ausgabe tä 
abt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 
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duſendungen ſind 
8 künnen nicht berückſichligt werden. 


Aehrenthal und Jswolski. 
| n unſerem 8 5 
N ) erlin, 21. März. 
Netter halbes Jahrhundert lang war die 
erd für e Europas im Südoſten ein Gefahren⸗ 
dank de alle Großmächte. Er wurde endlich 
ſche iM friedlichen Sinne des jetzigen ruſſi⸗ 
1 im Jahre 1897 beſeitigt, wo 
ng Ungarn und Rußland das bekannte 
fie die Abkommen ſchloſſen, durch welches 
andes rhaltung des gegenwärtigen Zu⸗ 
Elf Ja 10 der Balkanhalbinſel verbürgten. 
Früche ſpäter ging die Einigung in die 


Das neue Oſterreich, das Sſterreich“ 


es 
Gr; eonfolgers Franz Ferdinand und des 
volte ſ. ehrenthal, fühlte ſeine Kraft und 
Ionit; hir bett chaftlich auf dem Wege nach Sa⸗ 
et ein " betätigen. Daher das bekannte Pro⸗ 
Sandſchak Bahnlinie durch den türkiſchen 
Osmanen Nowibaſar, jenem Keile des 
M bie es der zwiſchen Serbien und 
1 ſich bis an die Grenze des Habs⸗ 
tar üb iches vorſchiebt. In Petersburg war 
zerraſcht und verſtimmt über dieſe Tat⸗ 
erhebli te für Sſterreich⸗Angarn zunächſt einen 


Der 0 0 Zuwachs an Preſtige bedeutete. 
lieh al Miniſter des Außern, Iswolski, 


damit einen gegen das Projekt ſpringen, 
1 die Welt nicht auf den Gedanken 
Hegemo ein anderer Staat als Rußland ſei zur 
Rußland d auf der Balkanhalbinſel berufen. 
bei f bahnte eine ruſſiſch⸗engliſche Entente 
Monarch evaler Zuſammenkunft der beiden 
auf das 15 an, oder vielmehr, es ging endlig 
tiſchen guhrelange liſtige Werben des bri⸗ 
ürzſte olſchafter⸗ Nicholſon ein — und das 
ment 7 05 Abkommen galt von demſelben Mo⸗ 
ſchen rs zerriſſen. Der Leiter der ruſſi⸗ 
mit Nele hatte gedacht, Wunders viel da⸗ 
Von cht zu haben, aber die Entente wurde 
Rußlands gen deutſchfeindlichen Elementen 
d Polit ir kommen geheißen, von dem Gros 
h für abgelehnt, und in Wien holte 
iſerreichiſg zum Gegenſchlage aus. Anter 
en nicht unter ruſſiſchem ſtill⸗ 
abhängi em Patronat, wurde Bulgarien un⸗ 
Vosni ges Jarentum; und die beiden Provinzen 
chiſch⸗ Herzegowina wurden dem öſter⸗ 
Teint, ungariſchen Staate endgiltig einver⸗ 


3 ee Meiſterſtreich erregte einen ſolchen 
lomatzitetersburg, daß von Stund an die 
zatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland 
ehr. reich⸗Angarn in der Praxis ab⸗ 
Jahren nu ten, wenigstens iſt ſeit anderthalt 
er ruſſiſche Botſchafter in Wien jo 

Me auf feinem Poſten geweſen, um 
weichen Mpfängen und Ausſprachen auszu⸗ 
iſterreich; und infolgedeſſen mußte auch der 
halten chiſche in Petersburg ſich ebenſo zurück⸗ 
wo man m meiſten wurmte es an der Newa, 
Lu Bin einem Herzen nur noch in Interviews 
No daß Graf Aehrenthal in der Sache 
den ruſſi ener Sieger blieb; denn gegenüber 
heimes ſiſchen Proteſten konnte er auf ein ge⸗ 
ſpäter f ommen von 1878 hinweiſen, das 
ein an wiederholt beſtätigt worden war, 
Rabinett men, in dem Rußland dem Wiener 
inbe 9 ausdrücklich vollkommen freie Hand 
gebe 1 6 Bosnien und die Herzegowina ge⸗ 
Annerion erklärt hatte, es werde gegen eine 
Apr, 15 nichts einwenden. Der Inhalt dieſes 
Jswolsk 1s. wurde veröffentlicht. Herr von 
land nn ſozuſagen entlarvt da und Ruß⸗ 
N. Gen gr den Ruhm des Protektors der ſla⸗ 
doc aſſo hriſten im Orient verloren; hatte es 
deniſchen ſchon vor einem Menſchenalter die 
et ir Serben preisgegeben! Der Verſuch 
eine 1 chen Regierung, die Balkanfrage vor 
heiterte europäiſche Konferenz zu bringen, 
1551 h Auch das ruſſiſch⸗engliſche Reform⸗ 
Net, r Mazedonien war durch die jung- 
„ku euordnung der Dinge ins Waſſer ge⸗ 

eine 3 dz, die Petersburger Diplomatie hatte 
und 0 erlage nach der andern zu verzeichnen 
ande Be in ohnmächtigem Grimme nichts 
Selen tun, als den klügeren Konkurrenten 
klich zu ſchneiden. Da ein ſolches Ver⸗ 
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jetzt eingelenkt und wieder die normalen Di- 
plomatiſchen Beziehungen aufgenommen, wo⸗ 
bei es mit ſeinem erneuten Vorſchlag, den 
europäiſchen Aeropag zu bemühen, wiederum 
abgeblitzt iſt. Das iſt in nüchterner Anein⸗ 
anderreihung der Tatſachen, die Geſchichte des 
diplomatiſchen Zweikampfes zwiſchen Aehren⸗ 
thal und Iswolski, den nun endlich die Freund⸗ 
lichkeit des Zaren durch ein Machtwort beendet 
hat, wobei er ſtillſchweigend Iswolskis ub⸗ 
fuhr zugeſteht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Des Reichskanzlers Romreiſe. 

Die italieniſchen Blälter begrüßen den 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg mit 
den herzlichſten Worten. „Glornale d'Italia“ 
ſchreibt: Wir heißen den Reichskanzler, der 
hier eintrifft, um dem König zu huldigen und 
unſere Regierungsvertreter perſönlich kennen 
zu lernen, herzlich willkommen. Wir ſind 
ſicher, damit die Gefühle des Landes aus⸗ 
zudrücken, welches die Gefühle der Sympathie 
kennt, die der hervorragende Staatsmann 
für unſer Land hegt. Der Reichskanzler, 
welcher die Politik einer großen Nation 
leitet, die mit unſerem Lande durch die Bande 
eines ſeſten Bündniſſes und alter Freundſchaft 
verbunden iſt, hat das Verdienſt, die italieniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen, wie ſein Vorgänger, 
Fürſt Bülow, gepflegt zu haben. Herr von 
Bethmann Hollweg hat daher ein volles 
Recht, zu unſeren Freunden gezählt zu 
werden, und als ſolchen begrüßen wir ihn. 
— Der deutſche Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg traf Montag Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Geſandten von Flotow in Rom 
ein und wurde am Bahnhofe von dem 
Botſchafter von Jagow, dem preußiſchen 
Geſandten Dr. von Hühlberg, dem bayeriſchen 
Geſandten, dem Unterſtaatsſekretär im Aus: 
wärtigen Amt Scalea und dem General⸗ 
direktor des Auswärtigen Amtes Bolati 
empfangen. Der Reichskanzler hat im Palais 
Caffarelli Wohnung genommen. — Abends 
fand beim deutſchen Botſchafter zu Ehren 
des Reichskanzlers ein Diner ſtatt. 


Abg. Baſſermann und die nationalliberale 
Partei. 

Bemerkenswerte Vorgänge im Vorſtand 
der nationalliberalen Partei deutet die 
„Kreuzztg“ mit folgenden Mitteilungen an: 
„Man erzählt ſich, daß es im Vorſtande der 
nationalliberalen Partei „kriſele“, und zwar 
ſei die Mehrheit mit der beſonders dem Abg. 
Baſſermann zur Laſt gelegten unfruchtbaren 
Oppoſitionspolitik einer ſo gar nicht illiberalen 
Regierung gegenüber unzufrieden. Man findet 
es auffällig, daß Herr Baſſermann am Montag 
vor der Beratung des Etats des Auswärtigen 
Amtes und des Reichskanzlers und vor der 
Erörterung der auswärtigen Politik plötzlich 
für den Reſt der Tagung abgereiſt iſt; man 
findet dieſe plötzliche Abreiſe um ſo auffallen⸗ 
der, als der Abg. Baſſermann es ſich ſonſt 
nie nehmen ließ, zur auswärtigen Politik zu 
ſprechen, und als er ſich auch diesmal gerade 
für Montag zum Wort gemeldet und den 
Präſidenten noch gebeten hatte, ihn möglichſt 
früh zu Worte kommen zu laſſen. Man 
erinnert ſich, daß am Sonntag eine Ausſchuß⸗ 
ſitzung der nationalliberalen Partei ſtattge⸗ 
funden hat und man vermutet, daß dort ſich 
fein Anhang als bedenklich zuſammenge⸗ 
ſchmolzen erwieſen hat. Wir wollen aus 
alledem keine weiteren Schlüſſe ziehen, denn 
vielleicht ſucht ſich Herr Baſſermann nur einen 
neuen Wahlkreis.“ 1 

Schlechte Zeiten. \ 

Am Sonntag ſind folgende Dividen⸗ 
denverteilungsvorſchläge bekannt 
geworden: Geraer Juteſpinnerei zu Triebes 
24 Prozent (im Vorjahre 30 Prozent). 
(Damit läßt ſich auch noch leben !) Wurzener 
Bank wieder 11 Proz. Dampfſchiff⸗Geſ. für 


Nicht⸗Klügeren zu haben pflegt, hat Rußland 


den Nieder⸗ und Mittelrhein wieder 8 Proz. 
Stuttgarter Straßenbahn-Akt.⸗Geſ. 11 Proz. 
auf das einheitliche Aktienkapital (i. V. 
12 Proz., auf die Prioritätsſtammaktien 
und 11 Prozent auf die Stammaktien.) Ge⸗ 
brüder Poeusgen (Maſchinenfabrik) Eſſen 
7 Prozent (i. V. 4 Prozent). Württem⸗ 
bergiſche Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft in 
Heilbronn 15 Prozent (1. V. 10 Brozent). 
Banque d'Escompte et de Depot in Lau⸗ 
ſanne wieder 6 Prozent. Ruſſiſche Handels⸗ 


und Induſtriebank wieder 9 Proz. Harzer 
Bankverein Blankenburg a. H. wieder 
8 Prozent. Vereinigte Fabriken engliſcher 


Sicherheitszünder, Draht⸗ und Kabelwerke in 
Meißen wieder 17 Prozent. Maſchinen⸗ 
fabrik Badenig, vorm. Wm. Platz Söhne, 
Akt.⸗Geſ. in Weinheim (Baden) 12 Prozent 
Dividende (wie in den Vorjahren). Ver— 
einigte Fabriken photographiſcher Papiere 
Akt.⸗Geſ. 8 Prozent (wie i. V.). Dresdener 
Albuminpapierfabrik 8 Proz. (wie i. V.). 
Protallinwerke, Dresden A.⸗Aktien 10 Proz. 
(wie i. V.). Heddernheimer Kupferwerke 
wieder 7 Prozent. 
Der neue Bürgermeiſter in Wien. 

Wie die „Sonn- und Montags= Zeitung“ 
meldet, bat ſich Handelsminifter Dr. Weiß⸗ 
kirchner nunmehr doch entſchloſſen, die Bürger⸗ 
meiſterſtelle von Wien anzunehmen, um in 
dieſer Weiſe eine Spaltung in der chriſtlich⸗ 
ſoztalen Partei zu vermeiden. a 

Tätliche Inſulten gegen den ungariſchen 
| Miniſterpräſidenten 
wurden am Montag im un gariſchen 
Abgeordnetenhaus verübt. Als 
Miniſterpräſident Graf Khuen⸗Heder⸗ 
vary nach Verleſung des königlichen Hand» 
ſchreibens, betreffend die Auflöſung des 
Parlaments, zu reden begann, um mit 
den Rednern der Oppoſition Graf Batthyanyi 
und Franz Koſſuth, welche die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes als ungeſetzlich hinſtellten, 
zu polemiſieren, wurde er unabläſſig durch 
lärmende Zwiſchenrufe ſeitens der Unabhängig⸗ 
keits⸗Partei unterbrochen. Nach zehn Mi⸗ 
nuten mußte die Sitzung wegen der immer 
ftürmifiyer werdenden Zwiſchenrufe unter⸗ 
brochen werden. Als nach Wiederaufnahme 
der Sitzung der Miniſterpräſident ſich mit 
erhobener Stimme auf die Redefreiheit berief 
und ſich darauf gegen die Stenographen 
wendete, um ſeine im Tumult unverſtändliche 
Rede zu beendigen, wurde von dem Abge⸗ 
ordneten Zacharias ein Buch gegen ihn ge⸗ 
ſchleudert, deſſen Deckel ihn an der Stirn und 
im Geſicht verletzte. Einige Oppoſitionelle 
fiürmten gegen den Miniſterpräſidenten, 
andere ſchleuderten Bücher und Tintenzeuge. 
Auch der Ackerbauminiſter Serenyi wurde 
durch ein Tintenfaß ziemlich erheblich ver- 
letzt. Der Präſident forderte die ſchuldigen 
Abgeordneten auf, ſich zu melden, worauf 
die Abgeordneten Eitner und Zacharias er⸗ 
klärten, daß ſie Bücher geſchleudert hätten. 
Die Sitzung endete in großer Aufregung. 
Eine weitere Meldung beſagt: Die ſämtlich 
der Juſthpartei angehörenden Abgeordneten 
Zacharias, Ludwig Beck, Otto Hoffmann und 
Siegmund Eitner erklärten im Verlaufe der 
Sitzung, daß ſie es geweſen ſeien, die gegen 
die Miniſterbank Hefte und Bücher geworfen 
hätten. Sie baten das Abgeordnetenhaus 
für ihr ungebührliches Benehmen um Ver⸗ 
zeihung. Die Verletzungen des Miniſter⸗ 
präſidenten und des Acker bauminiſters ſollen 
von bronzenen Titenfaßdeckeln herrühren. — 
Die Budapeſter Blätter verurteilen aufs 
ſchärfſte die Ausſchreuungen im Vogeordneten⸗ 
haus. Bürgerkomitee fordert in einem Auf⸗ 
ruf zum Beſuch einer Verſammlung am 27. 


d. Mts. auf, in der der Entrüftung über die 


Vorgänge im Abgeordnetenhaus Ausdruck 

gegeben werden ſoll. 

Das Ende der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 
ſtimmung. 146 

Die in der letzten Zeit zwiſchen der Peters⸗ 

burger nnd der Wiener Regierung gepflogenen 


RD haben ein befriedigendes Ergeb: 
nis gehabt. Nachdem bei dieſem Meinungsaus⸗ 
tauſch klargeſtellt worden iſt, daß in den Balkan⸗ 
angelegenheiten zwiſchen Rußland und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn volle Übereinſtimmung in den 
politiſchen Grundſätzen beſteht, ſind zwiſchen 
beiden Regierungen wieder normale diplo⸗ 
matiſche Beziehungen hergeſtellt worden. Die 
ruſſiſche Regierung hal hiervon die anderen 
Regierungen durch ein Memorandum vom 
10. März 1910 offiziell in Kenntnis geſetzt. 
Beide Mächte erkennen den status quo auf 
der Valkanhalbinſel an. 
Eine Kabinettskriſis in Italien 

iſt wieder einmal ausgebrochen, und noch 
dazu in einem Augenblick, wo der Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg nach Rom 
gekommen iſt, um ſich mit den leitenden 
italieniſchen Staatsmännern über die aus⸗ 
wärtige Politik zu unterhalten. Am Montag 
Nachmittag kam wie ein Blitz aus heiterm 
Himmel die Nachricht, daß laut Mitteilung 
der „Agenzia Stefani“ Miniſterpräſident 
Sonnino im Hinblick auf die parlamentariſche 
Lage ſeine Entlaſſung gegeben hat. Der 
König behielt ſich die Entſcheidung vor. Die 
Miniſter bleiben mit der Führung der 
laufenden Geſchäfte betraut. — Sonnino iſt 
erſt knapp etwas über ein Vierteljahr im 
Amt und hat ſich alſo nicht behaupten können, 
ein ſo treffliches Programm er auch entrollte. 
Die Parteizerklüftung in der Kammer iſt aber 
ſo groß, daß auch Sonnind, ein ſonſt recht 
geſchickter Politiker, ihrer nicht Herr werden 
konnte. — Nach weiterer Meldung ſcheint die 
Kriſis durch die Stellungnahme der Kammer 
zu dem Geſetzentwurf betreffend die Schiff⸗ 
fahrtſubventionen entſtanden zu ſein. Einem 
Privatbericht über die Kammerſitzung vom 
Sonnabend entnehmen wir: Marineminiſter 
Admiral Bettolo verteidigte ſachlich klar mit 
eindringlichen Worten das Schiffahrtsprojekt 
und ſprach zum Schluß den Wunſch aus, 
die Kammer möge ſich nicht in Negationen 
erſchöpfen, ſondern poſitive Richtlinien für die 
Entwickelung der nationalen Schiffahrt und 
die allgemeine Wahrung der politiſchen 
Intereſſen Italiens aufſtellen. Die Tribünen 
äußerten Bettolo den lebhafteſten Beifall, 
auch in der Kammer fand er viel perſönliche 
Sympathie. Indeſſen war die fachliche, be⸗ 
ziehentlich politiſche Reſerve des ganzen 
linken Flügels und verſchiedener Gruppen 
des rechten Flügels zu erkennen. Die Partei 
Giolitti hat die Abſicht, bei der Abſtimmung 
über die Tagesordnung einmütig den Über⸗ 
gang zur Beratung der einzelnen Artikel des 
Schiffahrtsprojektes abzulehnen, was mit der 
Niederlage des Kabinetts gleichbedeutend 
wäre. — Am Montag hat ſich die Deputierten⸗ 


kammer nach Entgegennahme der Mitteilung 


von der Demiſſion des Kabinetts auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer empfing am 
Montag Mittag den bisherigen Geſandten 
der Republik Uruguay am Berliner Hofe 
Dr. Luis Garabelli in Abſchiedsaudienz. 
Bei der Audienz war der Staatsſekretär 
Frhr. v. Schoen zugegen. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt am 
Sonnabend im Auto von Kiel auf dem 
Weißen Hirſch bei Dresden eingetroffen. 

— Ein freudiges Ereignis am Schweriner 
Hofe wird für den nächſten Monat erwartet. 
Einer Meldung aus Gmunden zufolge be⸗ 
geben ſich die Eltern der Großherzogin 
Alexandra, der Herzog und die Herzogin 
von Cumberland, demnächſt nach Schwerin, 
um mehrere Wochen dort zu verweilen. 

— Die Abberufung des bisherigen deut⸗ 
ſchen Geſandten in Liſſabon, Prinzen Max 
von Ratibor, behufs anderweiter dienſtlicher 
Verwendung, iſt am Montag amtlich ver⸗ 
öffentlicht worden. ? 


— Ver frühere Oberpräſident von Schle⸗ 


ſien Staatsminiſter Graf von Zedlitz und 
Trützſchler iſt als Mitglied des Herrenhauſes 


auf Lebenszeit berufen worden. 

Die Landbank Berlin hat durch ihre 
Geſchäftsſtelle in Hannover das im Kreiſe 
Mannsfelder Seekreis belegene, 376 Morgen 
große Rittergut Benndorf an Herrn Guts⸗ 
beſitzer Auguſt Pult zu Ziegelrode verkauft. 
Der Friedhof der Märzgefallenen 
wurde auch am letzten Sonntag wieder 
ſtark beſucht. Es kamen vormittags gegen 
3500 und nachmittags noch gegen 8000 
Beſucher. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 
Die 57. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands beginnt am 21. 
Auguſt in Augsburg mit einem Feſtzuge und 
mit Feſtverſammlungen vieler katholiſcher 
Vereine. 

— Wegen Beleidigung des braunſchweig⸗ 
iſchen Staatsminiſters Dr. v. Otto, begangen 
in Wahlrechtsartikeln, wurde der Redakteur 
Weſemeyer von dem ſozialdemokratiſchen 
„Volksfreund“ in Braunſchweig durch das 
dortige Landgericht zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. - 


Heer und Flotte. 

Kartoffeln fürs Pferd? In 
ſämtlichen deutſchen Armeekorps werden — 
wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ mitteilt — 
bei einigen berittenen Truppenteilen zurzeit 
Verſuche angeſtellt, um feſtzuſtellen, wieweit 
ſich der Haſerbeſtand der Rationen für 
Militärpferde teilweiſe durch Trockenkartoffel 
mit Beigabe von Erdnuß⸗ und Leinkuchen⸗ 
mehl erſetzen läßt. Dieſe Verſuche ſollen vier 
Monate hindurch dauern und werden mit 40 
möglichſt unter gleichen Arbeits⸗ und hygie⸗ 
niſchen Verhältniſſen ſtehenden Pferden an⸗ 
geſtellt. Die Verſuchspferde werden genau 
auf die während der Verſuchszeit auftreten⸗ 
den Veränderungen des Ernährungszuſtandes, 
des Temperaments, der Arbeitsfreudigkeit, 
Haarbeſchaffenheit, auf etwa ſich auffällig 
zeigenden Schweißausbruch, Ermüdung in 
der Arbeit, Verdauungsſtörungen uſw. be⸗ 
obachtet. Die Trockenkartoffel iſt ein fabrik⸗ 
mäßig hergeſtelltes Kunſtprodukt, das in 
landwirtſchaftlichen Betrieben bereits häufig 
als Viehfutter verwendet wird, und deſſen 
Beſchaffung erheblich billiger iſt als Hafer. 
Es erſcheint jedoch fraglich, ob die Trocken⸗ 
kartoffel bei dem anſtrengenden Dienſt des 
Soldatenpferdes den Hafer als Kraftfutter zu 
gewiſſen Teilen wird erſetzen können. 


Das franzöſiſche Heeresbud⸗ 


—— 


gekfür 1910 beläuft ſich auf 871 904 892 


Franks, 72 029 942 Franks mehr als im 
Jahre 1909. Die Mehrforderung iſt in der 
Hauptſache durch die Vermehrung und Neu⸗ 
ordnung der Feldartillerie hervorgerufen. 
Die in Ausſicht ſtehende Erhöhung der Leut⸗ 
nantsgehälter wird rund drei Millionen er⸗ 
fordern. 


Geſetzentwurf über 
„die Reinigung öffentlicher Wege“. 
Der Geſetzentwurf über die Reinigung öffent⸗ 
licher Wege iſt dem Herrenhauſe zugegangen. 
Die wichtigſten Paragraphen des Geſetzes haben 
folgenden Wortlaut: ; 
$ 1. Die polizeimäßige Reinigung öffentlicher 
Wege einſchließlich der Schneeſäuberung, des Be⸗ 
B mit abſtumpfenden Stoffen und des 
eſprengens zur Verhinderung von Staub⸗ 
entwickelung liegt, ſoweit hierzu nicht ein 
anderer nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
verpflichtet 91 als eine von der Orts⸗ 
polizeibehörde erzwingbare öffent⸗ 
liche Laſt derjenigen Gemeinde ob, zu deren 
15 der Weg gehört. Sobald die Pflicht zur 
olizeimäßigen einigung beſteht, tritt die 
11 des Wegebau flichkigen zur Reinhaltung 

der Wege aus Verkehrsrückſichten nicht ein. 
§ 2. Ortliche Geſetzesporſchriften, 
Obſervanzen und beſondere öffentlich⸗ rechtliche 


Titel über die polizeimäßige Reinigung öffent⸗ 
licher Wege werden aufrecht erhalten. 


Die Entſtehung neuer, den Beſtimmungen des 81 
zuwiderlaufenden Obſervanzen oder beſonderer 
e e ene Titel iſt Meran 

3. Die Gemeinden find berechtigt, innerhalb 
ihres Gemeindebezirks die einem anderen ob⸗ 
liegende Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini⸗ 


gun e er Wege ($ 2) ganz oder teilweiſe 
dur rtsſtatut zu übernehmen. 
§ 4. Durch ein unter polizeilicher Zuſtimmung 


zu erlaſſendes Ortsſtatut kann die Verpflichtung 
zur polizeimäßigen Reinigung öffentlicher Wege 
ganz oder teilweiſe für die ganze Ortslage, ein⸗ 
elne Teile der Ortslage, einen oder mehrere be⸗ 
lane in der Ortslage belegene Wege oder 
egeteile den Eigentümern der angrenzenden 
Grundſtücke oder einzelnen Klaſſen derſelben auf⸗ 
See werden. Den Eigentümern können ſolche 
zur Nutzung oder zum Gebrauch din 19 Berech⸗ 
tigte gleichgeſtellt werden, denen nicht los eine 
Grund jenfcburteit oder eine beſchränkte perſön⸗ 
liche Dienſtbarkeit mit Ausnahme der im § 1093 
Bürgerlichen Geſetzbuches bezeichneten zuſteht. 
$ 7. Ortsſtatuten, die bereits vor Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes erlaſſen find, werden 
aufrecht erhalten, wenn fie den 88 3, 4, 6 ent⸗ 
ſprechen. In dieſer Beziehung beſtehende Män⸗ 
gel müſſen bis zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
eſeitigt ſein. 
9. Gegen polizeiliche Verfügungen über die 
posten e Reinigung der öffentlichen Wege 
nden die Rechtsmittel der 88 127, 128 des Ge⸗ 
etzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1833 ſtatt. Streitigkeiten der Be⸗ 
teiligten darüber, wem von ihnen die öffentlich⸗ 


rechtliche Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini⸗ 
gung eines öffentlichen Weges obliegt, find im 
erwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden. Zus 
ſtändig iſt der Kreisausſchuß, in Stadt⸗ 
kreiſen aber oder in Städten mit mehr 
als 10000 Einwohnern der Bezirks⸗ 
ausſchuß. ; 
§ 10. Das Geſetz tritt am 1. April 1911 
inkraft. 


Provinzial nachrichten. 


i. Culmſee, 22. März. (Töchterſchulverein. Feuer.) 
Der Töchterſchulverein übernimmt vom 1. April d. Is. 
ab die Verwaltung der hieſigen Privatmädchenſchule des 
Frl. Wentſcher. Das Schulgeld beträgt von dieſem 
Zeitpunkte ab für die Klaſſen 10—8 80 Mark, 7—4 
100 Mark, 3—1 120 Mark fährlich. — In Hermauns⸗ 
dorf brannten geſtern Abend zwei dem Beſitzer Zie⸗ 
linski gehörige Strohſtaken nieder. 

Gollub, 20. März. (Das von der Stadtgemeinde 
vom Anſiedlungsgute Golau erworbene Ackerland am 
Bahnhof) iſt in kleine Parzellen eingeteilt, die nunmehr 
verpachtet werden ſollen. 

v Culm, 21. März. (In der letzten Sitzung des 
Deichamtes der Culmer Stadtniederung) wurde der 
Etat in Einnahme und Ausgabe auf 62 770 Mark feſt⸗ 
geſetzt. An Beiträgen ſollen pro Hektar von der 
Ehrenthaler Niederung 9 Mark, von der Geſamtniede⸗ 
rung ebenfalls 9 Mark erhoben werden. Es wurde 
beſchloſſen, die bisher von Deichlaſten befreiten Lände⸗ 
reien von Rondſen, Bendungen, Ruda und Plantken 
in den Deichverband aufzunehmen und Deſchabgaben 
von den Beſitzern dieſer Ländereien zur Erhebung zu 
bringen. 

Pelplin, 18. März. (Kirchliche Perſonalien.) Heute 
wurden kirchlich eingeſetzt der Pfarrer Lendzion aus 
Putziger Heiſterneſt auf die Pfarrei Raſkau, Pfarrer 
Rogacki aus Wabcz auf die Pfarrei St. Jakob“ in 
Thorn und Pfarrer Hellwig aus Schwarzau auf die 
Pfarrei Groß⸗Komorsk. — Verſetzt ſind die Vikare Dr. 
Moske von Danzig als erſter Vikar nach Graudenz, 
von Goſtomski von Graudenz nach Flatow, Kallas von 
Barloſchno noch Gollub, Potorski von Culmſee nach 
Subkau, Dembek von Berent als erſter Vikar nach 
Culmſee, Chudzinski von Kamin als zweiter Vikar 
nach Culmſee und Dorszynski von Culmſee nach 
Niezywiene. 

Danzig, 21. März. (Verſchiedenes.) Herr 
Kommandierender General von Mackenſen hat 
ſich heute mit dem Kommandeur der Leibhuſaren⸗ 
Brigade und den Kommandeuren der erſten 
beiden Leibhuſaren⸗ Regimenter nach Berlin 
begeben, um an dem dort morgen ſtattfinden⸗ 
den Gedächtnismahl der ehemaligen Offiziere der 
Leibhuſaren⸗Regimenter zu Ehren des verſtorbe⸗ 
nen Kaiſers Wilhelm I, teilzunehmen. — Der 
frühere Inhaber der bekannten Kornbranntwein⸗ 


brennerei in Tiegenhof, Heinrich Stobbe, der 
Vater des jetzigen Chefs der Firma, iſt im 


85. Jahre ſeines Lebens hier in Danzig, wo er 
ſeit einer Reihe von Jahren ſeinen Ruhewohnſitz 
genommen, heute früh morgens verſchieden. 
Sein Name bleibt mit der Stadt Tiegenhof, die 
durch ſeinen „Machandel“ weithin bekannt wur⸗ 
de auf das engſte verknüpft. Heinrich Stobbe 
übernahm die Fabrik von ſeinem Vater Hermann 
am 1, Januar 1866 und übergab ſie am 1. Mai 
1891 feinem Sohn. Um die Stadt Tiegenhof 
hat der Verſtorbene ſich große Verdienſte er⸗ 
worben. Seit der Umwandlung des damaligen 
Marktfleckens Tiegenhof zu einer Stadt im Jahre 
1881 gehörte er dem Stadtverordnetenkollegium 
als Vorſteher bis zu ſeinem Scheiden aus 
Tiegenhof an. Jahrelang war er auch Mitglied 
des Kreistages und des Kreisausſchuſſes. Für 
ſeine zahlreichen Verdienſte wurde ihm 1879 der 
Kronenorden 4. Klaſſe und 1888 von der 
Stadt Tiegenhof das Ehrenbürgerrecht verliehen. 
Die Leiche Stobbes wird am Donnerstag zur 
Feuerbeſtattung nach Gotha befördert werden. 
— Heute Vormittag erfolgte in der St. Marien⸗ 
kirche durch den Herrn Generalſuperintendenten 
D. Doeblin die feierliche Ordination des Herrn 
Pfarramts⸗Kandidaten Röker zum evangeliſchen 
Pfarramte. — das Befinden des an Pocken 
erkrankten Fähnrichs der hieſigen Kriegsſchule hat 
ſich foweit gebeſſert, daß er in den nächſten Tagen 
jedenfalls aus dem Garniſonlazarett wird ent⸗ 
laſſen werden können. — Zu dem Streike in der 
Danziger Aktienbierbrauerei erfährt die „Danz. 
Allg. Ztg.“, daß ein Teil der Streikenden die 
Arbeit wieder aufgenommen hat. Ein anderer 
Teil iſt durch neueingeſtellte Arbeiter erſetzt 
worden, ſodaß der Betrieb wieder vollſtändig 
aufgenommen iſt. 


Berent, 21. März. (Aufzubringende Steuer.) 
In den kleinen Städten müſſen in der Regel mehr 
Gemeindeſteuern aufgebracht werden als in den 
größeren Städten. So werden vom 1. April 
dieſes Jahres ab in Berent 340 Prozent der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer, 300 Prozent der 
ſtaatlich veranlagten Realſteuern und 200 Prozent 
der Betriebsſteuern erhoben. 

Königsberg, 20. März. (Eine Ausſtellung 
zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs) wurde 
durch den Regierungspräſidenten Dr. Grafen von 
Keyſerlingk eröffnet. Sie wird am 3. April 
wieder geſchloſſen werden. Der Protektor der 
Ausſtellung iſt Oberpräſident von Windheim. 

Hohenſalza, 19. März. (Landrat Dr. Bureſch) iſt 
vom 21. d. Mts bis Ende April d. Is. beurlaubt und 
abweſend. Die Vertretung ift Reglerungsaſſeſſor Ludwig 
übertragen. ö 

Poſen, 21. März. (o. Podbielski als Redner.) 
Der 20. Verbandstag des Verbandes der land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz 
Poſen fand hier unter großer Beteiligung ſtatt. 
Auf Einladung des Verbandes hielt der frühere 
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski einen Vor⸗ 
trag über die Bedeutung elektriſcher Überland⸗ 
zentralen für die Landwirtſchaft. Der Verband 
zählt 420 Genoſſenſchaften mit 40 000 Mit⸗ 
gliedern. 

Schwerſenz, 21. März. (Einbruchs diebſtahl.) 
Heute Nacht ſind Diebe in die hieſige Synagoge 
eingebrochen. Mehrere Fenſterſcheiben ſind zer⸗ 
trümmert, die Kaſſenbehälter geleert. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. F 

Koften, 21. März. (Vom Unglück heimge⸗ 
ſucht) wird ſeit einem Jahre die Familie des 
Arbeiters Borowski in Luſchkowo. Um dieſe Zeit 
ſtarb die Ehefrau des B., ſie hinterließ 8 Kinder. 


Nach zwei Monaten farb ein 4 jähriges Mädchen 
und wenige Wochen ſpäter ein 12 Jahre alter 
Sohn. Jetzt hat B. die Mitteilung erhalten, daß 
ſein 21 Jahre alter Sohn auf der Grube 
„Holland“ bei Wattenſcheid i. W. tödlich verun⸗ 
glückt iſt. 

Bofanowo, 19. März. (Bürgermeiſterwahl.) 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben den Bürger⸗ 
meiſter Hahm, deſſen Amtszeit erſt im nächſten 
Jahre abläuft, ſchon jetzt einſtimmig für eine neue 
zwölfjährige Amtsperiode wiedergewählt. 


Das weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Komitee für Naturdenkmalpflege 


hielt am Montag Vormittag im Oberpräſidialgebäude 
zu Danzig eine Sitzung ab, in der, da ſowohl der 
Votſitzer, Herr Oberpräſident v. Jagow, wie der Stell⸗ 
vertreter, Herr Landeshauptmann Hinze ſich auf Urlaub 
befinden, der Geſchäftsführer, Herr Prof. Dr. Eon» 
went, den Vorſitz führte. Er erſtattete den Jahres» 
bericht über das, was ſeitens des Provinzjal⸗ 
Komitees in der Zeit vom 1. April 1909 bis Ende 
März 1910 auf dem Gebiete der Naturdenkmalpflege 
geleiſtet wurde. Der Bericht ſoll gedruckt werden. Be⸗ 
ſonders intereſſant waren die Mitteilungen über die 
Tätigkeit zur Schaffung einer Vogelfreiſtätte auf der 
Meſſinainſel und zum Schutze des ganzen Komplexes 
von Neufahrwaſſer bis Adlershorſt, landeinwärts, ein⸗ 
ſchließlich des ganzen Hügel⸗ und Waldgeländes zwiſchen 
Danzig und Klein⸗Katz und des Jäſchkentals im Sinne 
des Geſetzes gegen die Verunſtaltung von landſchaftlich 
hervorragenden Gegenden. Der Bezirksausſchuß hat 
bereits ſeine Zuſtimmung gegeben, ſodaß der Durch⸗ 
führung nichts mehr im Wege ſteht. Weiter berichtete 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz von der günſtigen Wir⸗ 
kung des Aufrufes zur Schonung der Pflanzenwelt, 
über die Tätigkeit des Arbeitsausſchuſſes und über 
Einzelheiten, die ſeitens der Domänen», Forſt⸗, Kreise, 
Siadiverwaltungen, von Vereinen und Einzelperſonen 
im Sinne des Naturſchutzes erwirkt ſind. Es wurden 
ang die Herren Regierungspräſidenten Förſter in 


Danzig und Dr. Schilling in Marienwerder, der Vor⸗ 
fiker dez Provinziallandtages Graf Keyſerlingk und 
Hochſchulprofeſſor Dr. v. Wolf für das Provinzlal⸗ 
Komitee hinzugewählt. Herr Regierungs- und Forſtrat 
Herrmann referierte alsdann über die Vorarbe n 
zur Einrichtung einer Vogelſchutzkolonie auf 
den Alluvionenbei Neufähr. Der Redner 
berichtete, daß bei einer Orientierungsfahrt der Sach⸗ 
verſtändigen ſich herausſtellte, daß die Brutplätze der 
Vögel nicht ſo ſehr auf der Meſſinainſel, als ſüdlich 
davon in den Afluvialgebieten bei Neufähr am Strande 
und in der Steegener Forſt zu ſuchen ſind. Ehe da 
Beſchlüſſe herbeizuführen waren, galt es für den recht 
umfangreichen Bezirk erſt Feſtſtellungen über die recht 
komplizierten Rechtsbeſitz,, Jagd» und Fiſchereiverhält⸗ 
niſſe herbeizuführen, eine Arbeit, der der Berichterſtatter 
ſich unterzogen hatte und deren Reſultat er ausführlich 
darlegte. Sie haben zu dem Reſultat geführt, daß das 
Vogelſchutzgebiet jetzt von dem geſamten Gebiete auf 
den öſtlichen Teil von ca. 40 Hektar Land einſchließlich 
der 14 Hektar großen Meſſinainſel und 30 Hektar 
Waſſer beſchränkt iſt. Die Verlandung des fogenannien 
Meſſinaſees ſoll zur Klärung der Rechtslage künſtlich 
gefördert werden. Es ſprach alsdann Herr Prof. Dr. 
Kumm darüber, wie das Geſetz gegen die Verun⸗ 
ſtaltung von landſchaftlichen Gegen⸗ 
den bisher zur Durchführung, gebracht iſt, wie in ein⸗ 
zelnen Provinzen weſte Strecken, 1000 Quadralkilo⸗ 
meter und mehr, und in, anderen nach nichts unter 
Schutz geſtellt und wie die Durchführung gehandhabt it. 
An den Dank für die Referate knüpfte der Vorſitzer 
den Dank an den Herrn Negierungspräfidenten, daß er 
mit dem Erlaß auch die Ziele der Naturdenkmalpflege 
fördere. Er ſprach den Wunſch und die Hoffnung aus, 
daß dieſer Verordnung weitere folgen möchten, ſo für 
Bezirke in Heubude, Hoeneſche Wäldchen, Dreiſchweins⸗ 
köpfe, Karthaus, Radaunetal. An der Seine und an 
der Themſe, wo jeder Quadratmeter mit Gold auf⸗ 
gewogen wird, ſei das durchgeführt, hier ſei es noch 
ein Billiges und Leichtes. Weiter erwähnte der Redner 
dann die Bezirke von Mirchau und Libagoſchſee, von 
Pr.⸗Stargard, Bordzichow und aus dem Marien⸗ 
werderer Bezirk u. a. Dt.⸗Eylau, Lautenburg. Es 
knüpfte ſich eine Debatte an den Vortrag, in der Herr 
Schulrat Dr. Damus dazu riet, die zu ſchützenden 
Bezirke möglichſt zu fpezialifieren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. März 1910. 

— (Beendete Schießübung.) Die Übung 
der für 14 Tage auf dem Schießplatz zuſammenge⸗ 
zogenen Landwehrbataillone A und B war geſtern 
beendet. Gegen Abend weilte ein großer Teil der 
Landwehrleute in der Stadt, um Einkäufe zu machen 
und mit den Abend⸗ und Frühzügen ging es dann 
wieder zu Weib und Kind, um nach gern erfüllter 
Pflicht ein frohes Oſterfeſt zu feiern. 

— Gur großen Pionierübung bei 
Bromberg.) Bekauntlich findet in dieſem 
Jahre bei Bromberg eine große Pionierübung 
ſtatt. An derſelben werden, wie der „Danz. Ztg.“ 
von militäriſcher Geite aus Verlin berichtet wird, 
nicht nur Pioniertruppen, ſondern auch Jufanterie, 
Artillerie und Kavallerie teilnehmen. Es werden 
dabei neue Verſuche in taktiſcher und techniſcher 
Beziehung zur Darſtellung gelangen, die ſich ohne 
Zweifel recht lehrreich geſtalten dürften. 

— (Übertragung etats mäßiger Ge 
kretär⸗ und Aſſiſtentenſtellen.) Am 
1. April 1910 werden denjenigen charakteriſierten Poſt⸗ 
und Telegraphenſekretären etatsmößige Sekrelärſtellen 
ü hertrogen werden, die bis einſchließlich 8. Juli 1908 
die Sekretärprüfung beſtanden haben. Ferner werden 
di⸗jenigen Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten aus der 


Klaſſe der Zivilanwärter etatsmäßig angeſtellt werden, 


die bis einſchließlich 23. Juni 1905 die Aſſiſtentenprüfung 
beſtanden haben. 

— (Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag.) 
Für den 29. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Feuerwehrtag, 
welcher, verbunden mit der Feier des 25. Stiftungs⸗ 
feftes der freiwilligen Feuerwehr in Zappot, dort am 
21. bis 23. Mai ſtattfindet, iſt jetzt folgende Tages⸗ 
ordnung und Zeiteinteilung vereinbart: Sonnabend den 
21. Mai: 2½ Uhr nachmittags Empfang der Güjte auf 
dem Bahnhof und gemeinfamer Abmarſch nach dem 
Vereinslokal (Viktorfa⸗Hotel), Begrüßungsſchoppen und 
Ausgabe der Quartierkarten; 4 Uhr Beginn der Vor⸗ 
träge im Viktoria⸗Hotel; 8 Uhr abends Kommers dort⸗ 
ſelbſt. Sonntag den 22. Mat: 7 Uhr morgens Schul⸗ 
übung der Zoppoter Wehr am neuen Spritzenhauſe, 
Bergſtraße; 9 Uhr Beratungen der Abgeordneten ver⸗ 
ſammlung des 29. Provinzial⸗Feuerwehrtages im „Vik⸗ 
| toriahotel”; 1 Uhr nachmittags Übergabe des neuen 
Spritzenhauſes durch den Magiftrat der Stadt Zoppot 
an die Feuerwehr; 1½ Uhr Angriffsübung, daran 
anſchließend Kritik über die Geſamtleiſtung der Zoppoter 


46. Lebensjahres eintreten und 


ort 
Wehr; 3 Uhr Feſteſſen im Kurhauſe (Gedeck 2 
ohne Weinzwang); 8 Uhr abends Konzert nebſt anz 
aufführung im „Viktoriahotel“ mit nachfolgend grauer 
Montag den 23. Mai: 8 Uhr Beſichtigung der Ban 
„Bergſchlößchen“; 10 Uhr Dampferfahrt nach 
nach der Rückkehr Beſichtigung von Zoppot. afident 
Spitze des Ehrenausſchuſſes ſteht der Herr Oberen dem 
v. Jagow in Danzig als Ehrenvorſitzer. ebe unter 
Kommando der freiwilligen Feuerwehr Zoppot schuß 
Vorſitz des Kommandeurs Sulley ſorgt ein Seide 
für die Ausgeftaltung des Feſtes, zu dem zah 
Herren aus Zoppot gehören. 13 bil⸗ 
Verſamm 


— Der weſtpreußiſche F 
dungsſchulverein) hält feine 7. lung 
lung im Anſchluß an die Vertreterverſamme 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervere 9 uhr, 
Oſterdienstag den 29. März, vormittags 10½ en⸗ 
im Saale des königl. Hofes in ar hen: 
werder ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht; Erörterung auf 
Fragen geſchäftlichen Charakters: Verban nge 
gaben, Geſchichte der weſtpreußiſchen Fortbud och 
ſchulen, Geldbewilligung, Schreiben des Ver die 
des weſtpreußiſcher Gewerbeſchulmänner über des 
Vereinigung mit demſelben; Neue Satzung en 
weſtpreußiſchen Fortbildungsſchulvereins 95 Bor 


: 1 N 2 in 
fionsbericht; Vorſtandswahl; Wahl ethildungs⸗ 


ns 
72 
und 


ſtandsmitgliedes für den preußiſchen Fort 
ſchulverein. 

— Oſter⸗ Sonderzüge.) Die königl. 
bahndirektionen Bromberg und Danzig 
Aushänge auf den Stationen Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn⸗Mocker die in der 7 
23. bis 30. März d. Js. verkehrenden Sonderzüg 
kannt. (Ein Nacht N 8 e ichn 1 
— n a rag zum er ze! in 
der Kontoinhaber) beim k. w. Poſtſchecamt 
Stuttgart iſt erſchienen und kann von dem 
Amt bezogen oder bei den Poſtanſtalten des 
Voftgebiets zum Preiſe von 5 Pf. beſtellt werden. e, 
Höhere Mädchenſchule.) Dem mit 
richt über das Schuljahr 1909/10 entnehmen m 
folgendes: Das wichtigſte Ereignis iſt die 1 gr 
liche Anerkennung der Schule als höhere Geht 
anſtalt. Dieſe hatte, durch Umformung des richts 
plans, die Einführung des Nachmittagsuntert dem 
ur Folge. An der Anftalt unterrichten außer ent⸗ 
Leiter Herrn Dr. Maydorn 5 Oberlehrer, 4 Hilfe 
liche Lehrer, 7 ordentliche Lehrerinnen, 4 ische 
lehrerinnen, 1 Zeichenlehrerin und 2 techn, 
Lehrerinnen, ferner nebenamtlich 4 Reliaſiche 
lehrer. Die Abgangsprüfung beſtanden ſäm an 
neun Seminariſtinnen. Der Geſundheit hee ern 
der Schülerinnen war normal. Von den Le fün 
mußte ſich einer 12 Tage, von den Lehrerinnen 
3½ Wochen bis mehrere Monate trantheiteh ar 
vertreten laſſen. Die Schule hatte am 1. Je 
1910 einen Beſtand von 512 Schülerinnen, d 
49 auswärtige. Dem Neligionsbekenntnis 
waren 347 evangeliſch, 101 katholisch, 64 male 
Das Seminar hatte einen Beſtand von 52, da 
18 auswärtige; dem Religionsbekenntnis 
waren 37 c 13 katholiſch, 2 12 
Die Zinſen der Anna Sultanſtiftung (120 5 
der Ra Nasser (4,5 Mark) und dei 
Kaluzynskiſtiftung (15 Mark) ſind, letztere ar n 
Schülerinnen, vergeben worden. Nach den ne nen? 
Beſtimmungen können am höheren Lehrerifing 
ſeminar junge Mädchen auch vor Vollendung ng 
vor Vollendulh 
des 10. Lebensjahres zur Prüfung gene 
werden; ferner können ſie, Ra bestaunt her 
Prüfung, fofort von hier aus die niverſiteh tige 


. erſt noch, wie bisher, eine "zu mil 
e 
en 


tudienanſtalt zu dieſem Zwecke beſuchen zu 
Die Oſterferien beginnen am Mittwoch den 
23. März, die Pfingstferien am Donnerstag uli 
12. Mai, die Sommerferien am Freitag den 1. trägt 
und dauern bis 4. Auguſt. Das Schulgeld be he 
im Seminar 150 Mark (für auswärts wohgark 
200 Mark), in den Klaſſen 1—7 130 (150) 
810 100 (120) Mark jährlich. in) 
— (Evangeliſcher Arbeiternefäune 
In der am Sonntag ſtattgehabten Sitzung widmete ad 
Vorſitzer, Herr Hinz, zunächſt dem Begründet ſter⸗ 
Leiter des Poſenſchen Verbandes evangeliſcher Ar em · 
vereine, Pfarrer Teichert Bromberg, einen warm 
fundenen, dankbaren Nachruf. Zur ſtillen Ehrung don 
Dahingeſchiedenen erhoben ſich die Verſammelten or 
den Plätzen. Nachdem die Ergänzungswahl 11 ſhe 
ſtandes erledigt, macht Herr Hinz auf einige patrio e 
Feiern, die demnächſt hier in Thorn von deutſchen ann 
einen veranſtaltet werden ſollen, aufmerkſam. einen 
wird in Ausſicht genommen, nach Pfingsten ver⸗ 
Familienabend zu veranſtalten. Herr Hinz wi d als 
ſuchen, geeignete Kräfte für dieſen Familjenabent ung 
Mitwirkende heranzuziehen. Nach weiterer 
geſchäftlicher Angelegenheiten ſchloß die Sitzung. ) Am 
— (Kreisverein vom Roten Kren zn der 
Donnerstag fand die Generalverſammlung ſtakt, 105 t, 
10 Mitglieder teilnahmen. Laut Verwaltungs 
den der Vorſitzer Herr Landrat Dr. Meiſter erste 
betrug Ende 1909 die Mitgliederzahl 116, gegen gen 
im Vorjahr. Die Einnahmen, beſtebend aus vor 
Beſtand von 271,54 Mark, Be cägen 79,20 
Zinfen 6,82 Mark, betrugen 357,56 Mark: Die Mart, 
gaben, Beitrag an den Provinzialverein 24, und 
ür die Sanitätskolonne 116,01 Mark, Zeitſchriſten daß 
Druckſachen 42,15 Mark, insgeſamt 182,41 Mark, um 
ein Beſtand von 175,15 Mark verbleibt. 
Verein unterſtellten Sanitätskolonnen von 
Culmſee und Podgorz wurden am 21. und 22. 
von dem Generalarzt z. D. Dr. Böttcher beſichtigt. e zur 
neuerer Beſtimmung können der Sanitätskolonn 
Hebung ihres Anſehens außerordentliche inaftiDE, eien. 
glieder mit einem Jahresbeitrag von 3 Mark be hornet 
Die Werbungen hatten den Erfolg, daß der 1 
Kolonne 33 Herren beitraten, wodurch dieſe nu 
finanziell ſelbſtändig geworden iſt. Der Vorſtan fiber; 
ſtehend aus den Herren Landrat Dr. Meiſter, Bgglſgel, 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, ſtellv. Vorſiter; P ndent 
rat Maercker, Medizinalrat Dr. Steger, Superin e 2 
Waubke, Sanitätsrat Dr. Wentſcher, Dr. med. 
fels, Dr. med. Horſt⸗Podgorz und Apotheker 
wurde wiedergewählt. . dem 
— Thorner Stadttheater.) Aug e 
Theaterbureau: Am Mittwoch Abend gelang, auf 
Falls beliebte Operette „Die geſchiedene Frau und 
vielfeitigen Wunſch nochmals zur Aufführung 
zwar mit den Damen Uhlmann und Hegner u un in 
Herren Thomſen, Krüger, Rathen und Linden ſeßlich 
den Hauptrollen. Von Donnerstag bis einſch nt 
Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen. ds ge 
Nachmittag „Der Graf von Luxemburg“. Abeg mu 
langt Gounods beliebte Oper „Margarete“ zur Abends 
rung. Montag Nachmittag „Der Beltelſtudenk“. 1 von 
zum erftenmale „Ein Falliſſement“, Schauſpie 
jörnſon. 8 unde 
Jubiläum) Am 1. Aprit find es hich im 
Jahre, daß das Rittergut Wibſch, Kr. Thorn, 5 1 
Beſitz der Familie von Parpart befindet. BIO he 
vordem in polniſchen Händen; der letzte polniſche 


Bra... 
Alk an Bmorsh, ver Herrſcher im Kreistage, deſſen 
glette. Aue er durch Zeichen mit dem Krüchſtock diri⸗ 
deer Anlaß des Jubiläums findet am 7. April 
anderer an Gutshauſe ſtatt. — Wie eine Reihe 
1 I Güter des Kreiſes Thorn gehörte auch 
we (obe Morgen große Rittergut Wibſch mit Vor⸗ 
rohen, pa mit Wybezyk) in polniſcher Zeit zum 
Dorn. er verlorenen Kämmereibeſitz der Stadt 
Feel ler eu ch en. Nach amtlicher Erhebung und 
d An Mien Mitte dieſes Monats gie Maul⸗ 
ade in ganz Deutſchland nur auf einem 
agen reſſe Roſenberg in Weſtpreußen. Die 
ten in 5 herrſchte in Weſtpreußen auf 61 Ger 
| reifen: teifen, in Oſtpreußen auf 53 Gehöften in 
n N en 12 Bommern auf 42 Gehöften in 4 Kreiſen, 
don Verder 131 Gehöften in 31 Areifen. Neue Fälle 
Geh 18 otz waren in Weſtpreußen nur auf einem 
weider vo Kreiſes Culm im Regierungsbezirk Matien⸗ 
12 Guctenmen. 
m gelaufen 1 Hö 
Palefetretariat, ne 49. TOR 
Bolteipr olize wi es.) Arreſtanten verzeichnet der 
5 — 7 


richt heut 
Der Waſſerſtand 


Näheres 


er Weg on, der Weich ſel.) 

IR ſeit 1 betrug bei Thorn heute 1,16 Meter, er 
w alen um 2 Zentimeter gefallen. Bel 
20⁰³ Meter wice iſt der Strom von 1,99 Meter auf 
er geſtie gen. 


(Einſegnung.) Geſtern 
N m  evangelifchen Golteshauſe die 
er diesjährigen Oſterkonfirmanden ftatt. 


— N und 56 Mädchen wurden konfirmiert. 
Sterbende perlen. 


Die für — Nachdruck verboten.) 
beachten Schmuckachen Jo begehrten und teuer 
in Perlen find eigentlich krankhafte Erzeug⸗ 
ingen Perlmuſchel, die ſich meiſt duech Ein⸗ 
Leeres 1755 Fremdkörpern in den Mantel des 
dn den. Ihre Hauptſchönheit liegt in ihrem 
tech 5 matten, leicht iriſierenden Glanze. Aber 
meren hohen Preiſe, die ſie erzielen, ſind ſie an 
gehen Ber nicht mit den Edelſteinen zu ver⸗ 
Loft En die Perle iſt der Verwitterung aus⸗ 
nicht 598 verliert Glanz und Schönheit, wenn ſie 
he 1 0 behandelt wird, — ſie ſtirbt. 
vi 5 ang die Lebensdauer der Perle iſt, d. h. 
naß ni a Glanz ihr eigen bleibt, konnte bisher 
Veen; ‚einwandfrei feſtgeſtellt werden. Manche 
1 . alte Familien⸗Erbſtücke bilden, 
bewap. re Friſche und Schönheit jahrhundertelang 
e während andere zerfallen. 

bien Geheimnis der Erhaltung dieſer Koſtbar⸗ 
a Etagen dot darin, daß ſie verlangen, regelmäßig 
Sie Pre zu werden, und zwar auf der bloßen Haut. 
Ders, “ten der Wärme und der ſanften Reibung, 
Ligen das Atmen und die Bewegungen der 
So ; s verurſachen. Schon das Tragen auf dem 
begun hochgeſchloſſenen Kleides kann ihnen be⸗ 


A ich ſchaden. 
' tig g Wird die Abnahme des Glanzes 


ö “ rkannt, jo kann, nach dem Rate Sach⸗ 
eb ra der weiteren Zerſtörung noch Einhalt 
ins Me werden, indem man die Perlen auf Monate 
Lorſchte verſenkt, wobei natürlich in jeder Hinſicht 
Weiſe tembregeln zu beobachten ſind. Auf dieſe 
ehrt ihnen der Glanz wieder. 

Perl, ber auch bei regelmäßigem Tragen kann den 


tu € . 
Wi vs durch ſorgloſe Behandlung Schaden erwachſen. 


mmen. . eine Perlenſchnur, vom Halſe abge⸗ 
fat a wo fie einer gleichmäßigen Wärme von 
lalte Grad Celſius ausgeſetzt war, und auf die 
eg morplatte des Toilettentiſches gelegt, ſo 
h fie ſich, d. h. ihre zarten Außenſchichten 
Kite ich zuſammen, was leicht ihren Glanz beein⸗ 
gen kann. 
ſchn m verderblichſten aber iſt es für eine Perlen⸗ 
ohne a jie als Schauobjekt unter Glas liegt, 
lein getragen zu werden. Da fehlt ihr nicht 
wirken ihre Hauptexpiſtenzbedingung, ſondern es 
My auch noch mancherlei Faktoren zu ihrer Zer⸗ 
RE Dieſe Schauobjekte liegen meiſt auf 
heigeſten Sammet — und die durch chemiſche Mittel 
Heike, te Farbe des Stoffes beeinflußt die Perlen 
Mader Wen Bäng Auch die Sonnenſtrahlen 
n. 


3 

dus 5 i dreireihige Perlenkolliet der Gattin Thists, 
Sa met Musse du Louvre in Paris auf roter 
Wr, Unterlage zur Schau liegt, und deſſen 
Na 3 auf über eine Viertelmillion Mark ge⸗ 
Ser, den, bildet ein bedauernswertes Beispiel 
die Es verliert ſtetig an Schimmer, und da 


erhebt, iſt es unwiderruflich dem Ver⸗ 
ü Abeldt Die Fachleute können an ihm 
5 Drau, N, wielange die Perle zum Dahinſterben 


8 E. R. 


alder Humoriſtiſches. 

ger wm d. b. ge Platz.) Wachtmeiſter: „Ein⸗ 

ler Mona, as find Sie in Ihrem Zivilverhältnis?“ — 
u She mlobn “ — „Weiter niſcht? Na, dann klet⸗ 

8 (Selen ruff uff'n Protzkaſten!“ 

0 die Sb ſt bewußt) Hausfrau: „Nun, wollen 
awohl elle bei mir annehmen?“ — Dienftmädden : 


gnä' Frau dürfen ſich gratulieren!“ 


Neneſte Nachrichten. 


ationsreiſe zweier Reichstagsabgeordneten 
1 Verf nach Kiautſchou. 
wengi > 21. März. Auf Einladung des 
atlonameineamts unternehmen im Herbst der 
60 kberale Neichstagsabgeordnete Profeſſor 
Di Info und der Zentrumsabgeordnete Nacken 
wege Mationsreife nach Kiautſchou. Auf dem 
ſollen die Betriebe in Port Arthur, 
h und Batavia beſichtigt werden. 


Eine unheilvolle Fahrt zum „Wunderdoktor“. 
Kaſſel, 21. März. Ein dicht beſetzter 
Kremſer mit Patienten, die ſich zum Wunderdoktor 
Ausmeyer in Arenshauſen begeben wollten, ſtürzte 
in einen Chauſſeegraben und begrub alle Fahrgäſte 


und den Kutſcher unter ſich. Zwölf Perſonen ſollen 28 


ſchwer verletzt ſein. 
Profeſſor Schilling⸗Dresden F. 
Dresden, 22. März. In der vergange⸗ 
nen Nacht ſtarb der Bildhauer Prof. Johannes 
Schilling, Ehrenbürger der Stadt Dresden, im 
83. Lebensjahre. Schilling iſt der Schöpfer des 
Nationaldenkmals auf dem Niederwald. 
Die Gegenſätzlichkeiten unter den proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen Bayerns. 
München, 21. März. Der Präſident 
des proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums erläßt 
an ſämtliche Geiſtliche Bayerns eine Anſprache, 
in der er Stellung gegen die Grundſätzlichkeiten 
unter den Geiſtlichen nimmt und erklärt, daß 
von einer Gleichberechtigung der Richtungen, 
die auf religiöſe Differenzen beruhen, nicht die 
Rede ſein könne. Dieſe Außerung richtet ſich 


gegen die freie Strömung in der bayeriſchen 


proteſtantiſchen Landeskirche. 
Zum Skandal im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. 

Budapeſt, 22. März. Der König drückte 
dem Miniſterpräſidenten und dem Ackerbau⸗ 
miniſter aus Anlaß der geſtern gegen ſie unter⸗ 
nommenen tätlichen Angriffe im Abgeord⸗ 
netenhauſe feine inniaſte Teilnahme aus. 

Budapeſt, 22. März. Gegen die Urheber 
des geſtrigen Angriffs auf den Miniſterpräfi⸗ 
denten und den Ackerbauminiſter im Abgeord⸗ 
netenhauſe wurde von der Polizei ſtrafgericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet. 

Brandunglück. 

Paris, 21. März. Die 80 jährige Gräfin 
Mahy warf eine Spirituslampe um und fand 
bei dem entſtandenen Zimmerbrand den Tod. 

Kundgebung gegen General Picquard. 

Amiens, 21. März. Beim Einzuge des 
Gnerals Picguard, der heute das Kommanddo 
über das 2. Armeekorps übernahm, veranſtal⸗ 
teten Cammelots du roi eine Straßenkund⸗ 
gebung. Alle an den Straßenecken angebrachte 
Plakate, die grobe Beſchimpfungen Picquards 
enthielten, wurden von der Polizei entfernt. 
Verhaftung eines belgiſchen Spions in Lille. 

Lille, 22. März. Hier wurde ein bel⸗ 
giſcher Spion verhaftet, als er mit dem 
Schnellzug nach Brüſſel abreiſen wollte. Bei 
dem Verhafteten, der geſtändig iſt, wurden 
zahlreiche Photographien von Befeſtigungen 
in der Umgegend von Lille vorgefunden. 

Die Disziplin in der engliſchen Marine. 
London, 22. März. Als das Linien⸗ 
chiff „Irreſiſtible“ am 12. März in Portland 
eintraf, wurden alle Viſirvorrichtungen an den 
Geſchützen böswillig über Bord geworfen. Die 
Täter find noch unbekannt, doch wurden drei 
Mann der Beſatzung in Haft genommen. 

Der neue Präſident der Reichsduma. 

Petersburg, 21. März. Die Reichs⸗ 
duma vollzog heute Abend die Wahl des neuen 
Präſidenten. Die Sozialdemokraten, die 
Arbeitsgruppe und Kadetten enthielten ſich 
der Abſtimmung. Gewählt wurde der Führer 
der Oktobriſten, Gutſchkow. 

Sommerliche Erſcheinungen in Rußland. 

Petersburg, 21. März. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Städten Rußlands treffen Meldun⸗ 
gen über ſommerliche meteorologiſche Erſchei⸗ 
nungen und eine ungewöhnlich frühe Er⸗ 
öffnung der Schiffahrt ein. 

Das bulgariſche Königspaar in Konſtantinopel 

Konſtantinopel, 21. März. Der Kö⸗ 
nig und die Königin der Bulgaren find heute 
hier eingetroffen und von dem Sultan, dem 
Thronfolger, dem Großweſir, mehreren Mi⸗ 
niſtern und zahlreichen anderen Würden⸗ 
trägern auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
Das Königspaar wurde von lebhaften Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Der Sultan und der Thron⸗ 
folger bewillkommneten die Eüſte mit Hände⸗ 
druck. Der Sultan reichte der Königin den 
Arm und geleitete ſie und den König zum 
Sultanszelte, wo die Vorſtellung des Gefolges 
erfolgte. Die Monarchen ſchritten hierauf die 
Front der Ehrenkompagnie ab und beſtiegen 
ſodann eine Yacht und fuhren, von der Kriegs⸗ 
flotte mit Kanonenſalven begrüßt, nach dem 
Palais Dolmabagdſche und ſodann nach dem 
Yıldiz Meraſſimkiosk, wo das Königspaar und 
ſeine Gefolge wohnen. Am Abend fand im 
Palais des Sultans ein intimes Diner ſtatt. 

Die Opfer des Eiſenbahnunglücks 
bei Greenmountain. 

Chicago, 21. März. Eine offizielle Mit⸗ 
teilung der Rock Island⸗Eiſenbahn meldet, 
daß bei dem Eiſenbahnunglück bei Greenmoun⸗ 
tain 43 Perſonen umkamen, 31 Verletzte 
wurden nach Greenmountain gebracht. 

Landarbeiter⸗Streik in der Union. 

Canſas⸗City, 21. März. Die Gewerlſchaft 
der Organiſationen der Landarbeiter in allen 
Städten, mit Ausnahme von dem Often, find in 
den Ausſtand getreten. 5 


Abberufung des peruaniſchen Geſandten aus Chile. Heahe bei Bromberg f. 


Santiago de Chile, 21. März. Die peru⸗ 
aniſche Regierung hat der chileniſchen Regierung 
mitgeteilt, daß ſie ihren Geſandten wegen der Aus⸗ 
weiſung peruaniſcher Prieſter aus chileniſchen Pro⸗ 
vinzen abberufe, 


Amtliche Notierungen der Danziger Prooukten⸗ 
Börſe 
vom 22. März 1910. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prouiſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer nergütet. 
eizen unverändert, per Tonne von 1000 Fer. 
inländ. roter 783 Gr. 223 Mk. bez. 
Roggen unverandert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708-738 Gr. 155—157¼ Mk. bez. 
Regulierungspreis 156½ Mk. 
inländ. per Anril— Mat 156%, Mk. bez. 
inländ. per Mai— Juni 159 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer ſtetig, ve une non 1000 Star. 
inländ. 144—159 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,35 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 10,10—10,60 WE. bez. 
Roggen. 8,70 9,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
122. März 21. März 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Hſterreichiſche Banknolen »| 8495| 84,90 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . . 216,25 216,30 
Wechſel auf Warſchunmn 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . . „93,30 93,30 

Deutſche Reichsanleihe 3 % mm. 84,50 84,40 
Preußiſche Konſols 3½%% w 6 92,30 | 93.30 
Preußziſche Konſols 3% ı 2 2 0. 84,50 | 84,40 
Thorner Stadtanleihe 4% w. 0. =. 

Thorner Stadtanleihe 3½ % . » . —.— Key 8 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,40 | 89,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I. —.— 81.60 
Numäniſche Rente von 1894 4% . . 91,40 91,40 
Nuſſiſche unſſizierte Staatsrente 4% . 90,10 —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % m „ 95.— —.— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 182.10 182.— 
Deulſche Bank⸗Ak lien. 259,40 | 259,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle 196,75 | 196,25 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Akllen. . . 122,40 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 127,10 | 127,50 
Allgemeine Elellrizt⸗äts⸗Akliengeſellſchaft J 262,50 | 262,90 
Bochumer Guſßſtahl-⸗Akllen 244.25 242.7 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 200,10 199.— 
Laurahütle⸗A killen 175,50 | 175,40 

Weizen loko in Newyarl, «0...» 1281/, | 128,— 
5 Mat... 223,75 224,25 
nne ET ee 222,25 | 222,75 
„ September. 210,25 | 210,50 

Roggen Woo! 7 163,75 |: 164,— 
75 iT et ee 168,25 | 168,25 
September. . 163,25 —— 


Splrilus: der lob 4 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsſuß 5 %%, Privatdiskont 38 / %, 


Danzig, 22. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr JO ins 
ländiſche, 20 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 22. März. (Getreidemarkt.) » Zufuhr 66 
inländiſche, 42 ruſſiſche Waggons exkl. g Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 22. März. 

Auftrieb: 25 Ochſen, 72 Bullen, 115 Färſen und Kühe, 
580 Kälber, 298 Schafe und 1308 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., 0 junae fleiſch, nicht ausgem, und 
ältere, ausgem. 34—37 Mk. c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 31—33 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
28-30 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 36—38 Mk., b) vollfl. lte alt 33—35 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30—32 Mk., 
ch gering genährte 26 —29 Mk. Färſe n. u. Kühe: a) voll 


feiichige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,— Mk., MM 
3 vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 


—35 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 30—32 Mk.; ch mäßig 
genährte Kühe und Färſen 24—28 Mk., e) gering genährte 
Scühe und Färſen 18—2? Mk., 1) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Ml.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—58 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 25—35 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—34 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—26 Mk. 
dh Marſchſchafe oder Nlederungsſchafe —— Mk.; Schweine: 
a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52—53 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Zir. Lebendgewicht 51—52 Mk., ch voll 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 49— 51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 45—48 Mk. PR] 
entwickelte Schweine 42—44 Mk., ) Sauen 42—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinder ruhig, gute Ware geſucht. Kälber lebhaft. Schafe 
mittel. Schweinemarkt anfangs ruhlg, ſpäter nachgebend. 
Nächſter Markt: Mittwoch den 30. März. 


Bromberg, 21. März. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand» 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 224 Mk, roter u. Sommermweizen 130 Pfd. 
Holl, wieg., brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Nonne unv, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 186 Mk., do. 121 Pfd. bol. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen — . — Hafer 
148152 Mt. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 21. März. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,10 — 14,15. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,00-12,10. Stimmung: ruhig. Brokrafſinade 1 
ohne Faß 24,25 —24,37¼½. Kriſtallzucker mit Sack —.—. 
Sem, Nalfinade mit Sack 24,00 24,12. Gem. Melis 1 
mit Sack 23,50—23,62½. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 21. März. Müböl feſt, verzollt 56,00. 
Kaſfee ruhig, Umſaßß; — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 22. März, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: 3 Grad Cell. 

Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 

Barometerſtand: 765 mm. N. 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur 

-+ 8 Grad Celſ., niedriafte +3 Grad Cell, 


Hamburg, 22. März, 10° Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet, zugenommen, über 776 mm von Irland bis zur 
Nordſee und Böhmen ausgebreitet; Depreſſionen über dem 
Mittelmeer, wenig verändert, unter 745 mm im hohen Norden, 
mit oſtwärts ſchreitendem Ausläufer nach Weſtrußland. 
Witterung in Deutihland: im Norden milde, wolkig, Nord⸗ 
weſtwinde, im Süden heiter, ziemlich kalt, Nordoſtwinde; 
hatte vereinzelt Niederichläge, » 


> tand des Waſſers am Pegel 
ber Lad m [Tag] m 


1,16 | 21.| 1,18 


Weichſel Thorn 22. 


awichoſt. 


arſchau . 22. 12021. 124 
Chwalowiee . 21. 2,03 20. 1,99 

Zakroczunun: n. 18. 1,1317. 1,17 

-Begel. 21. 5,32 20. 5,40 

U.⸗Pegel. . 21. 1,94 20. 1,90 

Netze bei CzarnikaNuunu 21. 0,72 J 20. | 0,60 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienftftelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 23. März: 
Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. f 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 22. März. 


Benennung. | 5 cer 


Beizen Keileliss)e hoosit| 21,40 | 22,10 
Roggen 1 2 15,40 15,90 
1 1 | 13.— | 14,60 
der 8 : w 15,40 | 15,80 
troh (Nichte) Buhl edge = — — 
kun M Yet ze. de . 15 77 — 8.— 
Kocherbſe n 18,— | 19,— 
Kartoffeln zum en 50 Kilo] 1,60 2,5 
Weizenmehl 2 — — 
Roggenmehl 1 — — 
DCC „ 2¼ Kilo —,50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1,50 1,60 
Bauchfleiſchch he.. 7 1201 —.— 
Kalb fleiſc ß; ar u 1,— | 1,60 
Schweinefleifh. - » « .. . » 7 1,40 | 1,60 
Hammelfleiſc ee „ 1,50 1,60 
Geräucherter Spe = 1,80 —.— 
Schm agg 12 — — 
Bufte N. 0 . . — 2,60 3,— 
Gee Schock] 2,80 | 3,60 
Kreye 5 — 45 —.— 
Ale „ 1 Ro —— | —.— 
Breſſen A 5 5 —,8) 1,20 
Schleie „ 1 —.— —.— 
Hech ee Eee . 05 1,20 1,60 
Karauſ chen . . 7 1,20 1,40 
Bar)) laute: ne = 75 —,80 1,40 
Banden. ut a. . > 2,20 | 2,49 
Karpfen „ » 5 —.— —.— 
Barb inen era ge, ie . 5 —,80 1.— 
Weiß fiſche „ s 2 —30 | —,60 
Heringe = ae . 1 —,25 | —,30 
Flundern 5 n —,50 1,20 
Maränen . . * [7 3 et 
Milc fk 8 . I: Liter. —16 | —.— 
Pettoleu mmm 0,0 tele — —,16 ! —,18 
Splits RN | 5 1 
denakürler tmp. 5 —,32 | —,35 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi —,.— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


tobt 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Seißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 20—25 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —,— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen —.— Pf 


9. 
wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 


choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —,.— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
8 Pf., Gurken —— Pf. die Mandel, Apfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40 —1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


—.— das Pfund, Johannisbeeren — — Pf. das 
Pfund, Himbeeren —,.— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—.— der Liter, Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, 


Pilze —— Pf. das Näpſchen, Puten 5,00 —9,00 Mk. das Stück, 


das Paar, Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 2,50 —3,20 Mk. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 


Paar, Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. ; g 
Wetter⸗Ueberſicht. 

der Deutſchen Seewarte. 8 

Hamburg, 22. März 1910. 
» =} zel € 
Name der 3 „| „2 Eu 8885 
Beobachtungs⸗ | E E S 8 Wetler SE 85 355 
Station BEINE 8 8 135 Ba 
2 i 
Borkum 768,4 N N W' wolkenlos 51 91765 
Hambur 766,5 N N W |bededt 44 0 765 
Swinemünde 763,2 N W̃ halbbedeckt 5 0 764 
Neufahrwaſſer 759,7 W hbheiter 6 0 762 
emel 757,1 W ñbbedeckt 44 01761 
Hannover 766,9 NNW bedeckt 5 11766 
Berlin 764,1 S W bedeckt 5 2765 
Dresden 765,0 WS W | wollig 3 01765 
Breslau 764,4 W̃ bedeckt 3 0 765 
Bromberg 761,8 W̃ bedeckt 5 0764 
Metz 7670 NO heiter 1 01765 
Frankfurt (Main) 766,2 N heiter 3 0 764 
Karlsruhe (Baden) 766,5 NNO wolkenlos 1! 91764 
München 765,7 — wolkig 11 0764 
Zugſpitze — . 5 — 2 2 
Seillh 772,6 NN W bedeckt 9 0768 
Aberdeen 771.4 W bedeckt 41 0 767 
Ile 1 765,3 NNO heiter 4 0763 
aris — — — — — — 
Vliſſingen 770, NNO heiter 6| 01767 
Ehriftianfund 760,4 W bedeckt 2 41753 
Skagen 760, N W heiter 44 01759 
Kopenhagen 762,2 WN W halbbedeckt 41 01765 
Stockholm 756,2 W heiter 0 01754 
Haparanda 744,7 S W wolkenlos —5 3 745 
Archangel 752,5 S bedeckt —1 0757 
St. Petersburg 755,2 S Schnee 0 0 760 
Warſchau — — — 7 2 
Wien 763,4 N Wẽ̃ wolkenlos 4 0 762 
Rom 751,5 N heiter 111 0 751 


23. März: GSennenaufgang 6.— Uhr, \ 
Sonnenuntergang 6.15 Uhr, 
Mondaufgang 3.31 Uhr, 
Monduntergang 5.46 Uhr. 


e * 

Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag e e den 24. März. 
an evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr, nachm. 6 Uhr 

und abends 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Superinten⸗ 
dent Waubte, a 
Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahls⸗ 
feler für Familien. Divifionspfarrer Mueller. 
Ee Kirche (Bacheſtraße). Nachm. 5¼ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Früh 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
gottesdienſt in Leibitſch. Pfarrer Mae N 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 5 Uhr: Beichte 

und hl. Abendmahl in Lulkau. 


Backe, backe Kuchen, 

Der Bäcker hat gerufen, 

Kun gerufen die ganze Nacht, 
indlein hat ein’ Teig gebracht, 

Nun kriegt es keinen Kuchen. 

Dieſer alte Kinderreim, den man in der Jugend beim 
fröhlichen Spiel ſo oft als Abzählvers geſprochen hat, be⸗ 
ſtätigt uns jo recht, daß das Kuchenbacken und noch viel⸗ 
mehr das Kucheneſſen von jeher die Kinderherzen mit 
heller Freude erfüllte. Und noch heute iſt es ſo. Wenn es 
an das Kuchenbacken geht, wenn es heißt, mit der Feſt⸗ 
bäckerei zu beginnen, o, wie freut ſich die Jugend, und 
wie gern bekümmern ſich ſogar die kleinen naſeweiſen 
Lockenköpfchen ſelbſt um das gute Gelingen von Mutters 
Arbeit. Sie geben ihre Ratſchläge, denn ſie haben manche 
Rezepte in der Puppenſtube erprobt, vielleicht ſogar ſelbſt 
welche zuſammengeſtellt und dünken ſich als „Keuner“ 
im Kuchenbacken. Die alte ſchöne Hausbäckerei ſteht be⸗ 
ſonders in unſerem Vaterlande hoch in Ehren. Ein Oſter⸗ 
feſt ohne Oſterkuchen iſt nicht denkbar, in den minder⸗ 
bemittelten Kreiſen ebenſowenig wie im beſſeren Haushalt. 
Sparſame Hausfrauen backen die Oſterkuchen jetzt mit 
beſonders ampfehlenswerten und außerordentlich billigen 
Mitteln. Seitdem die Pflanzenbutter⸗Margarine Co⸗ 
coſa zur Einführung gelangte, wird dieſe anſtelle der 
teuren Naturbuter mit Vorliebe verwendet. Cocoſa ver⸗ 
leiht den Kuchen einen herrlichen Butterduft und erhält 
ſie lange friſch; ſie iſt in keiner Beziehung von Butter 
zu unterſcheiden, nur im Preiſe, da ſie nur etwa die 
Hälfte koſtet. 


ſpenden jagen wir Allen auf dieſem 


Heute vormittags 11½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Altſitzerin 


Elisabeth Tabel! 


geb. Freder 
im 72. Lebensjahre. . 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an 
Neudorf den 21. März 1910 


Hermann Zabel. 


Die Beerdigung findet am Kar⸗ 
freitag, nachmittags 2½ 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


guten, unvergeßlichen Mutter, ſowie FR 
für die überaus reichen Kranz- 


Wege unſern wärmſten Dank. 
Gurske den 22. März 1910. 


Geſchwiſter Uthke. 


P . — 
Bekanntmachung. 


Der Auszug aus der Heberolle der 
Verſicherungsanſtalt der Tiefbau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, enthaltend die Prämien⸗ 
berechnung für die der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft eingeſandten Regiebau⸗ Nachweiſun⸗ 


gen, liegt während zweier Wochen und 

zwar vom 23. März bis einſchlſeßlich 

6. April 1910 in unſerem Bureau, Zimmer 

19 des Rathauſes, aus, was hiermit zur 

Serben Kenntnis gebracht wird. 
Thorn den 19. März 1910. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bek anntmadhung,. 


Am Karfreitag den 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; 
an Stelle des Freitags wird der 155 75 
markt am Donnerslag den 24. d. Mts. 
hier abgehalten. 

Thorn den 19. März 1910. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der unbekannte Beſitzer des Erbbe⸗ 
gräbniſſes Gelhorn wird aufgefordert, 
ſeiner Unterhaltungspflicht nachzukommen, 
andernfalls ſein Anrecht auf das Erb⸗ 
Des mit dem 1. 
erlifch 

Ahern den 22. März 1910. 


Der Gemeinde⸗Rirchenrat 
der neuſt. evang. Rirchengemeinde. 


Bekanntmachung. 
Am 
Sonnabend den 26. 3. 1910, 


10 Uhr vormittags, 
wird auf dem Hofe 5 0 
Kompagnie, hien 12 
1% Foh len 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigert. 
2. Bataillon Inf.⸗Regts. 
von Borde, (4. pom.) Nr. 21. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Jakobs ⸗ Vorſta dt nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände: 
einen gut erhaltenen ſtarken 
Arbeitswagen, einen leichten 
Arbeitswagen, zwei faſt neue 
SZweiſcharpflüge 
öffentlich os gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer vor dem 


Reſtaurant zum on 195 
Thorn den 22. März 1 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Grandenzer Handels⸗ 
Unterrichts⸗Juftitut 


von Ernst Drawert, 
gepr. RL Handelslehrer und 
Diplom⸗Bücherreviſor, 
an der Handels⸗Hochſchule zu Leipzig! BR 
ſtaatl. geprüft. 


Graudenz, Dbentborueritt, 5/6. 


Beginn neuer Kurſe 
den 4. April. 
Proſpekte gratis. 


Breiteſtraße 5, 


im Hauſe des Herrn Schark, 


hente und folgende Tage: 
extra billige 
Verkauf stage 


Herren und Knaben⸗ 
anzüge, Wäſche, Kra⸗ 
watten, Tiſch- und 
Handtücher, Läufer- 

ſtoffe uſw. 
Jeder beeile ſich nach dem 


Ausverkauf Breiteſtraße 5, da 
dieſer nur kurze Zeit dauert. 


Anfertigung und Lager 


Haar⸗Arbeiten. 
Ed. Lannoch, 


Brücenft. 40, Telephon 571. 


rieger⸗ 


Uhr, vom 


Oktober 1910 N 


Thorn: Mocker. 
Am 20. d. Mts. verſchied nach langem 


Krankenlager unſer Kamerad, der Veteran 


[Robert Daum. 


Wir werden demſelben dauernd ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand. 


Zur Beerdigung treten die Kameraden 5 
März, um 2 Uhr, beim Vor⸗ 


am 24. 
ſitzenden, Schwerinſtraße 1, an. 


— — bee er Mn 


. ena 


3 Spezial > Beleuhtunasgefhäf, 


Teilnahme beim Heimgange unſerer⸗ x 


Neuſtädt. Markt 11, 
Fernſpr. 392 = Fernſpr. 392 


empfiehlt zum Amzuge 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre: 


Sämtliche 


Bl tut get oper 


5 päng. u. stehend. Gaslicht, 


Tür elektr. Beleuchtung, 
für Petroleum und Spiritus 


Ferner empfehle: 


sasiparherde „Minerva“ 


Bei Barzahlung gewähre auf Be⸗ 


e bis zum 15. April hohen 


Rabatt. 


Seit 3 Jahren litt ich an einem 
heftigen, häßlichen 


Gesichts- 
ausschla 


Schon nach 3täg. Gebrauch v. Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe war der 
Erfolg augenfällig. Die Pickel trockneten 
ein und es bildeten ſich keine neuen 
mehr. Nach Verbrauch von. 2 Stück 
war meine Haut vollſtändig rein. P. 
in Crefeld.“ à Stck. 50 Pf. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
ſtärkſte Form). Dazugehärige Zuckdoh⸗ 
Ereme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Juckdoh⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anslers & Co., Allolf Majer, J. M. 
Wendisen Nachf., Holm & Co., M. 
Baralkiewicz, Paul Weber, Anker- 
Drog., Drog. zum grünen Krenz, 
Adler - Drog., Zentral- Drog., Alir. 
Franke und Carl Schilling, in 
Mocker: B. Bauer. 


Schuhmacherftenje 23. 


Gelegenheits⸗Räufe. 


Schluß des Ausverkaufs 


am l. April. 


Spottbillige Preiſe. 
— Der Laden iſt bereits vermietet. — 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle: 


ff. Jagerbier, hell und dunkel, 
ff. Bockbier, 
ff. Malzbier (paſtenriſterh, 


in Gebinden und Flaſchen. 


Brauerei Richard Gross. 
Empfehle Gſterwurſt, 


(eigenes Fabrikat). 


pr. J. Wolff s Vorbereitungsanstalt 


Breslau lli, Freiburgerstrasse 42. 


0 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die BE 

Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 5 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt ; 
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
A Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 8 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 5 
bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Genta 55 
Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). ostern 


preiswert zu verkaufen. 


Se dee een een nu eee eee seq 


1010 bestanden = 10 Abiturienten, und zwar 6 Gymnasiasten, 
80 Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. 


Prospekt. 


Zu den Feiertagen empfiehlt das hervorragende 


Schultheiss-Bier 


in Gebinden, Syphons, Liter-Krügen und Flaschen 


Paul Krug, 


Biergrosshandlung, 


alleiniger Vertreter der Schultheiss-Brauerei, 
Gerechtestr. 8/10. Tel. 573. 


Das wirklich gute Schultheiss - Bier ist heute fast in 
jedem besseren Haushalt vorrätig. Bestellungen erbitte rechtzeitig, 
da am letzten Tage vor Ostern zu grosser Andrang. 


Ieh habe grossen Umsatz, daher stets frisches Bier! 


J. 


empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Lieferzeit 


Telephon Nr. 304. 


Sleſengeſuhe | 


Suche per ſofort Stellung als 


ſow. Blut-, Leber: u. Grützwurſt Lager⸗Verwalter, 


Ferner guten Miltagstiſch 


und täglich frische Flaki] . 


in und außer dem Haufe. 
Paruszewski, ar 18. 


emp 


Schinken, ſelbſt eagle 1010 


Johanna Kwlatkowski, Strobandſtr. 8. 


. Milchzentrifugen! 


Um Irrtümern vorzubeugen, teile 5 
Intereſſenten mit, daß Herr Fenselau- 
Danzig, Agent derſelben Fabrik iſt, 
welche ich vertrete. 

Alle Zentrifugen liefere ich zu den⸗ 
ſelben günſtigen Bedingungen. Empfehle 
ferner ſämtliche landwirlſch. Bedarfs⸗ 
artikel, ee Milchmehl e. 
9 | Verlangen Sie Kataloge. 

Wilh. Zenker, Thorn, 
Gerechteſtr. 9. 


Dachrohr 


offeriert auch in ne Quantitäten ab 
hieſiges Lager 
Schaul- Bromberg, Bahnboffte 18 a. 


Gutes Stkeuftroh 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Bruno Hielscher, Hädjelwerf, 
Thorn, Kaſernenſtr. 1113 


Gelegenheitskauf. 
rſtklaſſge Schreibmaſchine 


(ſehr wenig gebraucht) umſtändehalber 


billig verkäuflich. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Maschen geilen Ti]! 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
25 ME. täglich Verdienſt durch Verkauf 
en en rel für Herren, 

euheiten⸗Fabril 


Wittmeida-Macherabnd) Nr. 2/a. 


er oder ähnlichen Poſten bei beſchei⸗ 
denen e Gefl. Angeb. unter 
31 an die Geſchäftsſtelle der 
* erbeten. 


Stelennngebote . 


Malergehilfen 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Kl. Marktſtr. 


Kellnerinnen 
u. Büfeltfräulein 


empfiehlt 
Fr. Anna Fuchs, Stellenvermittlerin, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 44. 


Geſucht für Thorn Damen 


zum Vertrieb einer erſtkl. Frauen: 
geltung bei dauernd hohem Einkommen. 

ngebote unter E. B. an die See 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtiges, füngeres 
dchen 
für ſämtliche Hausarbeiten von gleich 
oder 1. April ſucht 
Frau Girzinski, Lindenſtr. 58. 


Lehrmädchen 
oder jüngere verkäuferin 


für mein Wäſche⸗Spezialgeſchäft 11 05 


geſucht. J. Klar, Breiteſtr. 3 


Frauen Zum Foschenspüle 


können ſich melden 
NVUBUNierverlag im Rathaus. 


1 1 15700 gen 


Bürgerheller. 


Velten, N Schrank u. Vertikow 
billig zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Erste e 


Dampi-Wasch- Ans 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
Gardinen-Müſche auf neu, 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 


Weisse Hauswäsche nach Gewicht 
blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


Mehrere neue Spazierwagen, 


Ehe Sie Ihren Bedarf in 
Herren: Garderoden 


999 0 überzeugen Sie 
von der enormen 


Billigkeit und Reellität 


meiner täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


Herten ⸗Stoff⸗ Anzügen, 


Sommer⸗Paletots. 


Elegante Verarbeilung! — Erſatz für Maß! 


Teilzahlung geitattet! EM 


Ferner empfehle: 


Herren⸗Unterkleider und ⸗Wäſche, Strumpf⸗ 
waren und ſolide Neuheiten in Krawatten, 


Hoſenträgern uſw. 


Willamowski, Thorn, 


Altſtädt. Markt, Rathaus⸗Ecke, 


gegenüber on und Bat 3 Kronen. aM 


2—3 Tage. 


Telephon 304. 


darunter auch ein Selbſtfahrer, find 
billig zu verkaufen bei 


750 Morgen Weizen⸗ und Neggen⸗ 
boden, ca. 15 Minuten von Marien⸗ 
werder, vorz. f. neue Gebäude, tadellof. 
reichl, leb. u. tot. Inventar, geregelte 
Hypotheken, bei Anzahl. von 50 000 Mk. 
Ebi zu N durch Konrad Papist, 

ulm a. 


1 1 onelsemonrrübEn 


hat abzugeben 


Wendt, Lultau, Kreis Thorn. 


Gelegenheitskauf. 


3 Wageupferde, darunter 
1 Paar braune ziemliche 
Paſſer, 1 Paar neue elegante 
Kutſchgeſchirre, 1 Paar wenig 
gebrauchte Kutſch⸗Geſchirre, 
1 Ausfahrwagen mit gleichen 
Sitzen, ſehr preiswert zu ver- 
kaufen 


Schillerſtraße 8, 1. 


Grundſtück 


mit neuem Wohngebäude und 5 Morgen 
Ackerland billig zu verkaufen. 
A 


Hausgrundſtück 


mit Sbſtgarten zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 25. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 

(Brennabor) mit Rücktriſisbremſe ift|. 

billig zu verkaufen bei 
nel: Strobandſtr. 16. e 2 


Ein Wal Ir 


Billig zu verkaufen 


Mellienſtraße 109, 2: 


Terrier, 


gut ausgebildet, guter er 1 
rein, zum Spielen für Kinder geeignet, 
zu verkaufen. Wo, ſagt die een 
der „Preſſe“. 


verkaufen. 


J Gerberftr. 31, 3., 4 


1 Araberſtr. 8, 1., 2 


vermieten. 


ER Zwei hochtragende 
i 8 Sterken 
= ſtehen z. Verfauf bei 


Sodtke, Grifflowo 
bei Zlotterie. 


ii erh. Fahrrad 


Wo, jagt die 


en 
3 en 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i Meines Hansgrundifid 


in Mocker mit Garten und Bauſtelle zu 
Zu erfragen 
Lindenſtraße 67 a. 


Gut erhaltene Bücher 


für die 3. Klaſſe der ev. Präparanden⸗ 
anſtalt hat billig abzugeben. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


en 3000 Mark 


auf erſte Hypothek zum 1. April zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Geschäftstelle 
der „Preſſe“. 


12000 Mark 


ſucht zur Ablöſung erſter Hypothek auf 
ländliches Grundſtück (hinterher ſtehen 
12 000 Mark) von ſofort oder ſpäter. 
Wert des Grundſtückes ca. 50 000 Mark. 
Angebote unter E. B. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Einderlos) ſu ch a vom 
1. April d. Is. eine 


Beamter 
Zwei⸗ oder Dreizimmer⸗ Wohnung 
mit Zubehör. Angebote mit Preisangabe 
unter „Beamter“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Gesucht 


modern, 4—5 Zimmer 
Wohnung, nebſt Zubehör 111910 
ſtadt) zum 1. Juni oder 1. Juli 1910. 
Angebote mit Preis unter K. + an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


755 un Orumdbehiher-Berein 
u Thorn. 


le Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 
1 2, 9 Zimmer, auf 


Wunſch Pf erdeſt. u. Remiſe, 2000 
Brombergerſtr. 62, 9 Zimmer, 
Pferdeſtall u. reichl. Zohr., 1800 
Bismarckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 Reſerve⸗ 
Zim, reichl. Nebengel., elektr. 
Licht, Badeeinrichtung, 160011. 4. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zimmer, 1400 
Brombergerſtr. 60, 1., 5 Zim, 1000 
Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 65011. 4. 
Culmerſtr. 36, 2., 4 Zimmer, 
immer, 
Brückenſtr. 28, 2., 4 Zimmer, 
Brombergerſtr. 26, p., 2 Zimmer, 
Gartenanteil, 500 
Coppernikusſtr. 8, 1., 4 Zimmer, 48011. 4. 
Culmer Chauſſee 36, 3., 3 Zim., 
Gas, Balkon, Badezimmer, 480 
Brombergerſtr. 26, 1., 3 Zim, 
Gartenanteil, 475 
Schloßſtr. 16, 2., 3 Zimmer 460 
Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 440 
Mellienſtr. 127, 3, 3 Zimmer, 300 
Zimmer, 3001. 4, 
Gerechteſtr. 5, 3. 2 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 
Gerechteſtr. 5, 2., 2 Zimmer, 
reichlicher Zubehs ör, 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſt., 
Fritz Reuterſtr. 105, gr. St. u. Rem, 5 
Schiflerſtr. 20, 2 möbl. a ſſof. 
Mellienſtr. 115 1., 5—6 Zim 
Pferdeſtall und Remiſe, 9 
Walbſtr. 29 a, 1 Zim. m. Kochh., 1. 4. 
reuft, Markt 12, 2 3., a. möbl, | 
5 
: Möbl. Zimmer 
1833 1 
mit Penſion und ſeparatem Ein⸗ ! 
gang vom 1. April anderweitig 
zu vermieten % 
‘ Bäckerſtraße 9, 1 Tr., l. 5 
2 8 


EP 
— —— 


Lteundl. möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 20. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 


ſep. Eingang zu vermieten 
. Belicienfirake 29, 2. &. 
M. 3.0.1.4. b. 3. v. Altſt. Markt 9, 3. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Gerberſtraße 14, 1. 14, 1. 


Indushriestadl Westpreussen, 


Ein im Mittelpunkt der Stadt gelegener 


Laden mit Einrichtung, | MER” 


für Haus⸗ u. i Alen zu 
Eventl. auch das Lager für 
zirka 15000 Mk. zum Fakturenwerte zu 
übernehmen. Nachweist. ſteigender Umfaß. 
Angebote unter Nr. 8 an Haasen- 


stein & Vogler A.-G., Elbing. 


Kleine freundliche Foſpopnung 


vom 1. April zu vermieten 
Voeste, Strobandſtr. 20. 


die Sprich Senf 9 


iſt vom 1. 4. 10 zu vermieten. Zu er⸗ 
Ba hankhaus I. 
Wohnungen 


vom 1. April zu vermieten 


Eliſabethſtraße 12. 


Laden 


mit Wohnung und Pferdeſtall, beſonders 

für ein Fleiſchergeſchäft paſſend, in beſter 

Lage am Markt in Podgorz gelegen, iſt 
zum 1. April zu vermieten. 


‚Zentral. EN Thorn. 


t ein im 
— | Tadet FE ass Sei 


eingetr. Verein. 


Versammlung 


Mürz, abends 


Monats-Versa 


w den 2 
305 Uhr, in 291 
Tages ordnung! 


Schuldnerliſte. i 
Der Borkand. 


Stadt- Chealel. 


den 23. März 1910 


Verſchiedenes. 


Mittwoch abends 8 ienechofun 
DE er Ka ſlereſen 


Di geschiedene ral 


5 
fin von Les 
Operette in drei A (offen! 


eſch 
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onntag 8 em burg · 
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tag na 
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Zu dem am 2. Feiertag zal 
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findenden 
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ladet ben 01 dt, G Gaſtwilt 


Erindomnerstae Are 


in verſchiedeuf R ir en 0 
ſowie Beftellundehn ei 1 


nimmt "Lipin ski, gondiloti 


Serren. u. Que 


Garderoben, 
Möbelitoffe, Teppiche 


werden 


J. H. Wagner; 


Fürberti, Haig. Ae nt 


Eli abethſtraß 3e 1 
In der Nähe der e Gar 
kleiner Ang ebote age 


. e 


Lol erte 


of. zur 21. Berliner ae 26 Sa 
10.000 Mk 


iehung am 13. U 
19 15 i. W. v 


zu beziehen durch 1 1 
olle kabel Elebn⸗ 

köni 94. Ther . dae tte 
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Selbſtmord 


die 
Die Selbſtmorde im deutſchen Reich haben 


1 dem Maße zugenommen, wie es die 
tung ehe ſenſationelle Berichterſtat⸗ 
gleichen en läßt. Nach der neueſten ver⸗ 
dean alen nämlich auf 100 000 Einwohner 
893 m Jahre 21,9 Selbſtmorde. Das iſt ſeit 
1894 1 9 die höchſte Zahl, allein ſchon 
durücgega, fie 21,7 gelautet, war 1899 auf 19,5 
reichen ungen, um 1903 wieder 21,7 zu er- 
0 a und Hatte im letzten Jahresfünft zwi⸗ 
‚0 und 21,9 geſchwankt. Der Prozent: 


23 der Selbſtmörder weiblichen Geſchlechts iſt : 


1 5 So i. J. 1893 auf 29,1 i. J. 1908 geſtiegen, 
Aeibt J. 1907 ſogar 31,0 betragen. Preußen 


mit 21,2 Selbſtmorden auf 100 000 Ein⸗ 


wohner ein wenig unter dem Neichsdurchſchnitt. d 


990 . ſteht Berlin mit der Verhältnis⸗ 
er Ha in Preußen am ungünſtigſten da. 
ing auptſtadt folgt fait unmittelbar die Pro⸗ 

mit 920, cui Holſtein mit 34,1, Brandenburg 

ande Sachſen mit 31,7. In weiterem Ab⸗ 
ſten ſchließen ſich Hannover mit 23,1, Schle⸗ 

Fe 22,1, Heſſen⸗Naſſau mit 21,7, Pom⸗ 

mit 144 or, Oſtpreußen mit 15,1, Rheinland 

125 45 Weſtfalen mit 13,0, Weſtpreußen mit 

10% Poſen mit 10,2 und Hohenzollern mit 

Bre an. Anter den Bundesſtaaten weiſt 

men mit 41,9 die meiſten Selbſtmorde auf 

Nie e Einwohner auf. Die weitere Reihen⸗ 
15 geſtaltet ſich folgendermaßen: Koburg⸗ 

Same 406, Hamburg 39,9, Altenburg 38,8 

Sach en⸗Weimar 31,6, Anhalt 31,5, Königreich 

ei 75 31,3, Reuß j. L. 31,3, Neuß ält. L. 31,0, 
958 30,4, Braunſchweig 30,4, Schwarzburg⸗ 

Old ershauſen 29,7, Sachſen⸗Meiningen 29,4. 

e 24,9, Großherzogtum Heſſen 23,8, 
aden 23,1, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
lig lenburg Schwerin 20,0, Mecklenburg⸗Stre⸗ 

Bands,“ Württemberg 17.9, Waldeck 168. 

gern 15,4, Schaumburg⸗Lippe 15,2, Elſaß⸗ 


othringen 13,3, Lippe 12,1. Hohenzollern und E 


9 Provinz Poſen ſtehen demnach am günſtig⸗ 
1 Die große Häufigkeit der Selbſtmorde in 
? 5 läfiihen Herzogtümern deutet darauf hin, 
75 ie Großſtadt als ſolche für die zahlreichen 
810 tmorde kaum verantwortlich gemacht 
ke den kann. Berlin und die Hanſeſtädte dürf⸗ 
85 ihre Stellung in der Selbſtmordſtatiſtik zu 
nem nicht unerheblichen Teil dadurch erreicht 
n der 5 ſie das Ziel von Perſonen ſind, die 
top u i 5 

erlitten 15 55 Unglück oder Schiffbruch uſw 


Ueber den Zwiſchenfall 


Müner⸗meiningen⸗von Oldenburg 
Ubeder letzten Reichskagsſitzung ſchreibt ſelbſt die 
Herale (). „Magdeburgiſche Zeitung“: 
525 rr von Oldenburg hörte die Rede (des Frei⸗ 

in von Gebſattel] ruhig an, ſtieg die paar 


Alltagsglück. 


Roman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
(Nachdruck verboten). 


(2. Fortſetzung.) 

N „Solch ein flaumenweiches, kleines Ge⸗ 
chöpfchen — mo nehmen die Menſchen das 

dad her, ein armes, kleines Tierchen zu töten,“ 

1 chte ſie und ſtrich behutſam mit der Hand 
er das Gefieder des toten Vogels. 

c Onkel Alkrecht ergriff die Schnepfe und 
5 ſie ſeelenvergnügt in fein Jagdnetz. 

er It es nicht ein rieſiges Vergnügen?“ fragte 
und rauchte eine Zigarre an. 

i „Das „Imwaldeträumen“ ja, die Jagd 
cht,“ gab Geſina zur Antwort. „Wie kann 
an nur morden?“ 

nd Nan mordet doch auch Menſchen, Kind, 
nd das nicht immer mit Schwert und Blei. 

5 ein, das iſt das ſchlimmſte nicht. Man mordet 

Taten ſtill und unmerklich durch Worte und 

tot en — man quält ſolange, bis das Opfer 

15 wenn es auch herumgeht — lebt und 
met. Aber innerlich iſt der Menſch tot und 
er wirkliche leibliche Tod iſt Leben für ihn. 

Weiz mordet aus Haß und aus Gleichgiltigkeit. 

f eißt du, Kind, gegen das, was die Menſchen 

1 oft untereinander antun, in ihrer ſoge⸗ 
annten „ſchönen Menſchlichkeit“, find meine 

zermorde auf der Jagd noch gottgefällige 
erke. Es iſt nun einmal ſo auf der Welt: 

90 85 ſchwach iſt und wehrlos, wird getötet 

2 — aufgefreſſen. Meine liebe Schweſter 
ei verſteht es vorzüglich, Waldſchnepfen 
bereiten. Ein leckerer Biſſen, ſolch ein 

leiter zarter Vogel. Aber ſtill jetzt — viel⸗ 
icht ziehen noch ein paar....?“ 

un begann auch Geſina geſpannt auf das 

nnahen einer Waldſchnepfe zu warten. 

8 te wurde ungeduldig und nervös beim 
ngeſtrengten Horchen. Sie hoffte, nichts zu 


Hera 


e im deutſchen Reich. 


den Statiſtik, die bis zum Jahre 1908! 
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155 verſchieden beteiligten Abgeordneten rundwe 


Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain. 


Durch den Tod des Abg. Hermes iſt im Wahlkreiſe 
Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain eine Reichstagserſatzwahl 
nötig geworden. Der Kreis Landeshut⸗Jauer⸗Bolken⸗ 
hain war ehemals im Beſitze der Nationalliberalen und 
zwar von 1871 bis 1884. 1884 wurden die National: 
liberalen von den Freiſinnigen abgelöſt. Im Jahre 
1887 ſiegte der verſtorbene Abgeordnete Dr. Hermes 
zum erſtenmale. Im Jahre 1890 verzichteten die 
Nationalliberalen auf die Aufſtellung einer Kandidatur, 
und die Konſervativen traten auf den Kampfplatz. Ihr 
Kandidat erhielt damals ſchon faſt 6000 gegenüber 
etwa 9000 freiſinnigen Stimmen. 1893 und 1898 fiegie 


| 
zu vernehmen. Mochten die armen Waldvögel 
ihren Flug in einer anderen Richtung nehmen, 
dann blieben ſie vom tötlichen Schrot ver⸗ 
ſchont. 

Stille — tiefe Stille — und jetzt ein Schuß, 
ein lautes hallendes Echo weckend. 

„Wenn jetzt eine Schnepfe fiel, ſo tat ſie 
das in Haldburg,“ brummte Onkel Albrecht. 

„Verdammt gutes Jagdterrain dort drüben, 
müßte eigentlich nächſtens mit dem Rembert 
ein Kompagniegeſchäft machen. Vielleicht war 
es auch ſein Buſchwächter, der die Schnepfe 
geſchoſſen oder nicht geſchoſſen, und der junge 
Herr iſt garnicht auf dem Stand, ſondern 
irgendwo anders in der Welt, wo es ihm 
ſchöner vorkommt, als in Eſthland. Iſt das 
eine Manier von ihm, ſeinem nächſten und 
noch dazu alten guten Nachbarn keinen Beſuch 
zu machen. N 

Geſina erwiderte kein Wort. Ihr war alles 
vollkommen gleichgiltig, wer den Schuß drüben 
abgegeben — ob der Haldburgſche oder ſein 
Buſchwächter. 

Sie hatte ihrer flüchtigen Begegnung mit 
dem jungen Gutsnachbarn ihrer Verwandten 
kaum noch gedacht. 

Seit jenem Morgen, auf dem das Eis ſich 
unter der Brücke in Bewegung geſetzt, ein 
Schauſpiel, welches Geſina intereſſiert, waren 
Wochen verſtrichen. 

Onkel Albrechts Jagdglück hatte ſich ge⸗ 
wandt, er kam nicht mehr zu Schuß. 

Auf Haldburgſchem Terrain fielen jedoch 
noch mehrere Schüſſe. 

„Die Kanaillen ſind rechts hinübergezogen,“ 
ärgerte ſich der alte Herr, „dem Rembert dicht 
vor den Büchſenlauf. Komm, wir wollen nach⸗ 
hauſe, Geſina, es iſt zu dunkel, man unter⸗ 
ſcheidet nichts mehr und ich habe ge⸗ 
waltigen Durſt nach einem Schluck Bier.“ 


Dr. Hermes ſtets erſt in der Stichwahl mit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Unterſtützung über den konſervativen Kandi⸗ 
daten. Bei den Wahlen im Jahre 1903 erhielten im 
erſten Wahlgange: Dr. Hermes (frſ. Vp.) 5828, Dr. 
Stephan (Ztr.) 3828, v. Jagwitz (konſ.) 4288 und 
Krätzig (Soz.) 5427 Stimmen. In der Stichwahl ſiegte 
dann Hermes mit 10 778 Stimmen über den Sozialiſten, 
der nur 6001 Stimmen erhielt. Bei der letzten 
Wahl erhielten im erſten Wahlgange Hermes 5728, 
Liſſek (Reichsp.) 5050, Stephan (Zir.) 4307 und Krätzig 
(Soz.) 5019 Stimmen. In der Slichwahl ſiegte Hermes 
mit 9340 Stimmen, der freikonſervative Kandidat erhielt 
7495 Stimmen. Die vier inbetracht kommenden Parteien 
halten ſich alſo im Kreiſe Jauer eiwa die Wage. Wie 
der Ausgang der Erſatzwahl ſein wird, iſt heute noch 
nicht zu ſagen. Möglich iſt, daß der rechtsſtehende 
Kandidat wieder mit dem freiſinnigen Kandidaten in 
die Stichwahl kommen wird. Welcher Kandidat in 
dieſem Falle den Sieg erringen wird, läßt ſich nicht 
vorausſehen. Möglich iſt auch, daß einer der Kandi⸗ 
daten der bürgerlichen Parteien mit den Sozialdemo⸗ 
kraten in die Stichwahl kommt. Dann muß natürlich 
die Wahlparole heißen: „Gegen die Sozialdemokratie!“ 
Sollte das Zentrum auf die Aufſtellung einer eigenen 
Kandidatur verzichten und ſchon im erſten Wahlgange 
für den rechtsſtehenden Kandidaten eintreten, ſo würde 
ſein Sieg möglich, wenn nicht wahrſcheinlich ſein. Ohne 
die Unterſtützung der Zentrumswähler iſt ein Sieg fo 
gut wie ausgeſchloſſen. 


Obſtruktion ehrenamtlicher 


Waiſenpflegerinnen. 
Der Charlottenburger Magiſtrat hat durch 


feinen Beſchluß, zwei beſoldete Waiſenpfle⸗ 


gerinnen anzuſtellen, den Unwillen der dortigen 
Vereinigung freiwilliger Waiſenpfle⸗ 
gerinnen erregt. Etwa die Hälfte der Damen be⸗ 


treibt ganz entſchiedene Obſtruktion gegen die beab⸗ 


ſichtigte Neuerung, in welcher ſie eine Bevormundung 


und Unterſchätzung ihrer Arbeitsfreudigkeit ſehen. Die 
Leitung der Vereinigung der Pflegerinnen geht ſogar 
ſo weit, jede Diskuſſion über die Berechtigung der An⸗ 
ſtellung beſoldeter Pflegerinnen abzulehnen. Der 
„Kommunale Frauenverein Charlotten⸗ 
burg“ hatte zum Sonntag nach dem Bürgerſaal des 
Rathauſes eine Verſammlung zur Beſprechung des 
Streites einberufen. Der Vorſtand der Waiſen⸗ 
pflegerinnen⸗Vereinigung teilte mit, daß er ſeinen Mit⸗ 
gliedern empfohlen habe, der Verſammlung fernzubleiben. 
Ungeachtet der Abſage, waren aber zahlreiche Waiſen⸗ 
pflegerinnen erſchienen. Ferner nahmen an der Ver⸗ 
ſammlung der Dezernent für das Charlottenburger 
Armenweſen, Stadtrat Samter, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Kaufmann, ſowie zahlreiche Stadtverordnete und 
Arzte teil. Das Reſultat war die einmütige Aner⸗ 


g kennung der Notwendigkeit beſoldete Pflegerinnen be⸗ 


ſonders zur Überwachung der Säuglinge anzuſtellen. 
Frau Profeſſor Jaſtrow bat als Verſammlungs⸗ 
leiterin, jede perſönliche Leidenſchaft in der Diskuſſion 
zu unterdrücken und die Frage nur vom Geſichtspunkt 
reiner Sachlichkeit zu beurteilen. Charlottenburg habe 
etwa 150 freiwillige Waiſenpflegerinnen, der ablehnende 
Beſchluß der Vereinigung ſei von 70 Damen gefaßt 
worden. Die Referentin Frau Elli Heuß⸗Knapp 
wies an der Hand reichlichen Materials nach, daß auf 
dem Gebiete der Säuglingsfürſorge auch in Charlotten⸗ 
burg noch nicht viel geſchehe. Die Talſache ſei nicht aus 
der Welt zu ſchaffen, daß 20 Prozent der unehelichen 
Säuglinge im erſten Lebensjahre ſterbe gegen nur 10 
Prozent der ehelichen. In vielen Städten habe man 
nur mit beſoldeten, geſchulten und ausgebildeten Säug⸗ 
lingspflegerinnen ſehr gute Erfahrungen gemacht. Die 
Sterblichkeitsziffer ſei dort überall herabgegangen. Es 
könne ſich aber keineswegs darum handeln, die frei⸗ 


5 ging Geſina hinter ihrem Onkel 
rein. 

Sie wählte nicht mehr mit einer gewiſſen 
Angſtlichkeit und Anſicherheit ihren Weg, ſon⸗ 
dern arbeitete ſich unverzagt durch das Ge⸗ 
büſch, kletterte über einen Zaun und ſprang 
mit einem kühnen Satz über einen Graben. 

Es war, als habe die ſtille Stunde im 
nordiſchen Frühlingswald ſie verwandelt. Ihre 
Bewegungen waren freier, ihr Gang elaſtiſcher. 

Der nahe Verkehr mit der Natur ſtimmt 
den Menſchen, beſonders dann, wenn ſein 
Herz noch unverdorben, wenn ſein Gemüt noch 
kindlich, gewiſſermaßen freudiger, eindrucks⸗ 
fähiger. 8 

Der Druck, den die Stubenluft verurſacht, 
fällt fort. Man fühlt ſich erſt dann wirklich 
als Geſchöpf Gottes, wenn man unter freiem 
Himmel iſt, und die Allmacht des Ewigen aus 
der Schöpfung zu uns redet, und ſei es auch 
nur aus einem dürftigen, noch blätterloſen 
Birkenwäldchen. Geſina holte tief Atem, als 
fie auf die Landſtraße Hinaustrat. 

Kein Stern flimmerte am Himmel, den 
weißliche Wolken bedeckten. In der Luft lag 
eine dünne Nebelſchicht und eine feuchte 
Schwüle zog von Süden her. 

Ein Frühlingsahnen, eine Verheißung 
kommender Blütenpracht ſchien auf unſicht⸗ 
baren Schwingen allerwärts zu ſchweben. 

„Dort geht der nächſte Weg nach Haldburg,“ 
ſagte Onkel Albrecht und deutete mit rückwärts 
gebogenem Daumen auf einen ſchmalen Weg. 
der ſich rechter Hand von der Landſtraße ab⸗ 
zweigte und ſich in einer ſcharfen Krümmung 
im Nußgebüſch verlor. 

Auf dieſem Wege, der eigentlich nur ein 
Pfad war, tauchte plötzlich eine Geſtalt auf. 

Sie trat aus dem Nebel wie eine Viſion. 

So dünkte es Geſina. 


willige Wohltätigkeitspflege auf dieſem Gebiete auszu⸗ 
ſchalten, vielmehr müſſe ſie Hand in Hand mit der be⸗ 
ruflichen arbeiten. Die Frage der Anſtellung beſoldeter 
Pflegerinnen ſei keineswegs eine lokale. Überall zeige 
es ſich, daß eine Verſchmelzung der ehrenamtlichen mit 
der beruflichen Tätigkeit der Sache große Vorteile bringe. 
Auch der Charlottenburger Streit ſei nur mit der Be⸗ 
antwortung der Frage zu entſcheiden ob die Anſtellung 
beſoldeter Pflegerinnen zur Ergänzung der ehrenamt⸗ 
lichen Tätigkeit im Intereſſe der Pflegekinder liegt. 
Niemand der auf dieſem Gebiete der Sozialpolitik Er⸗ 
fahrung habe, werde wagen, dieſe Frage zu verneinen. 
Der dirigierende Arzt des Kaiſerin Auguſta⸗Viktoria⸗ 
hauſes zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, Prof. 
Dr. Keller, trat den Ausführungen der Referentin in 
jeder Beziehung bei. Charlottenburg würde ſich vor der 
ganzen gebildeten Welt blamieren, wollte es von der 
Anſtellung beſoldeter Pflegerinnen Abſtand nehmen, 
weil einige Damen, von falſchen Vorausſetzungen aus⸗ 
gehend, ſich dagegen ſträuben. Auch zahlreiche Arzte, 
darunter Profeſſor Dr. Lennhoff, empfahlen die An⸗ 
ſtellung beſoldeter Pflegerinnen. Nachdem auch mehrere 
freiwillige Pflegerinnen ſich aufgrund ihrer praktiſchen 
Erfahrungen dafür ausgeſprochen hatten, erklärte Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Kaufmann, daß die ſtädtiſchen 
Körperſchaften dem Beſchluſſe der Deputation, zwei be⸗ 
ſoldete Pflegerinnen anzuſtellen, ſicherlich beitreten 
würden. Es frage ſich nur, ob es nicht im Intereſſe 
der Sache läge, die Beſchlußfaſſung auf ein halbes Jahr 
zu vertagen. Stadtrat Samter hingegen vertrat den 
Standpunkt, daß von einer Vertagung keine Rede ſein 
könne, weil gerade im Sommer die Säuglingsſterblich⸗ 
keit beſonders groß ſei. Von einer Beſchlußfaſſung ſah 
die Verſammlung ab. 


Provinzialuachrichten. 


e Schönſee, 21. März. (Zum Gemeindevorſteher) 
wurde Herr Beſitzer Franz Szarszewski in der Gemeinde 
Mlewo wieder gewählt. 

e Brieſen, 21. März. (Aufgehoben.) Die in Rheins⸗ 
berg und Polkau beſtehenden Annahmeſtellen der hieſigen 
Kreisſparkaſſe werden zum 1. April aufgehoben. 

v. Graudenz, 21. März. (Regulierung der unteren 
Oſſa.) Die Bewohner der unteren Oſſaniederung haben 
bereits ſeit Jahrzehnten bei eintretendem Hochwaſſer 
ſtets großen Schaden zu erleiden, da ihre umfang⸗ 
reichen Ländereien von keinem Damm geſchützt werden 
und ſo den Fluten preisgegeben ſind. Endlich iſt nun 
die Regulierung der unteren Oſſa beendet. Die Ar⸗ 
beiten waren mit ganz beſonderen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, ſodaß die Regulierungskoſten um 200 000 Mk. 
die vorgeſehene Summe überſtiegen. Die Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft Tannenrode, der 8 beteiligte Gemeinden 
angehören, will nun auch noch Stauſchleuſen zum 
Schutze der Landflächen gegen die Fluten der Weichſel 
erbauen. Die Regierung hat eine Beihilfe zu den Bau⸗ 


Marienwerder, 21. März. (Pferdediebſtahl.) 
Herrn Baron von Buddenbrock auf Kk. Ottlau 
wurden in der Nacht zu Sonntag zwei Pferde 
geſtohlen, eine Fuchsſtute und eine braune Stute 
mit einem weißen Stern auf der Stirn. Die 
Diebe ſind geſtern Vormittag auf ihrem Durchritt 
durch Marienwerder geſehen worden. Sie flüchte⸗ 
ten auf Rehhof zu. Bis jetzt ſind die Spitzbuben 
noch nicht ermittelt. 

Marienburg, 21. März. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich im Betriebe der Ziegelei 
Schlamm in Kalthof. Der Maſchiniſt Orlikowski 
wurde von einer Lowry erfaßt und gegen einen 
Ständer gedrückt, wodurch ihm der Bruſtkaſten 
zerquetſcht wurde, doch ſcheint die Verletzung nicht 
tödlich zu ſein. 


koſten bereits in Ausſicht geſtellt. 


Allein, es war eine Männerſtimme von 
ſonorem Klang, welche an ihr Ohr ſchlug. 

„Guten Abend, Herr von Erdberg.“ 

„Sieh mal an — der Rembert! Pardon 
wollte ſagen, Herr von Haldburg,“ verbeſſerte 
ſich Onkel Albrecht. 

„Bitte ſehr — für Sie, Herr von Erdberg, 
allezeit der Rembert.“ 

Der ſchlanke, hochgewachſene Mann in der 
dunklen Lodenjoppe, das kurzgeſchorene Haar 
von einem kleidſamen Jägerhut bedeckt, ſprang 
über den Graben, der ihn von der Landſtraße 
trennte, und ſtand, den Hut tief ziehend, vor 
Geſina. 

„Bitte, mich dem gnädigen Fräulein vor⸗ 
zuſtellen.“ d 

Alles, was er ſagte, auch eine Bitte, klang 
eigentlich wie ein Befehl. 

Er hatte eine raſche, kurze Sprechweiſe, die 
vielleicht nicht jedermann ſympathiſch, allein 
Geſina ſchien es von vornherein, als könnte 
Rembert Haldburg garnicht anders reden, als 
ſo kurz und herriſch. 

Onkel Albrecht machte den jungen 
mit Geſina bekannt. 

„Ich vergeſſe immer, ſo etwas von ſelbſt 
zu tun,“ ſagte er unter gemütlichem Lachen. 

„Aber wer kann jederzeit, und beſonders, 
nachdem man eben eine Waldſchnepfe geſchoſſen, 
ſo von der Kultur beleckt ſein.“ 

Rembert fand im ſtillen, daß der „alte 
Erdberg“ ſeine draſtiſche Ausdrucksweiſe noch 
nicht verlernt. ; 

„Er ſtimmte lebhaft zu, als Onkel Albrecht 
gleich darauf verſicherte, daß er eigentlich 
ſeinen Beruf verfehlt: ; 

„Ich hätte Trapper werden ſollen irgendwo 
in Amerika.“ 

Darauf begann er eine ſeiner endloſen Jagd⸗ 
geſchichten zu erzählen, und Rembert gab ſich 


Mann 


— tee 


ur 


endigt, fragte er: 
eigentlich hierher, lieber Rembert, ſozuſagen 


Elbing, 20. März. (Im Elbinger Lieder⸗ 
hain kriſelt es.) Der bisherige Dirigent, Muſik⸗ 
direktor Brettmeyer, hat ſein Amt niedergelegt: 
die Vertretung iſt Lehrer König übertragen 
worden. Die Stelle ſoll demnächſt ausgeſchrieben 
werden. 

Karthaus, 12. März. (Ein Unglücksfall), der 
den Tod eines jungen Mannes zur Folge hatte, 
ereignete ſich in Smolſin. Als der 17 jährige 
Milchfahrer Johann Bjonke abends Holz ſpaltete 
und mit der Axt zu einem wuchtigen Schlage 
ausholte, traf er eine vor ihm hängende Wäſche⸗ 
leine, die Axt federte dadurch zurück und traf B. 
am Kopf. Bjonke konnte ſich noch zu Bett be⸗ 
geben; als er jedoch am andern Morgen ſeinen 
Dienſt antreten wollte, brach er tot zuſammen. 

Königsberg, 21. März. (Rohe Tat. Selbſt⸗ 
mord.) Der Arbeiter Eiſenblätter warf in ſchwer 
angezechtem Zuſtande in ſeiner Wohnung mit 
der brennenden Lampe nach ſeinem Sohn. Dieſer 
ſowohl wie ſeine zum Schutz dazwiſchen ſpringende 
Mutter erlitten ſchwere Brandwunden. — In der 
Tiepoltſtraße hat ſich geſtern Mittag der im 
Wehlauer Kreiſe beheimatete 60 jährige Maurer 
Rudolf Broſchinski mit einem Taſchenmeſſer ſo 
ſchwere Verletzungen beigebracht, daß er auf dem 
Transport nach dem Krankenhauſe verſtorben iſt. 

r Argenau, 21. März. (Der Verſchönerungsverein) 
hielt im Hotel „Deutſches Haus“ unter dem Vorſitz des 
Baumeiſters Fiſcher ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Kaſſierer, Rektor Seydlitz, legte die Kaſſenrechnung vor, 
die geprüft und für richlig befunden wurde. Ihm wurde 
Entlaſtung erteilt. Es verbleibt ein augenblicklicher 
Kaſſenbeſtand von 270 Mark, im Vergleich zu den pro⸗ 
zeklierten Arbeiten eine ſehr geringe Summe. Es wäre 
doch wünſchenswert, wenn die Bürger der Stadt, zu 
deren beſtem der Verein ſchafft, größeres Intereſſe 
zeigten und reichere Beiträge lieferten. An den Pro⸗ 
menaden muß eine Menge Bäume, die von ruchloſer 
Hand beſchädigt oder auch von den Rehen abgeſchält 
worden ſind, neugepflanzt werden. Um das Fahren auf 
der Promenade nach Jakobskrug zu verhindern, ſollen 
noch einige Schutzwehren aufgeſtellt werden. Der 
Verein ſetzt eine Belohnung bis zu 5 Mark für den 
aus, welcher jemand, der auf der Promenade fährt, zur 
Anzeige bringt, ſodaß er polizellich beſtraft werden kann. 
Die Promenade nach Dombken ſoll von „Weſtzesruh“ 
bis zur Ecke der königl. Forſt ergänzt werden, wodurch 
von der Stadt bis Dombken eine durchgehende Pro⸗ 
menade geſchaffen wird. Mit den Arbelten ſoll in nächſter 
Zeit begonnen werden. 

Poſen, 21. März. (Hermannmühlen Aktiengeſellſchaft 
in Poſen.) In der am Sonnabend abgehaltenen 
Generalverſammlung der Hermannmühlen A. ⸗G. in 
Poſen, in der ein Aktienkapital von 475 000 Mark ver⸗ 
treten war, wurden die Anträge der Verwaltung ein⸗ 
ſtimmig angenommen und die ſofortige Auszahlung der 
mit 12 Prozent feſtgeſetzten Dividende beſchloſſen. Neu 
in den Aufſichtsrat wurde Herr Joſeph Braſch in Berlin 
gewählt. Auf Anfrage berichtete die Direktion, daß der 
Geſchäftsgang im laufenden Jahr befriedigend iſt, und 
daß die Werke auch für die nächſten Monate voll be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

Liſſa, 21. März. (Der frühere Bürgermeiſter 
von Reiſen Schalowski, der jüngſt ſeines Amtes 
entſetzt worden iſt, wurde in Breslau verhaftet 
und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Schalowski iſt wegen Verdachts der Unterſchlagung 
und der Verleitung zum Meineide vom Amte 
ſuspendert. 0 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. März. 1907 7 Konſtantin 
Pobſednoszew, Oberprokurator des ruſſiſchen heiligen 
Synods. 1904 Beſetzung von Jönpjöng in Korea durch 
die Japaner. 1903 f Frhr. C. v. Heeremann, erſter 
Vizepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 1902 
7 Koleman Tisza, bedeutender ungariſcher Staatsmann. 
1897 7 Wilhelmine Luiſe, Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar. 1888 * Herzog Franz Joſeph in Bayern, 
Sohn Karl Theodor, Herzog in Bayern. 1849 Radetzkys 
Sieg über die Italiener bei Novara. 1848 Die Kieler 
ſagen ſich von der däniſchen Herrſchaft los. 1848 Karl 
Albert, Königs von Sardinien Erhebung gegen Sſter⸗ 


anſcheinend alle Mühe, mit liebenswürdigem 
Intereſſe zuzuhören. 

Geſina ging ſtumm neben ihrem Onkel. 

Trotz der Abenddämmerung und des Nebels 
hatte ſie Rembert Haldburg ſofort wieder⸗ 
erkannt. 

Seine Geſichtszüge vergaß man nicht fo 
leicht. Es war ein vornehmes, ſcharfge⸗ 
ſchnittenes Antlitz. Ein hellblonder, ins rötliche 
ſpielender, ſehr weicher, wohlgepflegter Schnurr⸗ 
bart beſchattete einen energiſchen Mund. 

Seine Augen waren dunkel, und über der 
Naſenwurzel ſaß eine kleine Narbe. 

Nachdem Onkel Albrecht ſeine Geſchichte be⸗ 
„Ja, wie kommen Sie 


bei nachtſchlafender Zeit? Haben Sie vorhin 
die Schüſſe abgegeben?“ 
„Ja, aber ich verpudelte alle Waldſchnepfen, 


ich habe ſelten Glück auf der Jagd. Weil der 


Abend trotz des Nebels ſchön, wollte ich einen 
Amweg nachhauſe machen.“ f 

Dann wandte er ſich plötzlich an Geſina: 
„Gnädiges Fräulein, wie gefällt es Ihnen bei 
uns in Eſthland?“ 

„Ein recht bequemer Gemeinplatz,“ dachte 
u dann antwortet fie höflich: „O, ganz 
gu ee 5 
„Und dabei machte ſie ein Geſicht, wie eine 
Katze, der man heißen Brei anbietet.“ 

Onkel Albrecht lachte dröhnend zu ſeinem 
ſogenannten Witz. „Wiſſen Sie, lieber hembert, 
imgrunde hat das Mädel Heimweh nach den 
Alpen und himmelblauen Seen. Sie will es 
nur nicht immer eingeſtehen, vor lauter Wohl⸗ 


‚ erzogenheit, um uns „Eingeborene“ nicht zu 


verletzen.“ 

„Nicht gerade deshalb,“ verſetzte Geſina, 
„aber ich finde, es lohnt ſich nicht, über Dinge 
zu reden, die man nicht ändern kann.“ 

»Und Heimweh haben, iſt ein ſchlimmes 
Ding,“ ſagte Onkel Albrecht 


ſächlichen Zuſammenhang zwiſchen Nichtſtreuen 
und Unfall nicht auf die Streupflicht im allge⸗ 
meinen, ſondern nur darauf ankommt, ob gerade 
zurzeit des Unfalls und gerade dem Verletzten 
gegenüber eine Streupflicht beſtand. Der Kläger, 
der etwa um 12½ Uhr nachts das Haus des 
Beteiligten verlaſſen hatte, und dabei verunglückt 
war, machte geltend, daß, wenn der Beklagte 
etwa am ſpäten Nachmittage, wo jedenfalls noch 
ein Verkehr vor dem Hauſe ſtattfand, die Eis⸗ 
glätte durch Streuen beſeitigt hätte, ſolche auch in 
der Nacht nicht vorhanden geweſen ſein würde; 
zwiſchen der Unterlaſſung der Handlung, die der 
Beklagte zu der früheren Zeit habe ausführen 
ſollen, und dem ſpäteren Unfall beſtehe demnach 
ein urſächlicher Zufom.nenbang. Dieſe Ausfüh⸗ 
rung war jedoch, wie das Reichsgericht ausführt, 
irrig, ſie überſah, daß es darauf ankam, ob der 
Beklagte dem Kläger gegenüber fahrläſſig ge⸗ 
handelt hatte. Hatte er gegenüber den Perſonen, 
die am Nachmittage vor dem Hauſe verkehrt 
hatten, die Fürſorge für die Sicherheit vernach⸗ 
läſſigt, ſo war daraus ein Schaden doch nicht 
entſtanden. War er aber zu der Zeit, wo der 
Kläger das Haus verließ, zu keiner Tätigkeit 
mehr verpflichtet, ſo lag ein Verſchulden, durch 
das er den Kläger verletzt hätte, nicht vor. 


— (Wie ſchützt ſich der Abſender 
vor unnötiger Portozahlung?) Faſt 
täglich kommt es vor, daß für den Ort des Auf⸗ 
gabepoſtamts beſtimmte Briefe durch die Poſt den 
Empfängern nachgeſandt werden, weil dieſe nach 
außerhalb verzogen ſind. Da die Briefe der 
Ortstaxe entſprechend nur mit 5 Pfg. frankiert 
ſind, ſo tritt bei der Nachſendung in den Fern⸗ 
verkehr naturgemäß ein Portozuſchlag von 5 Pfg., 
den die Poſt erhebt, hinzu. In vielen Fällen 
verweigerten die Empfänger an den neuen Be⸗ 
ſtimmungsorten die Annahme, um der Zahlung 
des Nachſchußportos zu entgehen. Die Folge 
hiervon iſt dann, daß die Abſender, an die die 
Briefe zurückgeſandt werden, das Porto ſelbſt zu 
tragen haben. Doppelt unangenehm wirkt die 
Portozahlung, wenn es ſich für den Abſender um 
eine größere Anzahl Briefe handelt. Häufig ent⸗ 
ſpricht auch die Nachſendung garnicht den 
Wünſchen des Abſenders. Gegen die Entrichtung 
des nacherhobenen Portos vermögen ſich die Ab⸗ 
ſender ſedoch zu ſchützen, wenn ſie alle von ihnen aus⸗ 
gehenden, nach dem Orte ſelbſt gerichteten Briefe 
mit einem die Nachſendung ausdrücklich aus⸗ 
ſchließenden Vermerk verſehen. Dieſer muß 
auf der Vorderſeite des Briefes angebracht 
werden und kann z. B. lauten: „Falls der 
Empfänger nach außerhalb verzogen, nicht nach⸗ 
ſenden.“ 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juftizrat 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn 1. Staatsanwalt Storp vertreten. Neben 
einer Anzahl Berufungsſachen ſtanden 3 erſtinſtanzliche 
Sachen zur Verhandlung an. Gegen die Anklage der 
ſchweren Urkundenfälſchung hatte ſich 


reich. 1821 Beginn der griechiſchen Erhebung gegen die 
Türkei. 1819 Ermordung des Luſtſpieldichters Auguſt 
von Kotzebue durch den Jenenſer Studenten Sand 
zu Mannheim. 1801 Ermordung Kaiſer Pauls I. von 
Rußland. 


Thorn, 22. März 1910. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Amtsrichter Dr. Hirſchberg in Flatow iſt als 
Landrichter an das Landgericht in Hannover ver⸗ 
ſetzt worden. 

— (Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtriel ler.) An der Vorſtandsſitzung, die am 16. März 
in Danzig abgehalten wurde, nahmen die Herren: 
Geheimer Baurat Schrey-Danzig, Schneidemühlenbeſ. 
Apreck⸗Danzig, Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr.⸗Stargard, 
Direktor Koch⸗Danzig, Fabrikbeſitzer Dr. Levy⸗Hohen⸗ 
ſalza, Kommerzienrat Michalowsky⸗Poſen, Fabrikbeſ. 
Reincke⸗Stolp (Pom.), Kommerzienrat Rogowski⸗Gneſen, 
Kommerzienrat Schottler⸗Lappin (Weſtpr.), Fabrikdtrek⸗ 
tor Süreth⸗Könjgsberg, Geheimer Kommerzienrat Wan⸗ 
fried⸗Danzig und der Verbandsſyndikus Dr. John⸗ 
Danzig teil. Von den Eingängen und Erledigungen 
ſeit der letzten Sitzung ſeien folgende erwähnt: Der 
Verband hat ſich wiederholt wegen Berückſichligung der 
öſtlichen Induſtrie bei der Vergebung von behördlichen 
Aufträgen bemüht und iſt in zwei hierher gehörigen 
Angelegenheiten beim Herrn Minifter der öffentlichen 
Arbeiten unmittelbar vorſtellig geworden. An der 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats vom 5. März 1910 
hat Herr Geheimrat Schrey als Vertreter des Ver⸗ 
bandes teilgenommen. Am 2. März d. Is. hat der 
Verbandsſyndikus in Stolp (Pom.) einen Vortrag über 
die Ziele und Aufgaben des Verbandes gehalten. Von 
zahlreichen Verbandsmitgliedern ſind die erbetenen Mit⸗ 
teilungen über ihren Betrieb für den Jahresbericht über 
1909 eingegangen. Sodann hat ſich der Verband wegen 
der Zulaſſung von Privatgüterwagen für Zigarren⸗ 
transporte wiederholt bemüht. Dem Zentralverband 
deulſcher Induſtrieller iſt auf eine Anfrage hinſichtlich 
der Bekämpfung des Schmiergelderunweſens (Beſtechung 
von Angeſtellten) berichtet worden, daß es überaus 
ſchwer jet, die einzelnen Fälle von Beſtechungen zu er⸗ 
fahren; wenn man aber hinter ſolche Fälle komme, 
könne jeder ſich am beſten nach eigenem Ermeſſen ſelber 
helfen. Es bedürfe daher keiner beſonderen Vereinigung 
der Induſtriellen zu dieſem Zwecke. An zuſtändiger 
Stelle iſt beantragt worden, daß Nr. 16, Abſatz 7 der 
Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung, wonach 
bei Stauanlagen zur bautechniſchen Prüfung ausſchließ⸗ 
lich der Waſſerbaubeamte und der Meliorationsbaus 
beamte zuſtändig ſind, dahin abgeändert wird, daß zu 
den genannten Beamten noch ein Beamter oder eine 
Inſtanz tritt, bei der man eine größere Wahrung der 
Intereſſen der Induſtrie vorausſetzen darf. Herr Konmer⸗ 
zlenrat Michalowski⸗Poſen berichtet über die 
derzeitige Lage des Braunkohlenberg⸗ 
baues in der Provinz Poſen. Der Haupt⸗ 
ſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände in Berlin ſoll 
Material, betr. Beläſtigung der Arbeitgeber und Arbeits⸗ 
willigen ſowie des Publikums überhaupt durch das 
Streikpoſtenſtehen übermittelt werden. Eine längere 
Erörterung wird über die Ausbeutung der 
o ſtpreußiſchen Torfmoore gepflogen; es 
werden verſchiedene hierauf bezügliche Maßnahmen be⸗ 
ſprochen. Bezüglich der bevorſtehenden preußifchen 
Verwaltungsreform wird beſchloſſen, dem Zentralver⸗ 
band deutſcher Induſtrieller Material aus der Praxis 
an der Hand tatſächlicher einzelner Fälle zu übermitteln, 
aus denen ſich ergibt, daß infolge der gegenwärtigen 


Drganifation der Behörden und ihres Geſchäftsganges 
Unzuträglichkeiten und Verzögerungen für die Induſtrie 
entſtehen. Es wird beſchloſſen, folgende Auszeichnungen 
zu verleihen: eine bronzene Ehrenmünze an den Bier⸗ 
fahrer Auguſt Mäder bei der Danziger Aktlen⸗Bier⸗ 
brauerei in Danzig; je eine Ehrenurkunde an den 
den Fabrikvorarbeiter 
Friedrich Czymmeck und den Fabrikvorarbeiter Friedrich 
Leska, ſämtlich bei der Firma Julius Bludau, Baur 
geſchäft ꝛc. in Sensburg (Oſtpr.). Zum Schluß berich⸗ 
tete Herr Kommerzienrat Michalowski⸗Poſen 


Formtiſchler Johann Klinger, 


über die o ſtdeutſche Ausſtellung Poſen 
1911, die in erfreulicher Entwickelung begriffen ſei. Die 
nächſte Vorſtandsſitzung ſoll am 20. April 1910 in 
Danzig ſtattfinden. 

— (Zur Streupflicht des Haus⸗ 
beſitzers) hat das Reichsgericht vor kurzem 
eine beachtenswerte Entſcheidung getroffen. Es 
wird darin hervorgehoben, daß es für den ur⸗ 


„Wenn man keine richtige Heimat Hat, jo 
ſollte man eigentlich auch nicht an Heimweh 
kranken.“ 

Sie ſagte dies bitterer, als ſie es beab⸗ 
ſichtigte und ärgerte ſich darüber. Sie liebte 
es nicht, ihre Gefühle zur Schau zu tragen, und 
nun gar dieſem ihr wildfremden jungen Manne 
gegenüber. 

„Ubi bene, ibi patria“, meinte 
im gedämpften Tone. 

Lag es nicht wie Mitleid in ſeiner Stimme? 

Geſina meinte, etwas ähnliches herausge⸗ 
hört zu haben und ſie richtete ſich unwillkürlich 
ſtolz empor. 

„Sieht er in mir ein Aſchenbrödel, das um 
Gottes willen von ſeinen wohlhabenden Ver⸗ 
wandten aufgenommen, bemitleidet er das 
arme, heimatloſe Geſchöpf?“ 

„Viele jedoch,“ fuhr er in dem gleichen, ge⸗ 
dämpft klingenden Tonfall fort, „halten es mit 
einem anderen Spruche. Da, wo du nicht biſt, 
da iſt dein Glück!“ 

„Glück?“ wiederholte Geſina gedehnt und 
fragend. „Das ſchafft ſich ein jeder ſelbſt. 
Wenns nämlich ein echtes, großes Glück, das 
geben einem weder Land noch Leute, das 
blüht von ſelbſt in uns auf — wenn es kein 
Alltagsglück ..“ 

„Sie ſind Idealiſtin, gnädiges Fräulein.“ 

„Durchaus nicht unbedingt. Aber ich kann 
das Schreiten von Herdentieren in den Ge⸗ 
leiſen des Althergebrachten, was die meiſten 
Leute „Glück“ nennen, weder begreifen, noch 
verſtehen. Ehre vor den Menſchen, recht viel 
Mittel zu einem behaglichen Leben oder auch 
„ein Herz und eine Hütte“ mit ſehr wenig 
täglichem Brot — das alles ſind Begriffe von 
Glück. Nein, ſage ich, Glück iſt etwas ganz 
anderes, es läßt ſich nicht modeln nach be⸗ 
kannten Muſtern, es fällt vom Himmel herab, 
wenn wir den Mut beſitzen, nach den Sternen 


derſelbe 


der frühere Töpfermeiſter, jetzige Rentier Friedrich 
Parpart aus Culm zu verteidigen. Zwiſchen dem 
Kaufmann L. Feibel in Schwetz und dem Angeklagten 
ſchwebt ſeit Monat April 1908 ein Prozeß, in welchem 
Feibel gegen den Angeklagten den Kaufpreis für Waren 
im Betrage von 22 Mark 40 Pf. eingeklagt hat. Der 
Angeklagte hat in jenem Prozeß die Forderung des 
Klägers beſtritten und geltend gemacht, daß Feibel nicht 
nur nichts von ihm, ſondern daß er noch von Feibel 
etwas zu fordern habe, da er an ihn in Anrechnung 
auf die Klageforderung am 12. Oktober 1907 — 50 
Zum Beweiſe der Zahlung der 
50 Mark hat er eine Quittung des Feibel vorgelegt, 
die ſcheinbar das Datum vom 12. Oktober 1907 trägt. 
Dieſe Quittung ſoll aber von dem Angeklagten gefälſcht 
ſein. Feibel will von dem Angeklagten am 12. Oktober 
1907 eine Zahlung überhaupt nicht erhalten haben, 
wohl aber am 12. Oktober 1902 eine ſolche in Höhe 


Mark bezahlt habe. 


von 50 Mark. Die Anklage legte nun dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt, daß er von der ihm über die Zah⸗ 


zu greifen — es wächſt in uns, wenn wir nicht 
zu ängſtlich und kleinlich dazu, um es in uns 
reifen zu laſſen — und wenn das „Alltagsglück“ 
mit ſeinem Talmigold nicht das wirkliche Edel⸗ 
metall übertüncht und unterdrückt. „Alltags⸗ 
glück!“ das iſt gleichbedeutend mit Feld⸗ 
kamillen und rotem Mohn, die überall 
wachſen, auf gutem und ſchlechtem Boden, 
mitten im üppigen Roggengras und auf 
ſteinigem Wegrande — ein Glück, wirkliches, 
echtes Glück, das iſt wie ein Edelweiß droben auf 
der Hochalpe, nur dem Kühnen, Schwindel⸗ 
freien erreichbar..“ 

„Sie ſind nicht nur eine Idealiſtin, gnädiges 
Fräulein, Sie ſind auch eine Dichterin,“ ſagte 
Haldburg, als Geſina plötzlich abbrach. 

Sie fühlte, daß eine heiße Blutwelle ihr 
bis in die Schläfen ſtieg. 

Wie konnte ſie ſich nur hinreißen laſſen, 
ſo ihre innerſten Gedanken vor einem ihr 
fremden Menſchen blos zu legen. 

Nun moquierte er ſich über fie. 

Sie dachte ja ſo oft ſolches und ähnliches 
über das Glück der Welt, aber ſie hätte ihre 
Anſichten für ſich behalten ſollen. 

Dieſe beginnende Frühlingsnacht hatte mit 
ihrem Zauber ihr mehr denn nötig die Zunge 
gelöſt. 

Es verbeſſerte auch nicht gerade ihre 
Stimmung, daß Onkel Albrecht ziemlich hör⸗ 
bar vor ſich herbrummte: „überſpannter 
Anſinn.“ 

Dann ſchwiegen alle drei eine kleine Weile 
und bliebenplötzlich wie aufVerabredung ſtehen; 
aus einem Gebüſch, unweit der Straße, er⸗ 
klang das ſchluchzende Lied der Nachtigall 
Es verklang traurig und doch zugleich jubelnd, 
klagend, dann jauchzend — es rührte bis zu 
Tränen und rief freudiges Erzittern im menſch⸗ 
lichen Herzen hervor. 

War es der Ausdruck unermeßlichen, un⸗ 


. erkelllel 
lung der 50 Mark im Jahre 1902 von Seibel erte 
Quittung einen Streifen Papier und mit ihm ein gell 


habe, ſodaß es den An hein habe, als we tor 
Quittung talſächlich am 12. Oktober 1907 ausgeſte 
weſen ſei. Der Angeklagte beſtritt die Beha 
der Anklage. Er verblieb dabei, daß er am 12. steif 
1907 eine Zahlung von 50 Mark an Feibel an 
habe und daß ihm darüber von dieſem die Dult 
derſelben Beſchaffenheit ausgeſtellt worden ſei, el 
gegenwärtig dem Gerichte vorliege. Die Bewe aue, 
nahme fiel indes zu Ungunſten des Angeklagten e. 
ſodaß der Gerichtshof zu ſeiner Verurteilung ge wall 
Das Urteil lautete dem Antrage der Staatscuneen 
ſchaft entſprechend auf 2 Wochen Gefängnis. — r l 
ſchweren Diebſtahls hatte ſich ſodann deren 

beiter Max Diwojadi aus Thorn zu verantworten. ag 

Angeklagten war zur Laſt gelegt, im JonnaE, im 
dem Spediteur Abel hier drei Kiſten Margarin 1 

Werle von 80 Mark und eine Anzahl irdener Fun 

vom Speicher mittels Einbruchs geſtohlen zu 


ie 
Auch dieſer Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig. Die 


Verhandlung endigte mit ſeiner Freiſprechung. ti aus 
dritte Sache gegen den Schuhmacher Felix an his 
Eulm, zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Die 

im ſtrafſchärfenden Rückfalle gelangte zur Bertag 


weil noch Zeugen geladen werden follen. . 
Eingejandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt dle Schriftleitung nur bie eee 
Verantwortlichkett.) tags* 

Bei der letzten Kreistagsſitzung bat der Auch e 
abgeordnete, Herr Krüger, den Kleingru nd be⸗ 
mehr in die Kommiſſionen zu wählen. nat 
rechtigt dieſe Bitte iſt, möge nur eine Kommiſſto. für 
tun. Es iſt die Hengſtkörkommiſſion. Es Per Pferde 
den Kreis Thorn folgende Herren dazu: 1) rn Pro 
zuchtinſtruktor der Landwirtichaftstammer für 400 jene 
vinz Weſtpreußen. 2) Der Geſtütsdirektor aus bowib 
ett 


1 


werder. 3) Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Wylrem 
4) Herr Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, 6 Her 
Rentier Granke⸗Thorn (früher Poſthalter). Auch De 
Oberſtabsveter. Fraenzel⸗Thorn (Beamter). fig. an. 
Stellvertreter gehören ſämtlich dem Großgrundbe in 
Der Kleingrundbeſitz könnte wenigſtens einen 
der Kommiſſion beanſpruchen, da er es doch ſſt, en M) 
meiſten Pferde züchtet (was ſtatiſtiſch nachgewieſg nn 
u daher auch das größte Anrecht hat, ſich die 

tiere mit ausſuchen zu können. ingrundbefib 


Ein Züchter aus dem Kle A 
r T ,§Ü , ——_______.; 


Den Rieſenbetrieb des Berlinet 
Weinhauſes Kempinski 


beleuchtet jetzt der „Konfektionär“ durch folgende 320000 
Der tägliche Auſternverbrauch beträgt oft bis a . auf 
Stück. Der jährliche Kaviarbedarf bewertet 11 gi im 
300 000 Mark, und täglich eſſen bei Kempineg an 
Durchſchnitt 7200 Gäſte. Der Jahresumſatz del 
9 Millionen Mark. Daß Auſtern, Krebſe, nan 
Waldſchnepfen und ſelbſt Kibitzeier durch Ken neh 
auch für mittlere Börſen erſchwinglich gemacht wire 
ift bekannt, und ebenſo, daß feinem Beilpiel viele reche 
gefolgt ſind. Dem Umfang des Geſchäfts en ch ii, 
naturgemäß auch die inneren Einrichtungen, Firma 
Drganifation und Kontrolle. Die Kellereien der letele 
auf eigenem Grundſtück werden ergänzt durch gen per⸗ 


Kellerräume in verſchledenen Stadigegenden. et ae 5 
fügt Kempinski in der Handelsſtätte Spittelmart mia 


über Kellereien, für die er jährlich 30 000 Mark ine 
zahlt. Kempinski hat eine eigene Bäckerei ante che 
rei, eigene Anſtalt zur Verſilberung des abr 
eigene Porzellanmalerei, in der das von der 16 
bezogene undekorierte Porzellan gemalt, ſe n derel 
Gläſer mit Goldrand verſehen werden. ie 

hat an einzelnen Tagen es ſchon auf 170 50.000 
gebracht. Aus der Wäſcherei gingen 16 andere 
Servietten auf neu gewaſchen hervor. Die nei 
Wirtſchaften beziehen dagegen heutzutage nur 105 elan 
die Tiſchwäſche. Für 40.000 Mark wird nu aut 
und Glas im Jahre zerbrochen! Erwähnt 1105 s täge 
werden, daß eine Flaſchenſpülanlage des ner 
lich 10 000 Flaſchen ſpült, und daß eigene tion vor⸗ 
brennung, ſowie eine Unfall» und Krankenſta a 4 
handen find. Der jetzt Verſtorbene hat ferner ieinem 
unmöglich zu machen, daß Speiſen, die ſchon die 


Gaſte vorgeſetzt wurden, wieder verwendet würden, 


faßbaren Glückes, das der kleinen Kehle 
unſcheinbaren Vogels entquoll? 17 

„Siehſt du, Geſina, die Nachtigall 51 
glücklich, daß ſie ſchlagen kann, und viele an ars 
Nachtigallen freuen ſich ebenfalls rieſig wäre 
über, daß der Frühling endlich da. Dan 
alſo „Alltagsglück in der Vogelwelt“, rum 
Meinung nach. Ich ſehe garnicht ein, wa dich 
du etwas ganz beſonderes an Glück für Kind, 
beanſpruchſt? Freue dich deine i 
wie die Nachtigall es tut. Zeit: Frühling 


22 a 
und Nachtigallenſchlag und Menfenglül: en 


falls. Ich habe nämlich rieſigen Hung 
Durſt. Auf ten Rembert, ich nehigt 
Ihnen nicht gerade übel, daß Sie noch 
in Werresfer geweſen, aber —“ 

Kein Stern flimmerte am Him hinter 
Geſina wußte doch, daß es welche gab fühlte 
der grauweißen Wolkenſchicht. Und fie MT 
auch, daß es für ſie ein 5 Kr 
mal ihr in den Schoß fallen müſſe, 
es verſtehen würde, ſolch ein märch ha 
ſchönes Glück zu feſſeln. pſten 

Die Nachtigall ſchlug in den ſchmelzen 
Tönen 

Es braucht ja garnicht lang 
das Glück — wenn es nur einm 
fo bleibt die Erinnerung an die gekoſtete 
keit im Menſchenherzen für das übrige un Dass 


haften. Und durch dieſe Erinnerung ka Nachti⸗ 


ſelbe nie ganz glücklos werden. Au eil e 
gallenſchlag wird ſchließlich ſtereotyp, w Mag 
alljährlich um dieſelbe Zeit wiederkehrt dann 
das Glück meteorgleich kommen un 51 1105 
in ein großes Unglück verwandeln —es Br i 
alle Tiefen meiner Seele aufrütteln 
will leben und nicht vegetieren!“ 4) 
Cortſezung folgt, 


00 Brötchen 


des 


er mu 
men mu + 


— —— = — 
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act der berrſchaftlſche Diener, Haus⸗ 


tun 
net Ae offen, daß das, was die Küche vaialfen geſtellte des Hauſes R. Kempinski & Co. 


füllen, wi n die Küche gelangen k 

i gen kann. Aus den 
he, as en ‚ein Teil wird als Vieh» 
gel löst aus d miſche Fabriken verkauft, und Kem⸗ 


on erwähnt, werden d 


Berlin, geſtiftet. Ein ferneres Kapital von 
hunderttauſend Mark wurde in verſchiedenen 


im Jahre 20 000 Mark.] Legaten der öffentlichen Wohltätigkeitspflege 


Ask as von Berthold Kem⸗ überwi 
En e ee e wien 


1 fein Schwiegerſohn Ri⸗ 
die bereits nähe 105 Neffe Hans Kempinski fortſetzen, 
6 en. Daß der letzten Jahre an der Leitung 
Mfhaftsfeic: das Weinhaus von Mitgliedern aller 
ARE floeten befucht wird, ift, bekannt. em. 
Gas: „ drein Gaben „kalauerte“, bemerkte darüber 
Ole finden bel okal wird von allen Klaſſen beſucht. 
aud Abgeordnete  ebenfo den Reichstagspräſidenten 
Nngiing, Bi 91 aller Fraktionen wie auch den 
ten and find, Portokaſſe angegriffen hat. Nur 
einen Tiſch—leer den Sie bei mir nicht: Sie finden 


ö Mannigfaltiges. 


1 3 wan j 5 
8 gsverſteigerung 
amg a den e aters An ta m) iſt 
as Stadtt en 9. Mai anberaumt worden. 
Jahren al heater ſtand vor etwa 15—20 
Hohe. ei nehmes Theaterlokal auf der 
Mlunken ak it fein Renommee langſam 

ügenhaus f vor einigen Jahren das 
herrichete zog nen großen vornehmen Saal 


ae, zogen fi 5 
um größten Tel ner und Vereine 


{Cine halbe Stunde zu ſpät — 
ungstonf ark Schaden.) Das Grün⸗ 
beab ortium für die große Oper in Berlin 
kurz vor dem Inkrafttreten der 
0 ger Wertzuwachsſteuer die er⸗ 
erben. Terrains am Kurfürſtendamm zu 
Verhand lu Infolgedeſſen verzögerten ſich die 
Grunde ſolange, daß die Umjchreibung 

g der 5 erſt am Tage vor der Einfüh⸗ 
dieſem teuer hätte erfolgen können. An 
age erſchienen, wie die „Bauwelt“ 

ant eine ; Intereſſenten auf dem Amtsgericht 
uchter N albe Stunde, nachdem der Amts⸗ 
8 5 85 fortgegangen war, ſodaß nun⸗ 
ſpätet e ha 5 werden muß. Die ver⸗ 
don 125 000 er bedeutete einen Verluſt 


an Mpinsti.Stiftungen im Be: 
desſtorbene n 250 000 Mark.) Im Sinne des 
Binst; habe Senior⸗Chefs Berthold Kem⸗ 

10 a feine Erben, nämlich Frau He- 
8 uchter, und der Schwiegerſohn Herr 
als Korg er eine Summe von 150 000 Mk. 
Unt 5 old und Helene Kempinski⸗Jonds zu 
{ tungs- und Penſionszwecken für An⸗ 


06 


nd dem unter 
e en Rande der 
250 cler deen ein Abſtand von 
m Rattifen mit dalten wird. 
rden zwangsw geringeren Abſtänden 
Thorn den 12.10 beſeitigt werden. 


Die Doltzeivermaltung. 


laue nel 


offeriert 


U. Donath fer 
Telephone 
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I Stellenangebote „X 


es Sfelen-Dermitteinngs- | 


Men Alten in Thorn 
u. und ſucht . 
fa ſchatebean de e, 


1 cher, La 
ma , Laufburſchen, Gärtner, 
deſchederr, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
Andere . Fi en, k 
„Bonnen nach Ruf: 
Men Reiſe u. Paß. Für Holt 
f yo und Landhaushalt): 
mafeeäuten, "go mamfells, Stüßen, 


\ chen, e 
Nadia erhal jeer fneli überall Hin 
Slaus Lewandowski, 


jeder 


d. 
. get ht. 
v. Schill 
= Kleine Aae eemflt, 
unverbeirateten 


„Hausmann 


ofort 
ie r Schlee. i 
ber e, Arbeilsſran 


ann 
- die Melden für 


erei von ben ganzen Tag in 


eorg Fi 
ond mer, ocker, ſchäftslage, 


19. März bis 3. April 


(An den Rechten gekommen.) Der 
Hauptgewinn von 50 000 Mark der in Berlin 
gezogenen Kriegerverbands⸗Lotterie iſt an 
einen in der Umgegend von Eſſen wohnenden 
Bahnarbeiter mit zahlreicher Familie gefallen. 

(Prozeſſe gegen Wahlrechts⸗ 
demonſtranten.) Vor dem Amtsgericht 
Berlin Mitte haben die Verhandlungen in 
den zahlreichen ſchwebenden Prozeſſen gegen 
die Wahlrechtsdemonſtranten vom 6. März 
begonnen. Am Montag wurde der Muſter⸗ 
zeichner Otto Scheffler, der den Schutzleuten 
unausgeſetzt Schimpfworte, wie Bluthunde, 
Strolche, Schufte und Halunken zugerufen 
hatte, zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 
Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Roſen⸗ 
feld, erhielt wegen Ungehühr vor Gericht 
eine Ordnungsſtrafe von 50 Mark zudiktiert, 
weil er der Behörde inſinuiert hatte, ſie 
hätte durch die ſchnelle Anſetzung der Ver⸗ 
handlung die Lage des Angeklagten er⸗ 
ſchweren wollen. 

(Die erſten Kiebitzeier) ſind in 
den märkiſchen Niederungen gefunden worden. 
So früh wie in dieſem Jahre hat man den 
Kiebitz ſehr ſelten angetroffen. Bekanntlich 
erhielt Fürſt Bismarck regelmäßig von den 
Getreuen in Jever als Geburtstagspräſent 
100 Kiebitzeier; aber ſehr häufig traf es 
mehrere Tage nach dem 1. April ein und 
Verſe wie: 

„De Kiewett kunn for Köll nich leggen, 

Dat wull'n wi als Eutſchulligung ſeggen.“ 
begleiteten dann die Sendung. In dieſem 
Jahre hätten die Getreuen nicht nötig ge⸗ 
habt, ein Entſchuldigungsſchreiben zu dichten. 
(Todesfall.) Kommerzienrat Eugen 
von der Zypen, Mitinhaber der Firma von 
der Zypen u. Charlier in Köln, iſt Montag 
Vormittag geſtorben. 

(Eine epochemachende Erfin⸗ 
dung) hat, wie die „Leipz. N. N.“ zu erzählen 
wiſſen, ein früherer Infanterieoffizier, Haupt⸗ 
mann a. D. Deuſſen, gemacht. Er verlegte die 
Federung der Wagen, die bisher in Geſtalt 
der ſog. Blattfederung unter dem Wagenkaſten 
war, in die Radachſe und zwar in einem ſehr 
ſinnreichen Winkelhebelſyſtem. Die Wirkung 
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Motorboot 


Protektor: Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preussen. 


Ausstellungshallen am 200 10 Unr vorm. bis 10 Uhr abds. 


Ausstellungslose à 3 Mark in allen Verkaufsstellen zu haben. 


Internationale 


Berlin 1910. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 


bitte ich 
A 


iin rechtzeitige Aufgabe von Kuchenbeſtellungen 


Gleichzeitig offeriere ich in allerbeſter Qualität: 


Napf⸗, Blech⸗„Uranzkuchen u. Stollen. 


Kuchen zum Backen 


werden zu jeder Tageszeit angenommen; auf Wunſch a 
abgeholt und ins Haus en J 9 
Gleichzeitig empfehle 


U 
Gründonnerstagskringel und Weichbrole 
in ſchönſter Ausführung. 


Thorner Brotfabrik. 
Carl Strube. 


a | 
Geſchäftshaus | 20000 Mark Reitpferd 


mit Hof und Einfahrt, in beſter Ge- auf goldſichere Hypothek von fofort oder 
5 verkaufen. Angebote unter ſpäter geſucht. 
3500 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 1 


Neumann, Wilhelmſtraße 7. 


Palme u Wandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da · 
ſtehenden Pflanzen-Dargarine Sanella, die aus feinſtem 
Pflanzenfett unter dem Schutze des D. R. P. Nr. 100 922 
mit füßer Wandelmiſch hergeſtellt wird; daher beſitzt 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle Eigenfchaften und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die verwendung von füßer 
Mandelmildy iſt unfer ausſchließliches Recht, weshalb 
andere Pflanzen · Margarine -Produkte mit Sanella nicht 
: verglichen werden können, 


In den einſchlägigen Gefhäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana -Gefellfchaft m. b. F., Cleve. - 


„Motoren- Ausstellung 


ſoll verblüffend fein. Selbſt mit Holzrädern 
— der Erfinder bedient ſich gewöhnlicher 
Schiffstaue als Bereifung — iſt es möglich, 
über Kopfpflaſter, Feldwege uſw. einen völlig 
elaſtiſchen Gang zu erzielen, da die Stöße, die 
der Wagen erhält, nicht mehr wie früher nach 
oben gehen, ſondern in die Horizontalebene, 
nach vorn und hinten, abgelenkt werden. 

(Zugentgleifung) Von dem 
zwiſchen Parkany⸗Nana und Ofen⸗Peſt ver: 
kehrenden Lokalzug entgleiſten Sonnabend 
vor der Einfahrt in den Weſtbahnhof von 
Ofen⸗Peſt vier Wagen, wobei eine Frau ge⸗ 
tötet und mehrere andere Fahrgäſte leicht ver⸗ 
letzt wurden. 

( Frühlingsanfang.) Aus Schierke, 
19. März nachts, wird berichtet: Auf dem 
Brocken herrſcht ſeit 24 Stunden ſtarker Schnee⸗ 
fall bei 6 Grad Kälte und ſchwachem Nord⸗ 
wind. Bisher ſind 20 Zentimeter Neuſchnee 
gefallen. 8 

(Keſſelexploſion auf einem 
Dampfer.) An Bord des Dampfers 
„Braſile“, der im Hafen von Genua liegt, 
fand Sonnabend Nachmittag eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt. Zwölf Perſonen wurden ver⸗ 
wundet, darunter ſieben ſehr ſchwer. 

(Starke Schneefälle in Nord 
ſpanien.) Nach Meldungen aus Oviedo, 
Leon und Vigo ſind im nordweſtlichen Spanien 
ſeit Sonnabend außerordentlich große Schnee⸗ 
mengen niedergegangen. Auf mehreren Eiſen⸗ 
bahnlinien iſt der Verkehr unterbrochen, die 
Züge von Madrid erleiden Verſpätung. 

(Eiſenbahnunfallinder Union.) 
Wie aus Marſhalltown, Jowa, gemeldet 
wird, wurden in der Nähe von Greenmoun⸗ 
tain bei einem Eiſenbahnunfall, bei dem ein 
Perſonenzug der Rockisland⸗Bahn die Böſchung 
hinabſtürzte, 14 Paſſagiere getötet und 25 
verletzt. N 

(Peſtverdächtige Ratten auf 
einem Hamburger Dampfer.) 
Wie die Hamburger Polizeibehörde mitteilt, 
ſind an Bord des von Südamerika einge⸗ 
troffenen Dampfers „Theodor Wille“ apeft- 
verdächtige Ratten gefunden worden. Das 
Schiff iſt unmittelbar nach ſeinem Eintreffen 
einer Ausgaſung unterzogen worden, hat 
dann die Ladung gelöſcht und nimmt nun 
unter den erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
ane ADlng ein. Menſchen ſind nicht er⸗ 
rankt. 


N 


In verkaufen 


Sprungrähige u, jüngere 


Eber & 


des vered. Landſchweines find abzugeben. 

Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 

mehreren Ausſtellungen prämiert. a⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


1 „ Tiſch 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 
nt verzinsliches 


Hauogrundſtiick 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


gungen ſofort zu verkaufe zu verkaufen. 


F 6 ocker, Gertiſttaße 7. 


Culmer Chauſſee 69. 


Kuh 


zu verkaufen. Wo, jagt 
big ſteht zum Verkauf. 


e Geſchäftsſtelle der = 
„Preſſe“. 


Der selbstge 


5 br. betkers bsterkuchen seit Jahren bewährt. 


Zutaten: 250 g Butter, 375 g (¼ Pfd.) Zucker, 
6 Eier, das Weisse zu Schnee geschlagen, 500 g 
Weizenmehl, 1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver, 
1 Teelöffel voll Zimt, 1 Messerspitze voll gemahlene 
Nelken, 50 g Sukkade, 150 g Korinthen, 3 Esslöffel 
voll (50 g) Kakao, ½ bis / Liter Milch. 


gib Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, letzteres mit dem 
Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt den Kakao, 
die Gewürze und den Eierschnee. Fülle die Masse in die 
gefettete Form u. backe den Kuchen in ca. 1½ Stunden. 


3. Land wirtſchaft, 


eſen. 0 
Gaſtwirtſchaft, Dampfmolkerei und Landwirtſchaft ſind getrennt verpachtet 
(ca. 10 000 Mark Pachteinnahme ze.) und werden 


im ganzen und je nad) Munich auch besonders verkauft. 


Die Ländereien eignen ſich zum großen Teil zur Errichtung von Hand⸗ 0 
mwerkerjiellen ꝛc. 5 
Geſchäftsmann ein unbegrenztes, gewinnbringendes Arbeits ſeld. 


Näheres durch die 


|Landbank, Berlin W 64! 


Ju verkaufen: 


1 einf. Kleiderſchrank, 
Tiſch, 
6 echte Nußbaumſtühle, 
4 Wiener Stühle, 
verſchiedene Kleider, Hüte, 
ann 2. 30 
1 8 nk 
Meyer zu E ssen, |Brombergeritraße 90, p 


Galtengrundſtäd, 

ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und | 8 tu E 

Ranalifation und Waſſerleltung, billig. 1A 9 
Beſichtigung vormittags. 0 


Gute, friſchmiſchende 


Linke, Ober⸗Neſſau. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 19. März 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Reſtaurateur Joſef Steinegger, T. 2. Ser⸗ 
geant u. Bataillonsſchreiber Georg Burkert, S. 3. Arbeiter 
Rudolf Neske, T. 4. unehel. T. 5. Kutſcher Boleslaw Le⸗ 
wandowski, T. 6. Fleiſchermeiſter Adolf Rutkowski, ©. 
7. Schiffsgehilfen Konrad Schwartz, T. 8. Kaufmann Majer 
Fiſcher, S. 9. Dekorationsmaler Julius Jankiewicz, S. 
10. Arbeiter Stanislaus Kaminski, S. 11. Invaliden Auguſt 
Krzeminski, T. 12. unehel. Sohn. 13. Arbeiter Adalbert 
Paſala, T. 14. Arbeiter Leo Lentkowski, T. 15. Arbeiter 
Anton Jendreſewski, S. 16. Arbeiter Wladislaus Ordunski, T. 
17. Arbeiter Richard Brandenburger, S. 5 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Tiſchlergeſelle Roman 
Zygmuntowicz und Wladislawa Jankowski. 2. Kaufmaun 
Karl Radowe⸗Frankfurt a. O. und Emma Becker. 3. Kaufe 
mann Rudolf Geduhn und Marie Ficht, geb. Oſtermann. 
4. Hauseigentümer und Schuhmachermeiſter Franz Schmelter 
und Witwe Michaline Trefft, geb. Mucharski. 5. Eiſenbahn⸗ 
Dienſtanfänger Ernſt Müller⸗Angermünde und Hedwig Haberer. 
b) auswärtige: 6. Fleiſchbeſchauer Hermann Milkowski⸗ 
Kaminke und Minna Mellenthin⸗Graudenz. 7. Bäcker Johann 
Brock und Pauline Brock, Czersk. 8. Arbeiter Herrmann 
Sonnemann und Emma Hildebrandt, beide Carzyn, Gut. 
9. Viehhändler Julius Muſche und Ida Wilke, beide Nerlitz. 
10. Poſtillon Hermann Philipp und Auguſte Naſchinski, beide 
Geierswolde, Gut 11. Barbier Franz Teske⸗Graudenz und 
Martha Wollenberg⸗Tuchel. 12. Böttcher Richard Smukalski 
und Auguſte Noack, beide Guben, 13. Schutzmann Ernſt 
Hermann Bad Liebenſtein und Martha Wisniewski. 14. Ser⸗ 
geant und Reg'mentsſchreiber im Inf.⸗Regt. 21 Arthur Gau 
und Anna Mante⸗Schwennenz. 15. Gaſtwirt Leo Reding 
nnd Anna Wierzinski⸗Lugaino. 16. Sergeant Apollinarius 
Kunſicki und Johanna Schröter⸗Charlottenburg. 

Cheſchließungen: Landwirt Richard Janke⸗Gurske mit 
Adelheid Hapke geb. Stobbe. 

Sterbefälle : 1. Wazlaw Murawski, 5 Mon. 2. Leokadia 
Pawlak, 5 Mon. 3. Telegraphen⸗Hilfsbote Eduard Rohrbeck, 
17½ J. 4. Handſchuhmachermeiſter⸗Frau Klara Menzel, 
geb. Scharf, 64V, J. 5. Schifferwitwe Auguſte Reddig, geb. 
Seling, 75 J. 6. Schülerin Hedwig Rösner, 7¼ J. 7. Auf⸗ 

efundene unbekannte männl. Leiche mit kurzem, anſcheinend 
londem Vollbart. 8. Gertrud Kaczurski, 2 Mon, 9. Ella 
Müller, 8 Tage, 10. Edeltraut Wandelt, 8 Mon. 11. Müller 
Franz Ball, 65 8. 12. Edmund Otlewskf, 4 Mon. 13. Frida 
Maier, 2¼ J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 13. bis einſchl. 19. März 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Zuſchneider Konrad Bor, T. 2. Arbeiter 
Valerian Drygalski, T. 3. Bauunternehmer Otto Domke, T. 
4. Arbeiter Auguſt Braun, T. 5. Schmid Theophil Brzus⸗ 
kiewicz, T. 6. Arbeiter Johann Dybowski, S. 7. Arbeiter 
Max Baranski, T. 8. Unternehmer Franz Herzke, T. 
9. Gärtner Wilhelm Auguſtin, S. 10. Zimmergeſelle Friedrich 
Hoffmann, S. 11. Arbeiter Andreas Gruzlewski, S. 12. Stein 
ſchläger Karl 90 0 S. 13. Arbeiter Franz Janowski, S. 
14. Hausbeſitzer Joſef Olszewski, S. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Keine. 

Sterbefälle: 1. Sigismund Titel, 2 J. 2. Johann 
Wilezynski, 3 J. 3. Totengräberfrau Wilhelmine Langner, 
geb. Hiller, 65 J. 4. Former Joſef Kaminski, 51 J. 5. Gärtner⸗ 
witwe Stanislawa Stachowski, geb. Koſtecki, 65 J. 6. Helene 
Roslawski, 7 Mon. 7. Erich Kauſch, / Std. 


Tnuringisones — 
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® 2 
echniku und „Werkmeister. 


backene Oster- Kuchen 


schmeckt am besten, 


Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, 


Pissakrus, 
Grenzübergang bei Strasburg Weſtpr., 


1. Gaſthaus, 


nach 
dern, für ca. 10 000 Liter Tagesleiſtung, 
2. Dampfmolkerei, geen 2etasigen Sämeinetat für e. 


beſtehehend aus: 
ohne Konkurrenz, mit flottgehendem Materialwaren⸗ 
geſchäft und großem Getreide⸗ und Kohlenhandel von Wi 
und Ausland; 


500 Schweine; günſtige Milchlieferungsver⸗ 
träge, 7—8 Pfg. pro Liter ohne Rückliefe⸗ 
rung von Magermilch; & 
ca. 122 Morgen beſter klee⸗ und weizen⸗ 
ke Boden, ca. 8 Morgen ertragreiche 


iſſakrug bietet einem tüchtigen und unternehmungsluſtigen 9 


Behrenſtraße 14/16. 


oaisehe Fichte, 


10/, Jahre alt, ſehr flott und ſehr aus⸗ 
dauernd, tadellos friſch auf den Beinen. 
für leichtes und mittleres Gewicht, für 
jeden Dienſt, beſonders Adjutantendienſt 
hervorragend geeignet, auch unter Dame 
gegangen. Preis 1100 Mark. 
von Fumetti, 


Hauptmann, Cul m. 


Hochtrag., braune 


1,72 groß, verkauft ; 
Marohn, Swirzun 
bei Swirzynko. 


Verſch. gebr. Möbel 


zu verkaufen Bacheſtraße 10. 


Gut erh. Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen Waldſtr. 33, Laden 


51 


otadtilhe Rnaben-Miktelltule 


zu Thorn. 


Die Aufnahme neuer Schüler | 
findet am 


Mittwoch den 6. April, 


9 Uhr vormiltags, 
ſtatt. Es ſind mitzubringen: Geburts⸗ 
urkunde, Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, 
von den Evangeliſchen der Taufſchein, 
von den Prüflingen Schreibmaterial. 
Lehnert. 


Königl. Haushaltungs- u. Gewer- | FE 
beijule für Miche zu Thom. 


In den 


Koch⸗Kurſus 
werden 155 Schülerinnen aufgenommen. 
Halbjährlich 60 Mk. Schulgeld. Anmel⸗ 
dungen fof. erb., tägl. von 10—1 Uhr. 


L. Staemmler, Vorſteherin. 
Konz. Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 


Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaſelbſt: 


Schreibmaſch.⸗ u. Slenographie: 
Unterricht erteilt 

Ww. E. Zimmermann, geb. e 
nn 11, pt. 


Schulranzen & 


für Mädchen und Knaben von 95 Pf. bis 10 Mk. 


Schultaſchen und Schulmappen 


in großer Auswahl. 


Echte Rindleder⸗Torniſter 


von 6,50 Mk. an. 
Zum Umzuge 


gewähre auf Gaskronen, Gaszuglampen nur bis 
zum 10. April teilweiſe bis 25 Proz. Rabatt. 


M. Fischer’s 


Galanterie⸗ und Lampengeſchäft, 
Altſtädt. Markt 35. 


gardinen g Katafias- 


neuester Art. 


— Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


Chlebowskil 


Breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


zwang zu beſichtigen. — Teilzahlung geſtattet! 


Reparaturen an Fahrrädern und Motorfahrzeugen 


nell ausgeführt. 
Mäntel und Luftſchläuche für Seeg und Statsmabie 
Sahrradfabrit 
W. Katafias, und Beparaturwertitatt, 
Thorn, Neuftädtiiher Markt 24. — Telephon 4. DEN 
aA 


Parkett- 


Damit behandelte Böden 


können naß gewiſcht wer⸗ 
a den, ohne daß ſich Flecken 
bilden und der 9058 ver⸗ 


loren geht. 


Kein Staub! 
1 Kein Geruch! 1 
Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 


Parkett-Seife 
Marke Roſe 
beſtes, einfachſtes und 
dbilligſtes Reinigungs⸗ 
mittel ſelbſt 155 die dun⸗ 


Gestrichene Böden. Abet . Naturelle M 
„Böden! om 
— 


Null ofeemühl ei 


empfiehlt 


Emil nit, Thom 


Altſtädt. Markt 30. 


Muldenperle, 


feinſte Tafel⸗Margarine, erſetzt 


Molkerei⸗Butter 


vollſtändig, weil ſich dieſelbe durch ihre 

Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeit zum 

Backen, Braten und . eignet. 
Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann bohn, 


Schillerſtraße 3. 


1000 Str. 


ane Industrie 


pro Ztr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Poſten abzugeben, 


mehrere 100 Zr. 


Eßhartoffeln 


Königl. don, Sgloß Birglau, 


Kreis Thorn. 


Pfandleihhaus, 


5 1876, me Gabe und 


Ein Perdech⸗ Und ein 
Jagdwagen 


ſtehen billig zum Verkauf. 


Fritz Kaun, Baugeſchäft, 
Thorn, Culmer Cuts 49. 


Meine Landparzelle 


in Rud ak, zirka 14 Morgen fel will 

ich unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Ernst Zude, Bodgorz. 

3 bis 20 Mark täglich können Perſonen 

jedes Standes verdienen. Nebenver⸗ 

dienſt durch Schreibarbeit, häusliche Tätig⸗ 

keit, 1 uſw. Proſp. gratis. 
E. A. Eggers, Hamburg I. 


Auge ſpeckfektes Fleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
Coppernikusſtr. 8. — er 565. 


S 5 malegerten: und 
Ladfabriken G. m. b Ni vormals 
u 


Finſter & Meisner, München J. @ 


Zu haben bei: a 
Anders & Co., Drogerie, M. Baralkiewiez, & 
Drogerie, J. M. Wendisch Nachfl., Seifen. N 


AAA Tann 


ist nicht mehr Küchenmeister, wo die vortreffliche 


Margarine 


anstelle teurer Butter verwendet wird, 


Die Hausfrau spart dadurch viel Geld. 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Aheinperle 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche! 


Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H., GOCH (Rhid.) 


Gut erhaltenes — EL; Dierd 


und eine Schaber zu verkaufen ver 
rückenſtraße 21, 3. be Pokrant. Schönwalde. 


1m) Torpedo⸗Fahrräder allen voran! 


Bei Beginn der Sabrrnd-Salfon bitte mein Rieſen⸗Lager und Ausſtellung in 
— hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50 bis 200 Mk. ohne Kauf⸗ 


aller Syſteme werden mit A der 1 Speaiel: Werkzeuge und Maſchinen 


Thorner Seeſiſch⸗ zu Zum 1. April 


m | Holenfineifer Wirtinnen Sagen ahr. n 
Pl Stubenmädchen, ordentliche 


ſtellt ein 


€ [ 
können fofort eintreten bei ln Dienſtmädchen, 


Oskar er nnd SIRreet, ne zu ſchwach, findet gute Stelle zum 


505 e a ale zirka 30 ; " 

ahre alt, für Baby auf Gut bei Thern Mobl, Bale . Sübfeit 
zum 1. Mai 1910 geſucht. Angebote 0 5 omgiu, übfeite, 
mit Bild, Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ _ Bankitvahe 4, 1. Näheres 2 Tr. 
ſprüchen under „Nr. 333“ an die Ge Mob. 1 8 ſofort zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


fi 3 Mama] Gut möbl. Dorderzimmer 
mit und ohne Penſion zu verm. 
I] uwartemädiien Tuchmacherstr. 5, 2 Tr., I. 


ſofort geſucht. 2 möbl. Zimmer 


'Mefrere gut, wähle gu 


8, 
mit Penſion 0 babe ilerllrabe 115 


2 gut mob! ET, PR 455 
A 


BR 


[Bankhaus I. Simonsohn.| 


Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. 


* 
) gut möblierte Sg 7 


Schl 7 
u a Thorn, Baderstrasse 24. = = N no m = 2 
i © L. Zim. , (RI amelel 
Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 2 tun vom 4 a 4 
== Diskontierung von N “ 115 Ae 
5 Z i n V Möbl. 1 born 
An- und Verkauf, sowie Beleihung von 1 e 2 1 


85 Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 


nt möbl. Zimmer, AU 1 
G Salah ne vor 1 
mieten Cop 


Vermietung von Stahlfüchern unter Mit- Wohnung; 1 
verschluss der Mieter. 5 Zimmer, vom 1. Apfl fu 15 
"ahrecht, Ae 


Ein ſehr großes, helles 


E 
Parterre binn 
mit ſep. Eingang, un 
gene helle Zimmer, el el 
Eingang, für Kontor⸗ u. 1. 1 ebe 
beſonders Ae vom 1 
früher zu vermieten. Ihar 
Enge de 
Gärtnereibejiben gi) 
Freundl. Wohn it große 
3 hübſche Zimmer u. a mi, 
heller Su a Recht 10 
Zwei tleine Wage N 10 
on 
mie Mieter v m 


ee Bat 


Hofwoh ung 


1 ene gde 
vom 1. Apri 175 liſabelhir gi 


Prima Tafelbier. 


Erlanger Reifbräu, 

Culmbacher Reichelbräu, 

Höcherlbräu deutſches Pilſner, 
Höcherlbräu nach Münchner Art eingebraut. 


Vorzügl. Lagerbier, hell und dunkel, 
e 
ab:Caramelbier 


empfiehlt in A et Syphons und Flaſchen 


Höcherlbräu- Filiale, In unſerem Hauſe, Graben 


Katharinenſtraße 4. in der 1. Etage eine ii 


„ N 


Neu aufgenommen alle Arten mit Balkon, e a e 1 
Zubehör, von ſofort zu Pi pe 
Dietalljadenlampen, 5% etmetpanis 


Gebrü BE 
S Lob str al 
ad Kohlenfadenlampen. 980 
Ph. Freundlich, Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Sortzugshalbe! . 
Fernſpr. 392. Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft. Fernſpr. 392. 


Ne . Wohnung, ana ie 
„„ 


; Julie Schuß waren, 8 


Näheres "Beombergerilr. 2 
3 Zimmer u 
vollkommen in der Ausführung, 
bequem in den Formen, 


und Zubehor, völlig reno 944 
elegant im Ausſehen, 


oder 1. 4. zu vermieten. 
| — 5 55 
vorteilhaft in den Preiſen 


4⸗ l. 3⸗ Zinmerwohmngel 15 1 
1. 4. zu vermieten Eliſab eth je 
für Damen, 
für Herren, 


Wohnung, 
für Kinder 


—8 
Schulſtr. 10, 1. Etage, 6 16 5 
empfiehlt 


ic een a, 5 
Sulmer.d, A. Littmann, Lulnerſtr. ). 
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Pferdeſtall und ee | f 50 


G. Soppart, FÜ En ne 


Eine Stube und! 
kleine Wohnung 


zu vermieten per 1. April 1919 100. 


Johannes 0. 
° Seitineneinte. I 


Glegant möblierte 


Offizierwohnuuhhe⸗ 


zu vermieten Strobandſtraße 


Swei kleine Wohn igen 


Tags 
enge ee 


Kablian, $ u mieten. (Zu ebener 2 10 
Lachs, a 1 0 . lüge er Pi 
S i Fr. Kwiatkowski, Malermſtr., Yu erfragen bei fmer 
Kiefentunbern, = Arete nage 16 | Steinlkamp, geid am — 


dee felſſeke jnges Mädchen Wohnung., , 


zu meiner Unterſtützung im Haushalt von 4 Zimmern, Küche und gun 
Seegal, zum 1. April Ehen Näheres ion vermieten. Näheres bei _ denftt 
Fiſchkoteletten Sau Anna Moeller fir. 1 a Ki 
empfiehlt feefriich ‚| Domäne Nabe bei Sieten Bor Schloßſtr. ! „5. ne 


"Simmert 1010 
1 Wohnung = dort Pr 
en 
zu vermieten. 1 benen 97, 


Tief Ji mit Klavie r 135 


Fein möhl. Zim. en Zn 

F. möhl. Wohn 5 Hi ii; 

e e 

Großes Zimmet, dia? 
ir 


unmöbl., event. möbl., mit jeP- 


I lihjlige Köchin 
8 Stelenamehot 


2 | N „ geſucht 
Diakoniſſenkrankenhaus. 


Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in 1 
Kühn, Gerberſtr. 23. und anderen Städten durch Wand 


„„. pd ki, Stell ktlerin, . 
fi Thorn, Bäderitraße 35, er 5 5 e 7 A ai, 1 5 
Ehr inge Gin anfländiges Minden Mahnung, af on, le 

g für Berlin ſofort geſucht Be 


finden Stellung bei Hotel deutſches Haus, Araberſtr. 


Adolph Granowski, Adentliches Dienſtmädchen 


Eine 1 Bil Gee 


4 
Brombergerſtraße 82, von 4 Wohnun 
und Zubehör, auch als Sommer J pe 


Bau⸗Klempnerei Apr 11910 Zeugniſſen ſucht zum 15. geeignel, 1 . nen fle a. 
und Inſtallations⸗Geſchäft. 9 Sieg, Eliſabethſtr. 5. — . ð 


Wohnung, foot odel 
1 Stube und gr. Küche, von Big 24. 
ſpäter zu verm. Strob en 


Baberfirnfe 10 
kleine Wohnung, 2 Zim. u 
1. 4. zu vermieten. 


arme 
ſalf zu pen, . 
Hel Tische e alle: 9, 5 


Großer er 5 17,7 


zu 100 _M. Bayer, Affi. Mat” 
Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten. 
Araberſtraße M 


1 Aufwarkemädchen von fofort ſür den 


Malerlehrling ee 


por! 
Strobandſtraße 17 1. oder 15. April. 


Ainderhilegerin, . 


eee * 
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Schuhmacherſtr. 24, 1. 


für 2 Pferde von fo. oder ſpäter 1, 


Talſtraße öl, 9. U von fof. zu verm. Bergstr. 34 a, 1. J. Bliske, Waldſtraße 


rdl. möbl. a j 
11 v. 4. zu verm e fell lu 


1 Pferdeſtall 
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Thorn, Mittwoch den 25. März 1010. 


28. Jahrg. 


Eine Oſterfahrt nach Jeruſalem. 
Von Paul Schweder. 
(Nachdruck verboten.) 
ein wund Trieſt, den 17. März 1910. 
der Reicsha ervoller Vorfrühlingstag liegt über 
lebt alle v auptſtadt. Die warme, weiche Luft be⸗ 
intehrende harten Frondienſt der Werktagsarbeit 
ö ee Auf den Gesichtern der in Rudeln 
et Fröhlt en Ladenmädchen liegt ein Abglanz 
heiterer . des roſigen Abendhimmels, und 
fadt Nr . brauſt der Rieſenverkehr der Welt⸗ 
dane = ie breiten Straßen. Selbſt am Pots⸗ 
küftig an: fluchen die Kutſcher nicht Halb jo 
Verte ſonſt, wenn ihnen die Kindertrompete 
gebiet Ursboltziſen ein minutenlanges Halt 
ane Wa ud am Anhalter Bahnhof, vor dem ſich 
lehenden e ſtaut, ladet ein grimmig aus⸗ 
Wen Pi epäckträger faſt zärtlich die Koffer eines 
g ärchens ab, das mit mir den Münchener 
dem zug beſteigt, um dem Süden, der Sonne, 
de entgegenzufahren. 
eih r Spitze des langen Zuges, deſſen Maſchine 
dktober es Füllen ſtampft und faucht, iſt ſeit 
geſteut den Jahres ein neuer direkter Wagen 
x det Stolz der Sſterreicher und eine ſtille 
er 9 für die Zukunft: Berlin—Trieſt! Von 
denn m dur Adria, das will ſchon etwas heißen, 
an die vierundzwanzigſtündige Fahrt be⸗ 
ſelbſt 1 mehr aber, wenn man die Reiſeſtrecke 
ungen 1 58 Im vorigen Sommer iſt es ge⸗ 
duchbohr as Rieſenwerk der Karawanken⸗ 
Stmeltzun d. zu vollenden, und ſo kann jetzt der 
Kent 7 direkt durch das Gaſteiner Tal, durch 
— und Krain über den Karſt das blaue 
ambur x erreichen. Trieſt, das öſterreichiſche 
Berlin, . I ſomit in direkter Verbindung mit 
von . da ein weiterer Schnellzug auch noch 
lo 9 über Dresden—Prag— Selzthal geleitet 
eine * die ſtammverwandten Sſterreicher 
N err reichsdeutſche Invaſion für das durch 
mohte 90 ische und ſloweniſche Irredenta ſtark be⸗ 
Jeg nd zwiſchen Tirol und der Adria. 
mar tie iſt's noch ſtill im Zuge. Nur ein 
tige 2 lonteeiſende die in Trieſt das älter: 
dis Ale voſchiff erreichen wollen, das auch mich 
Weite Bendrien tragen wird, einige öſterreichiſche 
nihlich — 5 und ein Gaſteiner Hotelier, der all⸗ 
wil dad unten wieder nach dem Rechten ſehen 
Lügen = em er den Berliner Winter in vollen 
iu tr 1 en hat. Noch ein letztes liebes Wort 
. benden, die mich an den Zug geleiteten, 
nenn pee für zwei lange Monate, — dann 
toner Sat Räder, und ihr gleichmäßiger, mono⸗ 
Hin 8 ſingt mich bald in tiefen Schlaf. — 
Kür die märkiſche Heide, über die Höhen 
brau ee Waldes, wo es kühl hinüberweht, 
Laxern Hi Zug. Im Morgengrauen geht's nach 
nebel A de Augsburg taucht aus dem Früh⸗ 
damm hin er wilde Lech brodelt unter dem Bahn⸗ 
Auen ac, München wird mit zehn Minuten 
hahe = erledigt, und ſchon grüßt Salzburgs 
ahrt: der „Jett beginnt der ſchönſte Teil der 
die ei er Tiroler Strecke bis Gaſtein und dann 
Song Sie die Hohen Tauern, das Karawanken⸗ 
dar. N und den hohen Karſt. Von 
{5 163 * Veit, der Mittagsſtation, ab blieb 
e nem Schauen und Genießen. Südlich von 
8 


0 : 
11 0 iſt alles noch in tiefen Schnee gehüllt. 
vihrend 1 Görz verſchwindet er und ſtraft alſo 
en 2885 ganzen Fahrt das Wort vom linden 
aundſchaft, fa. Aber er paßt ſo prächtig in die 
in ſcönen ſchafft im Hochgebirge, da, wo man ſonſt 
Buder d Sommerzeiten luſtwandelte, ſo reizvolle 
Roter er man ihm durchaus nicht gram iſt. 
mertwürd er die Feſte Hohenſalzburg, hängt 
dahnwärt digen Tüchern und Decken von den 
das 1 in. duschen der Strecke herab und bettet 
Bad Gaſtein ſo tief ein, daß nur ein 


Bern rosige Hotelbauten aus der weißen Decke 5 


en. Die ſonſt fo blauäugigen Seen i 
uernaep; gigen Seen im 
dei 5 9 75 und in Krain ſind dick vereiſt, und 
Sitte, au ein Bauer den Dung im großen 
Feisgin fein Land, das noch nicht daran denkt, 
mulngeben gsſaat wegen die wärmende Schneedecke 
as alle Vom molligen Koupee aus ſteht ſich 
Nase berg wunderſchön an. Aber wenn man die 
Leu. dier Ted, merkt man, daß es die armen 
langen 115 garnicht gut haben. Sie ſind den 
bal den er nicht gewöhnt und ſcheinen dies⸗ 
blommen ür Norddeutſchland beſtimmten ab⸗ 
uf die 5 haben. Allmählich finkt der Abend 
nehmen Ha gende Landſchaft herab, und im ange⸗ 
55 unkel des Koupees träumt ſich's gut. 

un deruſalen anten eilen weit zurück. Ich denke 
a8 ſehe ef das ich nach Jahren wiederſehen ſoll, 
dungen & Geiſte die alten Kreuzritter von den 
m mern Mittelalters herniederſteigen, an deren 
de döre wren der eilende Zug voxrüberführte. 
0 de ing en Schlachtruf: „Gott will es!“, mit 
ic Jahr = heilige Land zogen und vor nunmehr 
M Köni nach ſchrecklichen Kämpfen den chriſt⸗ 
igsthron in Jerusalem errichteten. Ein 


Die 


friedlicher Kreuzzug folgt ihnen in dieſen Tagen. 
Unter den Auſpizien des deutſchen Johanniter⸗ 
ordens ziehen zurzeit tauſende deutſcher Pilger 
beider Konfeſſtonen übers blaue Meer, um zwei 
Denkmäler chriſtlicher Liebes⸗ und Glaubens⸗ 
tätigkeit in Jeruſalem einzuweihen: das Hlberg- 
hospiz mit der Himmelfahrtskirche und die Marien⸗ 
kirche auf der Dormition. Damit wird zugleich 
dem Deutſchtum im heiligen Lande ein neuer An⸗ 
ſporn gegeben, und wenn auch bei weitem nicht alle 
Blütenträume unſerer Orientpolitik gereift ſind, 
jo zeigt doch die merkwürdige Nervosität der Fran⸗ 
zoſen inbezug auf die bevorſtehenden Feſtlichkeiten, 
daß da unten etwas entſtanden iſt, das früher ohne 
franzöſiſches Protektorat garnicht zu denken war. 
Und ſo bringt man denn auch im ganzen weiten 
deutſchen Vaterlande dieſen Feſttagen allgemeines 
Intereſſe entgegen. — In Trieſt, wo unſer Zug 
ſpät nachts einläuft, ſind die Hotels überfüllt, und 
im Bureau des öſterreichiſchen Lloyds geht's zu, 
wie in einem Ameiſenhaufen. Noch zieht ein feucht⸗ 
warmer Sirokko über den Hafen; aber als ich um 
Mitternacht mich aus dem Fenſter lehne, blinken 
freundliche Sterne am nächtlichen Himmel, und der 
gute Mond lächelt mir zu: Meeresſtille und glück⸗ 
liche Fahrt! 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Der Intendant des Hoftheaters in 
Koburg Freiherr Meyern⸗Hohen⸗ 
berg iſt Sonntag früh in Koburg an den 
Folgen einer Influenza geſtorben. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 


Die ungeheure Macht, welche die Tarnowska 
über ihre Mitangeklagten und Opfer von der erſten 
Stunde an ausübte, hat, wie die letzten Verhand⸗ 
lungstage ergaben, ihr Ende erreicht. Ihre eigenen 
Werkzeuge wandten ſich in einer zugleich wider⸗ 
lichen und ergreifenden Szene gegen ſie. Der Prä⸗ 
ident hat es offenbar darauf angelegt, das ganze 
Gebäude der Verteidigung, das die Tarnowska ſich 
errichtet hatte, niederzureißen und ſie als Lügnerin 
u entlarven. Sie hatte wieder und immer wieder 
in Abrede geſtellt, daß Leutnant Stahl ſich ihret⸗ 
wegen erſchoſſen habe. Präſident Fuſinalo ordnet 
daher die Verleſung der Briefe Wladimir 
Stahls an die Tarnowska an. Einer, der vom 
10. Dezember datiert iſt, lautet: „Auf mein Ehren⸗ 
wort und bei allem, was in mir makellos und ſtark 
eblieben iſt, verſpreche ich, Wladimir Stahl, der 
Maria Nikolajewna Tarnowska, alles zu tun, was 
ie mir während meines Aufenthaltes in Kiew be⸗ 
ſehlen wird. Ich erkläre außerdem, . dies kein 
Opfer von meiner Seite darſtellt und daß ich keiner⸗ 
lei Gegengabe fordere. Ich werde immer im 
Rahmen jener reinen Liebe handeln, die ſchon von 
meinem ganzen Leben Beſitz ergriffen hat.“ — Ein 
anderes Schreiben vom 19. Januar 1905 hat folgen⸗ 
den Wortlaut: „Liebe Maria Nikolajewna! Statt 
um 6 Uhr bin ich um 9 Uhr am anatomiſchen Hör⸗ 
ſaal angekommen. Ich werde noch vierzig Minuten 
leben. Alles ijt zuende. Nur noch für dich lehe ich 
in der einzigen Hoffnung, daß ich dich im Wagen 
vorüberfahren ſehen werde. Ich küſſe dich und 
ſterbe.“ Stahl iſt wirklich vierzig Minuten ſpäter 
geſtorben. — Den Eindruck dieſer Korreſpondenz 
verſtärkt noch ein Abſchiedsbrief, den Stahl an ſeine 
eigene Gattin geſchrieben hat. Der Brief enthält 
nur ein einziges ordinäres Wort. — „Es iſt klar,“ 
bemerkt darauf der Präſident der Angeklagten, 
„daß Stahl ſich um Ihretwillen getötet ue — 
Aber die Tarnows ka bleibt dabei, er habe ſich 


der Untreue ſeiner Frau wegen umgebracht. 


Bei der ſchon 
ſtellung des Naumow und der Tar⸗ 
nowska brüllte Naumow mehr wie er ſprach, 
als die Gräfin beſtritt, daß ſie ihn zum Morde 
angeſtiftet und immer wieder aufgeſtachelt habe; 
die Tarnowska zeigte eiſige Verachtung und 
ſpöttiſche Überlegenheit. hre Stimme klang 
ziſchend. Die Erregung der Zuhörer war ungeheuer. 


Noch dramatiſcher war das dann folgende 
Ringen zwiſchen Prilukoff und der Tarnowska, 
das mit einer langen Anklagerede Prilukoffs, einer 
ununterbrochenen Kette mit eee Stimme 
vorgebrachter Vorwürfe, 17 0 njang nahm. 
Ich war nicht darauf gefaßt,“ begann der frühere 
Rechtsanwalt ſein Plädoyer gegen die einſt von ihm 
geliebte Frau, daß die Gräfin ſagen werde, alles, 
was ſie tat, habe de meinem Willen gehorchend 

etan. Die zwei Männer, die mit mir im Ge⸗ 
ängnis in Wien zuſammen waren, müſſen be⸗ 
fen können, daß ich nur ihre Wünſche zu er⸗ 
üllen beſtrebt war. Sie machte mir vom Fenſter 
nach dem Hofe Zeichen, ich ſolle alles leugnen. 
Ich beſchloß, mich zu töten. Ich hängte mich auf; 
meine elengenollen retteten mich. Von dem 
einen von ihnen, dem Photographen Bergmann, 
der ſeiner Freilaſſung entgegenſah, erbat ich Zyan⸗ 
kalium. Ich erhielt es nie. Es iſt nicht wahr, 
daß das Telegramm mit Komarowskis gefälſchter 
Unterſchrift von mir erſonnen worden wäre. Ich 
kannte Naumow nicht und konnte die Wirkung des 
Telegramms auf ihn garnicht ermeſſen; aber die 
Gräfin konnte es. Sie ſagte auch ſchon vorher 
immer zu mir: „Naumow it bereit; nur du Haft 
Bedenken!“ — Darauf fragt der Präſident: Die 
Tarnowska will von Jynen zwei Briefe empfangen 


haben, in denen Sie ſagten, es ſei töricht, Koma⸗ 


rowski zu heiraten, ohne ſich ökonomiſch zu ſichern. 
— Prilukoff: 30 weiß nichts von Dielen Briefen. — 
Die Tarnowska: Ich ſchwöre, daß er mir die 
beiden Briefe mit dieſem Inhalt geſandt hat. — 
Prilukoff: Die Gräfin hat mich einmal um meinen 
Nat über dieſe Dinge gefragt, weil Stahl eine 
Lebensverſicherung aufnehmen ſollte. — Die Tar⸗ 


erwähnten Gegenüber⸗ 


nowska: All das ſagt Prilukoff nur, um die ganze 
Schuld auf mich abzuwälzen. — Prilukoff: Sie 
wußte ſehr wohl mit Verſicherungen Beſcheid. 
Sie ſagte, Stahl ſei mit fürchterlichen Abſichten 
gekommen. Er wolle ihren Gatten töten und die 
Verſicherung abſchließen. Sie beauftragte mich auch 
während der Reiſe, eine Geſellſchaft zu finden, die 
jo ſchnell als möglich eine Verſicherung abſchließe. — 
Präſident: Sie haben gejagt, die Gräfin habe an⸗ 
efangen, Widerwillen gegen Komarowski zu 
äußern, nachdem ſie bemerkt hatte, daß fie Sie nicht 
zum Selbſtmord bringen und dadurch die 55 000 
Rubel Ihrer Verſicherung einheimſen konnte? — 
Prilukoff: Das iſt wahr. — Die Tarnowska: Ich 
habe nie geſagt, daß ich Komarowski haſſe; nie 
habe ich Prilukoff zum Selbſtmord gedrängt, und 
er hat auch nie einen e een be gemacht. — 
Präsident: Prilukoff, Sie ſagten, die Tarnowska 
ſuchte Sie allmählich zu der Mordtat zu treiben. 
Wie ſtellte ſie das an? — Prilukoff: Ganz all⸗ 
mählich, mit zahlloſen kleinen Mitteln der Auf⸗ 
reizung. Im Garten des Lido ſagte ſie zu mir: 
„Befreie das Antlitz der Erde von dem da!“ — 
Die Tarnowska: Die Wendung habe ich nie ge⸗ 
braucht und bis zu dieſem Augenblicke nie gekannt. 
Man frage die Perrier! (Stimme aus dem Publi⸗ 
kum: Oh, die Perrier!) — f ihrer Wie konnten 
Sie ſich der Tarnowska auf ihrer 1 mit dem 
Grafen Komarowski nähern? — Prilukoff: Die 
Perrier trat an mich heran und forderte mich auf, 
in dasſelbe Koupee zu ſteigen. Im Zuge weinte 
die Tarnowska, und unter dem Weinen bat ſie mich, 
Komarowski zu beſeitigen. — Die Tarnowska: 
Das iſt nicht wahr! (Unruhe im Zuhörerraum.) 
Prilukoff ſagte mir im Zuge, er wolle Chloroform⸗ 
zigaretten benutzen. — Prilukoff: Die Gräfin riet 
mir zum Dolche, den ich vergiften ſollte. — Die 
Tarnowska: Ich weiß nicht einmal, wie man einen 
Dolch vergiftet! — Präſident: Sit es wahr, Prilu⸗ 
koff, daß die Gräfin Ihnen einen Revolver ge⸗ 
Mens hat? — Prilukoff: Ja, ſie hat mir einen 
evolver gekauft; vielleicht, weil ich nichts davon 
verſtand, ſie aber wohl. Sie wies mich auch an, 
die Patronen einzukerben; die Perrier war dabei. 
— Die Tarnowska: Das war nicht in Wien, ſon⸗ 
dern in Rußland. Den Revolver habe ich für 
meinen Vetter gekauft. — Präſident: Prilukoff, 
Sie ſagten, Sie hätten vor dem Morde der Tar⸗ 
nowska einen Brief ſeſch ne wollen, in dem Sie 
die ganze Schuld auf ſich nehmen? — Prilukoff: 
So iſt es. 

Die Kammerfrau der Tarnowska, die Perrier, 
erklärte nach einem Bericht des „Berl. Tagebl.“ 
im weiteren Verlauf des Kreuzverhörs, es ſei ihr 
nichts davon bekannt geweſen, daß Prilukoff zuerſt 
auserſehen geweſen ſei, den Grafen zu töten. Sie 
habe nur einmal gehört, wie Prilukoff ſagte, es 
wäre beſſer geweſen, Naumow an ſeiner Stelle zu 
wählen; aber ohne 5 ſie wußte, um was es ſich 
dabei handelte. Sie habe viele Telegramme ge⸗ 
ſchrieben, die ihr die Gräfin diktierte; es ſeien 
aber nur telegraphiſche Liebesbriefe geweſen, deren 
wahren Inhalt ſie aber nicht verſtanden habe. Sie 
Peri zu Protokoll n Ausſagen erklärt die 

errier als Lügen. Auf die Frage des 1 
warum ſie gelogen habe, erwidert ſie: „Weil ich 
meine Herrin liebe und ihr nicht ew wollte!“ 
Die Perrier ſcheint alle ihre Ausſagen ganz und 
ar unter dem Einfluß ihrer Herrin zu machen. 
ei ihr iſt die faszinierende Gewalt, welche die 
Gräfin über alle ausübte, die mit ihr in Berüh⸗ 
rung kamen, noch nicht erloſchen. 


Darauf wurden Naumow, Prilukoff und 
die Kammerfrau Perrier einander gegen ⸗ 
übergeſtellt. Es kam dabei zu ſehr drama⸗ 
tiſchen Szenen. Naumow erklärte, daß er der 
Perrier den Grund ſeiner Reiſe nach Venedig genau 
angegeben habe. „Sie antwortete zwar nicht auf 
meine Ausführungen, aber ich habe es ſehr 1 ihr 
verſtanden, daß ſie alles wußte; denn als ich ihr 


* 


die Hand zum Abſchied reichte, da rief ſie mir zu: 
„Viel Glück!“ — Die Perrier beſtreitet das 
energiſch. — Prilukoff: Sie war natürlich in 


alles eingeweiht, denn ſie war die Vertraute ihrer 
errin. Sie wohnte allen Unterredungen bei und 
beherrſchte das Ruſſiſche ganz gut, ſodaß ſie alles 
verſtehen konnte. — Die Perrier wehrt ſich ent⸗ 
chieden dagegen. Sie verſtehe nur ein paar Worte 
Ruſſiſch und könne auf keinen Fall einer raſch ge⸗ 
führten Unterhaltung folgen. Sie wendet ſich dar- 
au en een den Präſidenten, wobei ſie mit leb⸗ 
haften Geſten ihre völlige Anſchuld nachzuweiſen 
ucht. Man hätte dieſer kleinen, unſcheinbaren 
erſon gewiß nicht ſolche Energie zugetraut. 
amit war das Verhör der Angeklagten be⸗ 
endet, und der Präſident ſchritt zur Ver⸗ 
nehmung der Zeugen. Als erſter Zeuge 
wird der Sekretär Tauber von der Wiener Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Anker“ gehört. Er erzählt, 
zunächſt ſei Graf Komarowski mit der Tarnowska 
in ſeinem Bureau erſchienen; ſpäter habe er 
(Zeuge) ſich in die Wohnung der Tarnowska be⸗ 
eben. Dieſe wollte, daß in die Police die Be⸗ 
timmung aufgenommen werde, daß die Verſiche⸗ 
rungsſumme auch auf ruſſiſchem Boden ausgezahlt 
werden müſſe. Außerdem verlangte ſie ausdrücklich, 
daß das Geld nur ihr ſelbſt eingehändigt werden 
dürfe. Das Konzept des Vertrages hielt ſie in der 
Hand. — Auf die Frage des Vorſitzers, wer ihr 
den Entwurf e eee erklärte die Tar⸗ 
nowsta, daß ihn Prilukoff ausgearbeitet und 
ihr übergeben habe. — Zum Schluß erzählt 
Tauber noch, daß die Tarnawska die Police ſo⸗ 
fort haben wollte, was natürlich nicht möglich ge⸗ 
weſen ſei. Der Graf habe während der ganzen 
Unterhandlung jo gut wie nichts gejagt. 
.. ———.—— 


Mannigfaltiges. 
(Groß⸗Frank furt.) 


— 


Durch die 


parlamentariſche Erledigung der Frankfurter 
Eingemeindungsvorlage, die noch der Beſtäti⸗ 
gung durch das Staatsminiſterium und des 
Königs bedarf, wird die Einwohnerzahl Frank⸗ 
furts am 1. April ungefähr 410000 betragen. 


Die Zahl der eingemeindeten Orte belrägt 11 
mit einer Einwohnerzahl von 29 852 und 
einem Geſamtgebiet von 4085 Hektar. Das 
Gemeindegebiet Frankfurts ſteigt durch den 
Zuwachs dieſer 11 Orte auf 13 490 Hektar 
und iſt dadurch das größte unter allen deut⸗ 
ſchen Städten. 


(Die Unterſchleife bei der 
Altonaer Genoſſenſchaftsbank.) 
Die Unterſchlagungen, die der Direktor der 
Genoſſenſchaftsbank in Altona Julius Ho⸗ 
mann begangen hat, ſollen ſich auf 140 000 
Mark belaufen. Homann hat ſich freiwillig 
geſtellt unter der Beſchuldigung, 110 000 
Mark veruntreut zu haben. 20 000 Mark 
will er ſelbſt davon in den letzten Jahren 
verbraucht haben, 90 000 Mark will er der 
Firma Jeſſen & Lorentzen nach und nach 
gegeben haben. Die Bank, die größtenteils 
von kleinen Leuten frequentiert wird, beſteht 
ſeit 33 Jahren. Homann war ſeit 6 Jahren 
als Direktor angeſtellt und hat eine Kaution 
von 10 000 Mark hinterlegt. Die Firma 
Jeſſen & Lorentzen gab der Genoſſenſchafts⸗ 
bank eine Sicherheit von 150 000 Mark, 
ſodaß die in Frage kommenden 90 000 Mark 
gedeckt ſind. Homann führte bei Jeſſen & 
Lorentzen die Bücher, hatte ſeit mehreren 
Jahren Vollmacht und konnte ſo unein⸗ 
geſchränkt über ihr Konto bei der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank verfügen. Er genoß volles Ver⸗ 
trauen bei der Firma und wird allgemein 
als ſolider Mann bezeichnet. Er ſteht im 
69. Lebensjahre und hat mehrere erwachſene, 
aber auch noch ſchulpflichtige Kinder. Wenn 
die Bank einen Verluſt erleidet, ſo wird 
dieſer durch Reſerven ganz gedeckt ſein. 
Homann ſoll nicht ſpekuliert haben. 

(Paſtor D. v. Bodelſch win gh) 
hat dieſer Tage ſein 80. Lebensjahr vollendet. 
Eine Rieſenfülle von Grüßen und Wünſchen 
iſt dem alten Herrn aus ganz Deutſchland 
und darüber hinaus zu ſeinem Geburtstage 
zugeſtrömt, aus allen Ständen und Partei⸗ 
lagern, vom Kaiſerpaare an, und hat ihn aufs 
höchſte erfreut und bewegt. Konnte man 


noch vor Wochen den bangen Zweifel haben, 


ob er den Tag noch feiern könnte, ſo darf 
heute geſagt werden, daß er ſeinen Geburts⸗ 
tag nicht nur gut überſtanden hat, ſondern 
daß ſich ſogar ſeine Kräfte wieder ein wenig 
zu heben ſcheinen. Der Geburtstag ſelbſt — 
vom ſchönſten ſonnigen Wetter begünſtigt — 
war ein großes Feſt für die ganze große 
Anſtaltskolonie „Bethel“. Das greiſe Ge⸗ 
burtstagskind konnte dem Vormittags gottes⸗ 
dienſt in der Kirche beiwohnen, wo ſeiner in 
Liebe gedacht wurde. In dem Vereinshauſe, 
dem „Aſſapheum“ fand am Abend eine Ge⸗ 
meindefeier ſtatt, bei der wohl 2000 Menſchen 
anweſend waren. 

(Ein Walzer zu Dreien.) In den 
eleganten Pariſer Salons macht gegenwärtig, 
eine neue Kotillonfigur Furore. Es iſt ein 
Walzer zu Dreien, der von dem engliſchen 
Komiker Grosſmith erfunden worden iſt. Der 
neue Tanz zeichnet ſich durch eine vornehme 
Zierlichkeit aus und geſtattet, wie die Läſter⸗ 
zungen behaupten, auch dem Herrn Gemahl, 
an dem Tanz teilzunehmen, während ſeine 
treue Eheliebſte mit ihrem Anbeter walzt. 

(Ein amerikaniſches Urteil) 
Der Polizeirichter von San Franzisko hatte 
einen Vagabunden abzuurteilen, der vor ihm 
in denkbar ſchmutzigſtem Zuſtande erſchien. 
Der Richter verurteilte ihn zu der Strafe von 
90 Bädern. a 


Oftern im märz bedeutet ein gutes Brotfahr! 

So lautet eine bekannte Bauernregel. Wir werden es 
in dieſem Jahre finden, wie es mit dem guten Brotjahr 
ſtehen wird und was von obiger Bauernregel zu halten 
iſt. Die Hausfrau freut ſich vielleicht ſchon im Stillen 
und ſieht in der Ferne billigere und beſſere Zeiten heran⸗ 
nahen, die es ihr ermöglichen, von dem Haushaltungsgeld 


einmal wieder etwas zu erübrigen und zurückzulegen. 


Aber das bekannte Sprichwort „Hoffen und Harren macht 
manchen zum Narren“ bewahrheitet ſich jo oft und wahr⸗ 
ſcheinlich wird uns auch die obige Bauernregel dieſes 
Jahr arg im Stich laſſen. Die billigen Zeiten find hin, 


und es iſt nicht daran zu denken, daß die Lebusmittel 


im Preiſe zurückgehen. Die Hausfrau muß, wenn ſie 
etwas erübrigen will, nicht auf beſſere, billigere Zeiten 
warten, ſondern die erſte beſte Gelegenheit beim Schopf 
ergreifen, die ihr zum Sparen geboten iſt. Viele Haus⸗ 
franen, und zwar die klugen, helfen ſich z. B. ſeit langer 
Zeit ſchon in folgender Weiſe: Anſtelle der teuren Natur⸗ 
butter verwenden ſie Rheinperle oder Solo⸗Margarine 
und ſparen viel Geld. Dieſe beiden Spezial⸗Margarine⸗ 
marken ſtehen Butter in keiner Weiſe nach. 


j 


un 


Vorzüglichen, Porter 


flaschenreifen . 00 
— Barelay Perkins, Wieder 


ohne angesehener Eitem] Phlizeiliche Bekanntmachung. 


Ba: N 1 an Nachſtehende pro Flasche 12 u pilliger. 0 
gemässe Fachans ung unter Be- 5 — 2 verkäufe 
zücksichtigung von Garten und| „ Oeffentliche Aufforderung Branorei Fuglisch Braus 
zum einlührig-freiwilligen Diener Die diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen finden jtatt : Zweizniederlassung Te on 25 
an der bestempfohlenen In Thorn am 16. 4. 10, vorm. 80 für Reſerve, welche 1902 und 6 — 15 

Land wirtschaftlichen Lehranstalt 0 ſind Truppenteile einge⸗ ©. BON enn b 
Köstritz . Thüring. „ 16. 4. 10, vorm. 100 für Reſerve, welche 1904 und @erechtesin e 

2 n . \ 4 en. 
Man verlange Prospekt d. Direktion. 1905 zum Truppenteil einge⸗ 110 e Einrahmand 70 


treten ſind, 
I 15 „ 16. 4. 10, mitt. 120 für Reſerve, welche 1906, 07, 


5 { 17 
‚Reichhalliges Lahe yon 
Stellrahmen und Leis 


08 und 09 zum Truppenteil 43? 
eingetreten find, ww Eigene Werkstatt, 
* „ 18. 4. 10, vorm. 80 für Landwehr, welche 1897 zum FR ine Preise 


= 7 

Truppenteil eingetreten ſind, — ge 

„ „ „ 138. 4. 10, vorm. 100 für Landwehr, welche 1898 und 5 
1899 zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind, 

6 Ai „ 18. 4. 10, mitt. 120 für Landwehr, welche 1900 und 
1901 zum Truppenteil eiuge⸗ 
treten ſind, 

5 „ 19. 4. 10, vorm. 9% für die Erſatz⸗Reſerviſten, 

5 „ 19. 4. 10, vorm. 1150 für Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 
Reſerve der Landbevölkerung. 

Die Kontrollverſammlungen finden nicht im Bürgergarten, ſondern im 
Exerzierhauſe Culmer Esplanade gegenüber dem Stadttheater ſtatt. 
Autreten zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 


Bun a9 3194941498 229 


Pneumafic 


Beste Bereifung 
für Fahrräder 


und Automobile 955 
0 a Continental-Caoutchouc- 5 | 


3 


duch geſclachel 
fette Puten 


Kapaunen und Perl 

Dellkatess⸗Schin ash 
pommersche Oste! 1 

Braunschw. aan ur 
Gotha'er Schlau n 
Thüringer Zerbe ig ale 
Friſch geräucherte SPAM 


Feinſtes 
Hamb. Siamantit 
Kaiser-Auszuß Heli, 


Hauen und weissen N 


gleich fertig gemahlen, empf g 
m 
. Kirme® 
Sernipreher 25. — 


Dienſtanzug (Mütze). 
16 Sämtliche Reſerviſten. 
6 a „Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Manuſchaften. (Hierzu 

77 gehören diejenigen, welche 
aus Makkotuch mit a) als dienſtunbrauchbar, 
reiter Stickerei u. Band- p) wegen begründeter Reklamation und 
; 8 x c) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Handlungen 

durchzug 12 Mark. entlaſſen worden ſind.) 
das Stück 


4. Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 
0 
Leinenhaus 


5. Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Rentenempfänger, 
9 


vorher. 
; N ; Zu denſelben haben zu erſcheinen: und Gutta-Percha-Co. 39 Beste tel 
5 * 1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Hannover. 77 Metallputzmi 
5 n Ptaill A| Reſerve und Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine — 
| ; ſchriftliche Aufforderung hierzu zugehen. Anzug der Offiziere ift der kleine — —— h 


9 0 


löscht blitzschnell jeden Entstehungsbrand und 
ist der einfachste, zuverlässigste und billigste 


Feuer- Löscher 


für Fabrik, Automobil, Wohnung, Stallung ete. 
1 Gratisfüllung nach einem 

Preis 8 Mk., Schadenfeuer. 

„RAPID“ ist hitze- und frostbeständig, sowie unbe- 


grenzt haltbar. 


RAPID“ ist bei höchsten staatlichen und städtischen 

Behörden, Großbetrieben, gewerbl. Etablissements 

und Privaten r hat sich glänzend 
ew. N 


Prospekte und Anerkennnungsschreiben über gelöschte 
Bräude zu Diensten. 


Altestiert von Berichts-Chemiker Prof. Dr. Jeserich. 


Trocken-Feuer-Löscher „RAPID“, 6. m. b. H. 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 53. 
i Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit fie 
der Reſerve, Land» bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 
Sämtliche Wehrleute J. Aufgebots. 
Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 
N Diejenigen Manuſchaften der Land» und Seewehr J. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1898 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt 
werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrollver⸗ 
ſammlungen entbunden. 
{ Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 
£ dienst zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen entbunden. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ansbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen gemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 13. 4. d. 
Jahres dem betr. Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Sämtliche Manunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs- 
8 beorderungen 1 8 
7 Wer ferne Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Ei \ Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das 
erne Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden. 


Int Ber} 


Breitestrasse 11. 


... 


Die Geſuche müſſen Hinveichend begründet und begutachtet fein. In 
Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche g 5 wu 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbe⸗ EV re 2 
hörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung 50 75 7 * e 
für Kinder und Erwachſene der Kontrollverſammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt f 5 5 5 
empfiehlt oder Meldeamt zu beantragen. \ ‚wer Uber = PCR 
Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung ab⸗ 


0 0 8 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht — — 
werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine Be⸗ 10 0 1 One 
3 ſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Be⸗ 5 


1 hinderungsgrund genau darlegt. N — 
Altſtädt. markt 56. 1 eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 5 Kil 10 Nährmittel-Fabrik » 
gung nicht angeſehen werden. ö 
Milch entrifu en! Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur 4 Copra wurden im Jahre 1909 in Für 50 1 abe 
115 . Un ug gent Se ee keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Deutschland eingeführt, um da- Sie eine Dose ff. Kakes fis a 
5 . erſammlung zu erſcheinen. * 9 — 
fugen, wo läſtige, icht n Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige not⸗ 0 raus das Pflanzenfett für die jetzt i sene 
e d eh bösen wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. so sehr in Aufnahme gekommene ; Vertreter: Carl 50 ’ 
ſcharf entrahmenden Milchzentri⸗ Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt unzu⸗ Cocosbutter und Pflanzen-Mar- 5 ; ſuattl⸗ 
fugen liefert ſchon von 75 Mk. an das e 1117 e mis pe i ohe Ks na die Genehmigung garine zu gewinnen. Unter den Y Thorner 30 men ' 
1 3 es Hauptmeldeamts oder Meldeam orher er en hat. l 8 f 2 . 0 N a 
nen DEN 7 Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ bezw. Er⸗ im Flandelbefindlichen Marken er. RN l. Kunſſtein⸗ a f 
R ER a anzig, ſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 5 FR 


freuen sich besonderer Beliebtheit 


R. Uebrick- Jol 


8. 5 
2 Jahre ne Koſtenloſe Thorn den 10. März 1910. 


Probezuſendung auf 14 Tage. Königliches Bezirkskommando.“ Fabrit und La ge 


g £ } : a 5 f 5 bergſſen! 
e e e f A Blue GE e ene ee e, 
genommen. Verlangen Sie Kata⸗ 33 Di poli ei verwaltung allerfeinste Pflanzenbutter- Mar- N Zementrohre (rund und? el, 
log gratis und franko. ie 3 N. 5 garine — wirklicher Ersatz für Brunneuringe und h 

Vertreter geſucht. . feinste Meiereibutter — und mn Grabeinfaſſungen . l. 2 

errang 8 N EN, e 5 
a eichſelablage Ehorn 77 7 Aſch⸗ und Müllkaſten, i 

Wessen Gurske, Weidenheim RE 0 e kabel Mk. 1,25 a Da Klüh Fußbodenplalte N 

Schmolln, Penſau, Böſendorf 1904. Chat. Dillon 4 Mk. 1,80 das feinste Cocosspeisefett zum Terrazzo⸗Arbeiten, 


und Scharnau offeriere 1906. Valwigberger 8 Mk. 1,80 


uMuLL RE. 1.) een 2 ee 
Deren U. Formsleie| \ L. Dammann & Kordes, 


zu billigen Preiſen 5 . 38, 
Louis Grams, an 


Stegelei Slotterie b. Thorn. 
Düngekalk, 


Rainit, 
Superphosphat, 
Chomasmebl, 
Chili⸗Salpeter 


ſowie alle anderen Düngemittel em⸗ 
pfehlen ab Lager oder frei Bahnſtation. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., — 
Schloßſtraße. TEE 5 


See Sek Fprerfung ar Ter. Fg. uc 


gibt zu billigſten Preiſen ab an Major Geislerschen Institute, Bromberg. 


ee Sängerau, 
oſt Swierczynko, Kr. Thorn. 

39 — —.— Staatl. konzess. — Halbjahr. Kursus. — Bewährte Lehr- 
kräfte. — Gute Pension. — Stets bester Erfolg. 


Kinderſport⸗ uud Viegewagen 


zu verkaufen Bergſtraße 25. 


Kochen, Braten und Backen, von 
grösster Ausgiebigkeit und spar- 
sam im Gebrauch. 
Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
N. L. Mohr, d. m. b. H., Ritona- Bahrenfeld. 


Holzoin⸗Platten ꝛc. 


Überzeugen Sie Sich, 


Deufschland-Fahf 


% diebesten,danerim Un 
Bil allerbilligsii 
Verlangen Sie PIE 

W die reichhaltigste reg 

auch lber. Radfahf6i Nah 

Van en U ae, 

- kostenlos ee 

Deutschland-Fahrrad. Fiche 

August Stukenbrok., N 


Altestes u. grösstes Fahrradhaus De 

— — 1 
Bier⸗Appalcle, 

werden nach den neueſten Yan de 


ſchriften ſachgemäß ausgeführ 1 
ohannes Bloc, 


Kujawiſcher Vote, Hohenſalza 


Einzige deutſche Tageszeitung 
für Hohenfalza und Umgegend. 
Erſcheint täglich s Seiten ſtark mit wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
Illuſtriertes Sonntagsblatt, Feierſtunden und der Landmann in der 
Oſtmark. Beſtes Inſertionsorgan am Platze. Petitzeile 
uur 15 Pfg., Bezugspreis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 


F. 
Thorn, 


Breitestrasse 0. 


0 
rn, 


olesalan M.Mareus, 


früher Berlin, Jetzt. Thorn, 
3 Coppernikusstr. 3. 


[7 

x Erstklassiges Atelier 
Nee = eleganter 

Strassen- und Gesellschafts- Toiletten. 

Prämiiert Paris. — Goldene Medaille. — Ehren-Diplom. 


ca, 1,50 m land 


1 
Regal vr 
nicht über 2m hoch, gut erhall unter ger 
‘ bote gel! 
zu kaufen geſucht. Ange 


D. 42 an die Geichäftsttelle DE 
BE Hille a 


3 iert allt. 
werden ſchick moderniſiert. ulm 
Frau Thiemer, 


